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Krümelen un Anäufte.

1. Verlieden ſaiten in em Poſtwagen ollerhand Reis

ſende, dorunner mähre junge Schnäppers, dei glyk an

fängen üäwer de Relijeon te ſpotten. Auk prohlden

ſe met öhrer Kuraſche, un dei eine ſaggte , hei wüßte

nich, wovür hei fik fröchten ſuŲ ; en Duiwel wör' der

nich un en Heergoäd auf nich. Un olle dei Bengels

ſtemmeten met in : me mößte ſik vür feinem Gpäde un

vür feinem Duiwel fröchten, dann kaime me am ſikerſten

dür de Welt . Im Wagen in der Ecke fatt en alien,

ſchlichten Bürgersmann, diäm me 't anſeihen kunn, dat

em de goädlauſen Schnäde towider wören . Do dei

Lümmels dat miärkeden, rückeden ſe dem Manne met

der Froge up't Lyw :

„ Gude Fründ, wat fröchte jy dänn ? "

De Mann ſprac : ,, 36 fröchte Goäd – un olle

Minſchen , dei Goäd nich fröchtet."

Dei Bengel& hällen den Schnawel.

2. En Landmann, dei in der Stadt Geſchäfte hadde,

ging in en Werthshius un wull wat iäten . Do ging

auf ne ganſe Ryhe Stadtheerens an den Diſt fitten ,

de eine wünſkede dem annern guden Awetyt, dei drüdde

dem veierten geſegente Mohityt, de füfte knurrde mänt

vür fik hön , de jäßte ſaggte gar nix, un de fiewende

un achte parlirden vullens Franßoiſt. Märt behen

däh nich einer. Uſe Landmann öwwer fallede de Hänne

M107348
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un behede ſtille vür fik hön fyn , Adler Augen ". Do

he fiärrig was, frogede ſeon jungen Läcker:

„ By jiu beſteiht nau wal de alle Meode , dat

Dlens behen mott ? "

Olens behet in mynem Hiuſe nich “ , anwede giener.

, Dänn in jy nich mol Heer in juem eigenen Hiuſe ? "

,, 3f hawwe twei Schwyne im Stalle, dei behet nich ,

wänn ſe wat te friäten fryget ; dei ſind wohrſchynlik

van der niggen Meode.“

Teo einem Bopſte famm en Kerel in prohlde,

hei fünn Gold maken ; hei dachte van dem Popſte ne

graute Belauhnunge te raken . Dei lait em en grauten

leegen Sad giwen un em ſeggen : wänn hei Gold maken

fünne , Sänn hädde hei nir nädig oſe diän Sad ; do

full hei dat Gold indeoen .

ê

4. 31 ner Doärpfiärke was ne Mannesbühne

unner der Öärgele, do hällen ſit dei jungen Biuern

bengele geren up un riäfelden fit in laiten dat Üäwerlyw

un de langen Armens fiul un ſchlacerig runner hangen.

De Paſteoer mocht et nau feo vaken verbeihen, et halp

nich. Eines Dages — et was juſt Kiärfwiggenfäſt

häll de Heer düße Briädige : ,, Wylant huite Riärk

wiggen is , wil ik de Priädige furt maken un mänt

en paar Worde ſeggen üäwer den Urſprung iuſer Riärfe.

3n ner allen Handſchrift is te liäſen , wo iuſe Riärfe

ſteiht, hädde waleiher ne Tinsſchüer ſtohen. 3f wull

dat lange nich 'läwen , män niu hämw' if en floren

Bewys dervan ; bänn fyket mol do , boäwen van der

Mannsbühne hanget nau de Flegelen runner !" Seo

grade of en Blitz togen dei Riäfels de langen Armens

trügge un fe hätt ſe nich wier runner hangen loten .

6
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5. Antünefen un Saujäpfen quiäiden öhre Mönime,

fe full ſe doch na Dykmeggers Hochtyt gohen loten,

fe wullen teokyken , dat ſe'nt Stücke Kaufen affriegen .

„Myntwiägen laupet", jaggte de Mömine, jy weret

ſeihen, dat jy nir fryget."

Na drei Stunnen kaimen de Bürenlippſe wier,

Antünefen was vul Froide, un 3aufäpfen lait dat Miul

hangen of' en allen Schauh.

„ No, hä' in wat kriegen ?" frogede de Mömme.

Antüneten ſprang un jiudhede: „Jauſäpfen hiät nir

kriegen, öwwer ik hädde balle wat friegen . "

6. Druife un Greithe, twei alle Suffern , hadden

tehaupe en Klippkrom . Do famm Läders Chriſtijöne

ken un frogede : Hä' jy Nähle ?

Druife : Halwy Nähle ?

Greithe : Nä, Nähle hä' wij nich.

Druife: Nä, Nähle hä' wi) nich .

Chriſtijöneten: Wo fraſſe in jut dänu met ?

7. De Amtmann ſatt im Werthshiuſe bym Diffe,

dat Difflafen was uplaggt, de Amtmann hadde fit de

Salvette vürbungen , wylant hei fik nich beſchlabbern

wull, Mäſſer un Gofele lägen do, de Tällers ſtünnen

do , män et was der nau nix uppe.

De Amtmann frogete den Werth ungedülig : „ No,

is myn bieten Schwynefriäten nau nich fiärrig ?"

De Werth ging an de Kükendühr un raip gang

druige: „Marifetryne, is dem Heeren Amtmann ſyn

bieten Schwynefriäten nau nich färrig ? "

8. En Schaulenſpäkter frogede eines Dages bym

Eramen en netten friegelen Jungen van acht Fohren:

„Myn Sühnefen, wann diu my leggen kannſt, wo de

leiwe Goäd is , dann frigſt du van my en Appel."1
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Dei Kleine anwede: „ Un wänn Sei my ſegget,

wo hei nich is, dänn kryget Sei van my tweie. "

Do

te

En Dokter in'n Rächten mait för en Fiuden

mähre Schriften , dei he fit Düer betahlen lait. Sei

hadde dem Fiuden de Riäfenunge upſchriewen un ſynen

Namen derunner ſatt un unner den Namen dei drei

Baufſtawen : J. U. D.

Dei Fiude laus et, ſchudde am Koppe, namm Haut

un Stock un laip na'm Dokter.

„Mai, ſeggen Se my , wiu fünnt Se maken fed

ne üäwerdriewene Riäkenunge för einen von unſere

Leit ; as Se ſind doch auf von unſere Leit !"

Wei is en 3iude? " frogede de Affekote.

,, Nü, Sei “ , ſaggte de Jiude; unner Öhrem Namen

ſteiht je klor un duitlik : J. U. D."

,, Dummerjon ! dat hett je nich , Jud " , dat hett

juris utriusque doctor, Dokter beider Rächte ."

„ Verßeihen Se , häww' if doch nich wieten , dat

Jud' un Doctor juris eins is . "

N
E

MIC

ion

10. Fut Nordamerika ſchrywet je : En lägen

Jungen hadde wahne viel Schullen maketun was

ſynem Vatter dürbrannt. Na kurter Tyt kräg de Vatter

en Siedelen vam Telegraphen : ſyn Suhn wör' in em

Biärgwiärke verunglücket; wat met dem Lychem ge

cheihen full ? De Vatter telegraphirde trügge : ,, Sal

begrawen weren “ , un laggte ne Anwyſung up hunnerts

fufzig Dollar by . Dei läge Bengel, dei de Nohricht

van ſynem Daue fülwenſt afſchidet hadde , ſtack dat

Gäld met Vergnoigen in un brocht' et in kurter Tyt

Sür. Do et olle was , ſchräw hei an fynen Vatter :

„ Ik höre ſo iäwen, dat en frächer Bedreiger, Namens

Barker , mik för Saut iutgiewen un dik üm hunnert
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fufzig Dollar bedrogen hiät. Auf my hiät dei Lumpen

hund fywundachtzig Dólar afpumpet un is dermet

kilorum gohen . It hawwe en graut Verlangen in

dyne Armens trügge te kehren ; wegen myner ſchlächten

Gäldverhältnüſſe häwwif doteo tweihunnert Dollar

nädig . Sy ſo gud un ſchick my dei Summe ümmegohend .“

De Antweoert lutte : , Myn Suhn ! Verlieden häww'

it dit begrawen loten , un met em Lychem wil ik nir

te deoen häwwen . Dyn Vatter . “

11. En Leutnant maik ſynen Burſchen upmiärk

fam , de Raffei wör ' des Moärgens jümmer ſo dicke

van Grüßl), dat hei en nich drinken fünn.

De Burſche anwede : „ Heer Leutnant, dat hiät dei

ſhlächte Kaffeibuil in Schuld, do geiht dei Grüß olle

met Sür. “

De Leutnant gaww dem Burſchen fäß Groſchen

met dem Updrage , hei full en niggen Kaffeibuil an

ſchaffen, wo dei Grüß nich met dürginge.

De flaufe Burſche fofte fik för dat Gäld Putz

materiol, un wußte ſik met dem Siggebuile up annere

Wyſe te helpen. Un de Kaffei was oltyt (choin un

De Leutnant frögget fit un lätt fik den Kaffei

gud ſchmecken .

Do fröggete ſik dei truihiärzige Burſche auf üäwer

fyne Schliuheit, un in ſyner Dummheit ſaggte hei : Heer

Leutnant, rohen Se mol, wo if den niggen Kaffeibuil

van mafet häwwe ; van der Spige van Öhrem

iutranſchirten Strumpe.“

1) Kaffeejap. In Betreff der ungewöhnlichen Uus

drüde' verweile ich auf die desfallfigen Bemerkungen in

dem erſten Bändchen meiner plattdeutſchen Schriften „Niu
luſtert mol !"
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12. Do im Fohre achtteihnhunnert und ſiewenzig

de gefangenen Franßeoſen in Duitſchland wören, wuŭ

en franßoiſker Offbier by lägem Wiäder iutgohen un

batt ſynen Quartierwerth im en „ Reganſirme“.

Reganſirme ? Wat is dat för'n Dingens ?"

Reganſirme, Mosjöh ; pur fähr comba."

Un hei maik de Bewegunge , oſe wänn me dat

Dingens upſpannt.

3k verſtone fein Franßoiff."

„ Ah, Mosjöh, Baraplüh ."

Seo, en Parplui ! Wänn Se’t glyk up Duitid

ſaggt hädden, Sänn hädd ' it't glyk verſtohen .“

b

13. De Tydungen berichteten verlieden : De Bannels

mann Aujuſt Pöhnert iut Brandis by Leipßig befand

fik am niegenuntwintigſten Juli eindiuſend achthunnert

ſiewenunftewenzig met fyner Frugge un met dem Gaſt

werth Göping iut Hanneower in Hannoiwerſch -Münnen

up'm Schüttenplaße un bedräw ſyn Geſchäft. Do wur'

hei, ſyne Frugge un Göğing up Verlangen des Jiuden

Rauthſchild iut Göttingen faſte nuhmen . 3m Rabuis.

ken 1) viſenteierden den Pöhnert twei Schandarmen, de

Gefangenwiärter un de Jiude Rauthſchild, diän je iut

Drtigkeit“ doby teoloten hadden . De eine Schandarme

frogete den Pöhnert, of dat hei en Ruffer wiägſchidet

hädde, un Pöhnert faggte, dei Kuffer ſtünne inPater

boärne „ poſtlagernd" ; ſe ſullen ſeo gud fyn un loten

en up ſyne Roſten fumen .

Am twedden Auguſt, do Böhnert veier Dage im

ftabuisken fiäten hadde, wur' he verhört , un de Amtss

richter erlait den Verhaftbefiähl . (Na den Paragraphen

hunnertachte un hunnertſäßundiärtig der Strofprozäß

1) Gefängniß.
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oärnunge mott de Berhaftbefiähl glyf no der Ver

haftunge, ſpäteſtens am folgenden Dage iutſtallt weren;

dat Verhör jau binnen veirentwintig Stunnen erfolgen .)

Do Pöhnert nau niegen Dage in Münnen im

Rabuisken fiäten hadde, wur' hei ſchloäten na Göttin

gen transporteiert. Hy moßt' hei vulle twöälw Dage

ſitten, eihe dat he vür en Unnerſoikungsrichter famn .

(Se faggten , dé Unnerſoitungsrichter wör verreiſet ! )

Do Pöhnert up Süße Wyſe veier Wieken und wecke

Dage ſiäten hadde , was endlit ſyn fuffer van Pater

boärne ankumen. De Kuffer wur' oäpen maket , un

Pöhnert kräg den Beſcheid :

„ Den Eiheluien Pöhnert iut Brandis by Leipßig

betuige it hynet, dat fe up de Denunziazijeon (wat

feo viel heiten fall oſe falſche Anklage) van einen

Göttinger finden inſperrt un van der Streonanwalts

ffop der Deiwerigge beſchülliget wören , dat öwwer de

Unnerſoifunge den vüdigen Ungrund van diäm Vers

dachte ergiewen hiät , un dat je van Dage iut dem

Kaſten entloten ſind. Göttingen den achtentwintigſten

Auguſt Eindiuſend achthunnert ſiewenunſiewenzig. De

Unnerſoifungsrichter vam Kunitlichen Öäwergerichte .“

Dat is paſſeiert : Eindiuſend achthunnert ſiewen

unſiewenzig.

Dat ſind keine Krümelen , - dat ſind Knäuſte !

14. Et wören mol in einem Doärpe twei geiſt

like Heerens , en Paſteoer un en Raplon , dei hadden

fik dat Priädigen ganß afgewähnt un in Johr un Dag

keine Priädige hallen . Do lait en Läcker in de Tydunge

ſetten : in dem Doärpe — (it weit wal, wecke Doärp

et was , män ik ſegg et nich ,) wöre en Priädigt

ftauhl te verkaupent; wei en föfte, mößte de beiden

Evangeliften derby nihmen .
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Dat hulp ; dei beiden Heerens fängen wier an te

priädigen , am nögeſten Sunndage de Kaplon, un am

annern Sunndage auf de Paſteoer.

15. In Paterboärne was en Dauengräwer , dei

ſtüterde. Wänn hei den Luien vertellen wul, dat ole

Minſchen ſtiärmen un up ſynen Ramp mößten, dänn

plegede hei te ſeggen : „ Þy mö—mött ſe ole up, vam

Be- be bebiädelär bis tom Stadtsdirät-- täk

täf- tät- täk- terrr. " Do wa8 auf en Nacht

wächter, dat was auf en Stüterbock; ik weit itich, of

et deſülftige Perſeon met dem Dauengräwer was , oder

of et twei verſchiedene wören . Mol blaus dei Nachts

wächter de Stunne af, un en Läcker, dei doher famn ,

wul en tiärgen . Et was ſeo :

Nachts wächter: Hört ihr Herrn und laßt euch

fagen : de Klode hiät - hiät - hiät - hiät

Päder : No, wat hiät ſe dänn?

Nachtswächter: Hiät dy wat — flott! zehne ge

ſchlagen.

16. Veier Muſikanten gingen üäwer Land na em

Doärpe, wo je Muſyk mafen wullen : De eiſte hadde

ne Vigelyne, de twedde, dei Duiker heite, en Baß, de

drüdde ne Klarnette, de veierte en Hören . Dei 3n

ftrumänten horden olle dem eiſten , dei de Bigelyne

ſpielde. Se faimen an ne Bieke, wo fe üäwer ſpringen

moßten, wat auf ganß gud ging , wänn Einer nich ſo

ſtyw was ofen Boc un wänn hei keinen Baß te

ſchliepen hadde. Drei Muſikanten wippeden met öhren

Inſtrumänten fir üäwer de Biefe , dei ſtywe Baffifte

Säh auf en Sak, män hei famm int Stürten ,

fchwapp! lägen fe beide im Water, de Baß unnen , un

de Muſifante boäwen, de Baf ging faputt , un de

Muſikante famm in den Baß te fitten .

un
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,,No ", raip dei Vigelynenſpieler, dat is ne vers

duiwelte Geſchichte; de Baß is na’m Duiker.“

„ Nä ", ſaggte de Baßſpieler, , de Duiker is im Baſje ."

17. En Þafteoer priädigte van den beiden Jüngern,

dei na Emaus gingen . Ne Frugge famm te late ; ſe

was van twei Jiuden uphalen , diän ſe Rälwer ver

koft hadde. Do je in de Kiärke famm , ſaggte de

Priädiger juſt : Was waren das für zwei Männer ?

De Frugge : Twei Jiuden, Heer Paſteoer, dei

up den Kalwerhaunel gingen .

Paſtever : Dumme Gaus , halt den Schnawel !

Twei Jünger Chriſti wören't i

18. „ Nä, myn Sühneken, dat is te viel ", ſaggte de

Magiſter teo em Biuernjungen , dei em en Kumpelmänte

vam Vaer un van der Mömme un en grauten Täller

vull Wühſte brochte.

,, Dat ſaggte de Vaer auf “ , ſprac dei kleine Bengel,

,män de Mömme ſaggte: Lot ſe ne mänt hönbringen,

de Magiſter kann je doäch den Hals fyn Liwen nich

vull frygen ."

19. Up der Yſenbahn ſatt en Poter met drei

Spöttern in einem Rupei, dei ohne uptehören, üäwer

Gräd un Kiärke ſpotteden. Antläſte frogeden ſe den

Boter :

„ Worümme ſind fänn de Engelen in Jokobs

Draume up der leddere in den Hiemel ſtiegen, do ſe

doch fleigen fünnt."

„O ", ſaggte de Poter, ,, je hadden juſt en Trans

port van Spöttern un Frygeiſtern in de Helle ſpedirt

un ſit by der Gelegenheit de Fittke jätwas verſchrögget ."
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20. Magiſter : Segg mor, Johanneken, wiuviel

Finger und wiuviel Tähne hiäſt diu ?

30 hännefen ( hiät fire de Finger tallt ): Teihn

Finger, Heer Magiſter; de Tähne kann ik nich tellen ,

ik häwwe huite Schauh un Strümpe anne.

21. In Ryſel was en Biuer, diän frogete ſyn

Nower : „ Segg mol, Hangiärt, wat is dat eigentlik,

de Rulterkamp, wo ſe van Dage ſeo viel van ſchnacket ?“

Þangiärt anwede : „ Dat wil if dy ſeggen , Michel;

de Rulterkamp dat is en griuſam grauten Kamp, if

weit nich, wiuviel Moärgen dat he mett, öwwer hunnert

Rögge fünnt der fik den ganßen Sumer uppe ſatt

friäten. Üm düßen Kamp is jeßund en grauteu Proßäß ,

de Popſt will en häwwen , un Bismarck will en häwwen,

un dei beiden fünnt fik nich derümmte verdrägen. Dat

is de Rulterkamp."

Dei beiden Nowers meinden den „ Kulturkampf" .

Se hadden lühen hort , män ſe wußten nich, wo de

Klocken hängen.

22. En lütfen Junge ſprang und jiuchede för

liuter Pläſeier. Hei wure froget, worümme dat hei

fik ſeo fröggede. De Antword lutte: „ Moren ett myn

Vatter Wuhſt, dann kryg' ik de Hiut! " Un doby ſprang

he oſ en Sattäferken . 1)

1

23. En annern Bürenlipps hulwerde by ſiewen

Grod Külle met verklummeten Hännen dür de Strote :

„ Dat is mynem Vatter ganß rächt, dat ik ſeo freiſe;

worümme föft hei my feine Hanſchen ? "

1) Eichhörnchen .
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24. En Groäwichmidt un en Schnyder hadden beide

dat Niärvenfeiwer un briufeden beide denſülftigen jungen

Dokter. Eines Dages kamm düße to dem Groäw

ſchmidte un fand en to fyner grauten Verwünnerunge

ganſ woählup . Hei frogede : of hei en anneren Dokter

briuket hädde ? Nä. Of he annere Medezyn innuhmen

hädde? Nä. Wat he dänn giäten hädde ? En düden

Kump vull Sültemaus met Potthaſt. De Dokter

dräw in fyn Bäuksken : Middel tiger dat Niärven

feiwer: Siuernfauhl un Schwynefleiſt. Hei famm am

ſülftigen Dage na dem Schnyder un verorneierde diäm

en Sump vul Sültemaus un Potthaſt. Do de Dokter

am anneren Dage wier hänkamm , was de Schnyder

daute . Do ſchräw de Dokter in ſyn Bäuksken : Wat

för en Groäwſchmidt gud is , paſſet nich för en Schnyder.

1

25. En Medezyn -Dofter faggte teo einem Klauſter

Poter : „ Sei ſind Ohre Liwen nich frank, blogget im

haugen Ader oſe ne Reoſe; Heer Poter , wiu fanget

Sei dat an ? "

Ganß einfach, Heer Dokter : if iäte ole Dage

mänt einmol wat, an feinem Dage tweimol . “

„Behallen Se düt Geheimnüß jau för ſik, Pöterken ;

wänn't bekannt werd, verleiſet olle Dokter8 öhre Praxis ."

26. Wier ne nigge Ort un Wyſe , te maken de

Maffematten : De Witts un linnenwaaren - Hänneler

Obran Rettner in Berlyn hadde an fynem Fenſter

graute Plakote anpappet, wo met handgrauten Bauf

ſtawen te liäſen was : jider fünn by em Waare up

Afſchlag& tahlunge krygen, wänn hei glyk up en Daler

fyw Groſten antahide. Hei hadde dacht : De Dummen

weret nich olle, un de Dummen lotet ſik am eiſten

„ beſchümmelen “. Do kamm de Piäre-Yſenbahn.Con
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duktör Vürſag met fyner Frugge in den Laden un

frogede:

38 by der Safe ne afſunnerlike Rauzijeon nädig ? "

Obram anwebe : ,, Wit heißt ?
Wü heißt ? Werd fyn nädig

nau ne Kauzijeon ? "

Giener ſochte fik för twöälw Daler Paare iut,

lait ſe inpacken , laggte twei Daler up den Treſen un

wul met der Waare afgohen.

Obram ſaggte : „ Seo balle Sei hätt betahlt bei

anneren teihn Daler, künnt Sei krygen de Waare. “

Giener: „ Wat fall dänn dat Plakot ? Toiw , ik

gobe na der Polifei."

Obram : „ Dat Pläſeier könnt Sei geneiten . Sei

weret fyn de einunniegenßigſte. Do ligget od niegenßig

Padetter . Dei Luie ſind affallen ; juſt ſeo fallet aut

Sei af.

Män Floitepypen ! Giener ging an't Gerichte, un

Obram wure veier Wiefen in Numero Siker verdunert

am drüdden Oktober achtteihnhunnert ſiewenunſiewenzig.

Do funn hei nohdenken üämer ſyne Maffematten.
1

27. Rranker : Seihen je mol , Heer Dofter,

wänn ik met dem oppe fchüdde, dänn doit he my weih .

Dokter : Öwwer mött Sei dänn met dem Koppe

ſchüdden ?

Rranker : No frylik; if fann je ſüß nich wieten,

of he my weih doit.

28. Teo einem Biſchop famm ſyn Bedinte in

dat Kabinett un ſaggte :

Biuten ſteiht ne arme Frugge un biddet üm ne

Unnerſtüßunge; fe is rächt beſcheiden un fchint et ſehr

nädig te häwwen ."

38 de Frugge oli alt ? "
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„ Dem Anſchyne no te urdälen ſiewenzig Fohre."

,, Dä, hy hiäſte füfteihn Mark, dei giww der allen

Frugge."

,,Dat is doch wal te viel , biſchöplike Gnoden , un

et is nau derteo ne Juidinne. “

,,Ne Juidinne? Dat ännert de Sake ; dä , giww

der armen Frugge diärtig Mark .“

1

29. De evangeliſke Profäſſer Hengſtenbiärg iut

Berlyn beſochte eines Sumers en Seibad. Do hei

ankamm , was et juſt met dem hellen. Wiäder vürby) ,

un dicke Wolken lägen üäwer dem Meere. Viele van

den Bahegäſten, dei den ſtränggläwigen Profäſſer nich

verkniujen 1) kunnen , jaggten :

„ Do is tein Minſche Schuld anne , oſe dei pieti

ſtiſche Profäſſer, dei Mucer; eihe dei famm , lait dat

Meer oltyt helle ."

De Profäſſer ſaggte : „ Wänn dat Meer wier klor

un helle weren ſall, dänn mö? jy mänt en Dußend

Lichtfrünne, dei hy in hellen Haupen rümmer laupet,

rinſchmyten , dänn werd et glyk wier helle ."

30. En Heer maik met em anneren ne Wedde,

dat hei in Tyt van ner halwen Stunne arreteiert ſyn

wuli, ohne dat he wat Läges doen hädde. Üm de

Wedde to gewinnen, taug hei ne rächt ſchmeerige Büre

un en rädyt polterig Wammes an , wo de Klüngelen)

anne runner hängen , un ging in en vürnähm Kaffei

hius. Þy füdert hei ne Taſſe Schokelade. De Kellner

bringet ſe.

,, Wat toſtet bei Tajie ? "

„ Fywuntwintig Pännige."

1) ausſtehen. 2) Feben.
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„ Fywuntwintig Pännigc !" röppet dei polterige

Frümede. Twintig Pännige."

, Nir do " , jeggt de Kellner, hy werd nich affor:

deiert. "

Giener föcht verlegen in ollen Taffen, fehrt eine

na der anneren ümme, krümelt öwwer doäch nich mähr

oſe twintig Bännige tehaupe un froget :

„ Kann ik nich dei fyw Pännige ſchüllig blywen ? "

Nä " , feggt de Kellner, ,,wy boärget mänt an

ftännigen Gäſten, polterigen nich.“

Dei Klüngelhaniel kraffet fit in den Hooren, ſuiht

fik rundümnie, geiht up en Stauhl ſitten un ſeggt:

,,Männ't nich annerſt is !" tuiht einen Stiewelen iut

un nümmet iut düßem miärkwürdigen Portmonei en

Diuſend-Mark-Schyn, hält en dem Kellner hön un ſeggt :

Fyw Pännige ſin if nau ſchüllig ; dänn fryg' ik niegen

hunnert niegenunniegenzig Mark un fywunniegenzig Pän

nige trügge .“ Gaſtwerth un Gäſte ſprangen teo,un ſeo

grade of ik et vertelle, wag dei Klüngelhamel arres

teiert up Verdacht.

De Safe klörde ſik balle up , un de Wedde was

gewinnen .

31. Twei Schütters 1 ) ſtrieken im Falle rümmer ;

upmol fohen ſe'n Serel met dem Puiſter up'm Nacken .

Se gingen derup tro . Dei fiäger laip wiäg , ſei der

ächter dür. In ner Värrelſtunne hätt ſe'n bynohe am

Schlafittig, do kläddert giener fix up en Baum.

Dei Schütter8 raipen : , Wi' jy wal runner vant

Baume."

„ Fällt my gar nich in " , anwede giener .

,, Wy gohet hy nich denne, bis jy runner kumet. "

91

fa

1) Flurſchüßen .
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„Wänn't jiu Pläſeier mäcket, blywet do mänt ſtohen ;

iy künnt auf ſitten gohen .“ Un hei kräg en Froihſtücke

int der Solſter un fäng an te iäten.

Dat was den Schütters doch te dul , un dei eine

fäng an up den Baum te ſtygen .

De Jiäger lait en gewähren.

Do hei boäwen was, raip he : „ Im Namen des

Gejäges, juen Jagdſchyn !“ ' Un doby wull hei den

Fläger anpacken .

Dei kräg rügelik ſynen Schyn riut.

38 je in Ornunge", ſaggte de Schütter.

„Frylik“ , ſaggte de Fiäger ganz drüge.

„Worümme laipen jy dänn ſeo grade wiäg ?

Hä'k jiu dänn heiten, in fullen my nolaupen ?"

„ Worümme ſy' jy dänn up den Baum ſtiegen ? "

„ 36 froihſtücke oltyt up em Baume ; it hä' jiu

nich heiten auf rupper te fumen ."

„Män worümme hä' jy dat Olens nich vürher

faggt? “

Sal jy mit froget ?"

32. In Dingeddo was de Paſtever ſtoärwen . De

Nurijeon wure anſatt, un in der Ümmegigend lagg

in jidem Doärpe im Krauge de Lyſte iut van den

Saken, dei verkoft weren ſuden. Do ſtund auf inne :

„ Ein gutes Kreuz mit Steinen .“. Düße Sake brochte

de hanchlöbliche Jüdenſchaft" in Upregunge. Van

wyt un ínt fainen „unſere Leit “ na dem Doärpe ; in

grauten Fiudenkutſchen ſaiten ganße Neſter vull, annere

kaimen „hauch .ßu Roß “, de armen Schlucers laipen

to Faute . Se kaimen nau froih genog, Nummer 77,

ein ganz neuer Vexirbeutel " was juſt an der Nyhe.

De Luzijeon namm öhren Verlaup ; endlit ſaggte dei

Sutrauper met harrer un florer Stemme : „ Nummer 99 ,

2



18

ein gutes Kreuz mit Steinen , ſteiht biuten ." Dei

langen Geſichter, dei dei Siuden maiken, do fe biuten

en graut Strotenfruize van Holt net diän tom fn

rammen nädigen Steinen ſohen, ſind dwor te beſchrywen

un nau ſchwödder te molen. Se fürden fik af, ſe

wullen Erſat verlangen för den grauten Schaden un

Schlamaſſel, män ole Luie belachenden ſe, un do Jiuden

Feidel feo frädy was, in der Stuäve vür dem Rumme

Barjes up den Diſt te ſchlohen, hätt je'n riutſchmieten.

Wein geſchriggen ! Schofele Maſfematten !

33. Affekote : Wat Sücht Sei , Heer Baſteoer,

wänn de Diuwel un en Pape en Prozeß tehaupe hädden ,

weder full dänn wal gewinnen ?

Baſteoer: Ohne Twywel de Duiwel , dei hiät

je odle Affekoten up ſyner Halwe.

34. En Biuer hadde den ganßen Gemeinderoth för

fels iutichannt. Bei fräg dat Urdäl , hei full vür

dem ganßen verjammeden Gemeinderothe üm Verzei

hunge bidden un Ehrenerklärunge leiſten .

De Biuer ſaggte : „Myne Heerens, it hawwe ſaggt,

Sei wören tehaupe 3ſels , dat is wohr; un it fall

Sei ümme Verzeihunge bidden , un dat doit my läd ."

,,Seo is et gud ", ſaggte de ganße Gemeinderoth .

119

18
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35. En Junge van ſäß Fohren ſtund up der Strote

un hadd ' en Buterſtücke in den Hännen, veier Finger

dicke, me full meinen, en Diäſker fünn't nich ver

tehren. Doby hulwede hei ſyn Mährſte un ſyn Bäſte.

„ Junge, wat hiäſt de te hulweren ? " wur ' hei

froget.

„ Dat ik jeo ſchmachterig ſin ."

Ĉ
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11Dänn byt doch an dyn Stücke, diu Schleiw !"

,, Ik fann't Miul nich ſeo wyt oäpen frygen ."

36. En Handwiärksburſche wuhnde in em Hiuſe,

wo Schmalhang Rüfenmeſter was . Des Middages

hadde hei mangeſt nir os en Stüce yle Braud. Wänn

dann in em Nowerhiuſe en Brohen maket oder en

Pannekaufen backen wure , dann ging hei in't Fenſter

liggen, att ſyn yle Braud un den Brohen- un Panne

kaufen - Geruch derteo . Hernohe jaggte hei teo ſynen

Frünnen : „ Fungens, dat was mol en Friäten !"

37. In Braukſen , män nich in diäm Brautfen ,

wat tüſkex Brokel un Höxter liggt, Süt liggt im Hannoi

werſken , alſo in diäm Dingenſe do wuhnde en

Sdwynekäper, dei fit Biärz ( chrywen lait , dei kofte

van dem Biuern Hans in Moor en Schwyn , wat

hunnert þund ſchwor fyn ſul.

Biärz : Dat Schwyn is keine hunnert Pund idhwor,

et weggt achtzig Pund, tom allerhöchteſten fywitnachtzig.

Hans : Wänn dat Schwyn mänt fywunachtzig

Pund weggt, dänn fü' jy't ümmeſüß hawwen, wänn't

fäßunachtzig íchwor is , dann fry' jy dei fywunachtzig

ümmeſüß un betahlt för dat jäßunachtzigſte Pund einen

Pännig, för dat ſiemenunachtzigſte twei Pännige, för

dat achtunachtzigſte veier Pännige , un feo födder för

jides folgende Bund nau niol ſeo viel oſe för dat vürs

hergohende. Sy jy domet inverſtohen ?

Biärz : Met Bläſeier, dat verſteiht ſil; do mat?

if en guden Hannel by.

Dei Kaup wur'in örnbliker Form afichloäten , dat

Schwyn kamm up de Woge , un et ſtalte ſit heriut,

dat et hunnert un veier Pund waug.

Niu wure dat Riäkenerämpel maket , un Biärz

2 *
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fläggede fik ächter den Auhren un wul fik de oor'

iut dem Roppe ryten , do hei teo der Inſicht fanım ,

dat hei eindiuſend veierhunnert fäßunfufzig Daler, teihn

Groſken un fiewen Pännige betahlen moßte.

Wei röppet do : ,,Myn Liwen nich !? " Riäket et

iut, un wänn Odam Rieſe jue gude Fründ is, were

iy deiſülftige .Tahl riuter frygen .

1

Reiſe na Jeßniß.

Fuſe Heer-Vedder vertalte : ,, Vür twintig Fohren,

do if nau Kaplon in Anhalt - Roithen was, hadd ik

anfangen Münßen te ſammen. Jä , dat is ſeone Sake ;

ik häwwe ollerhand ſammet, un de nobeln Paſſijeonen

hätt my nir inbrocht, - im Gigendäle, fe hätt my

viel Sätd foſtet." Un de Heer - Vedder Fläggete fik

ächter den Auhren, do hei düt wohre Weoert ſaggte.

„Myne guden Frünne vereierden mit jümmer un

ſchnadeden : ik maite in Münßen. Eihik myne

miärkwürdige Reiſe na Jeßnig vertelle, wil ik bemiärken,

dat ik in en paar Johren, (ik was nau in Roithen ,)

mik met cm Stabinets - Beſitzer, dei fyne Saken för

Gäld feihen lait, in en Kungelgeſchäft 1 ) inlait ,

wei ſammet, kann ohne Kungelen nich födder kumen ,

giener fräg van my för hunnert Daler Münßen, und

if namm doför en grohen Papagei, dei oll' iyne Dage

en Stumpar bläw, un för dat Annere namm ik Muſchelen,

woby eine Muſchele was, dei Cypraea Aurora heite

un my van dem Manne met verzig Daler beriäket

ivure. Niu fäng if an in Muſchelen te maken . Et

vergingen en paar Fohre, do fand if grauten Gefallen

an Kaktus, wylank dei feo ſchoin blöggeden . 3k ver

kofte myne Münßen, lait mik met Senke in Leipßig

1 ) Tauſchgeſchäft.
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in't Geſchäft un fäng an in Kakteen te maken . Her

nohe häww’ ik de Muſchelen an en Klauſter in Öſtryk

verfoft, de Knubbels oder de DyBelenföppe, wiu myn

leiwe Fründ , de fiälige Baſteoer van Blywäffe de

Kaktus noimde , dei behäll if auf nau, do it Saldoten

Paſteoer wure, my en Giul fofte un dat Ryhen an

fäng; un do wy anno ſiewenzig mobil muren un in't

Franßeoſenland rückeden, gaww if myne Anubbele em

anſeihnlifen Görner in Verwahrunge, dei ſe grauten

däls verkumen lait . Na Sem Kryge ſchaffede if my

Vügel an iut oller Heeren länner; ik hadde an de

hunnert, dei ik in ner kleinen Stuäwe rümmer fleigen

lait, je foſteden en Hiupen Gäld , fraiten in einem

Fohre för diärtig Daler Hirſe up un gingen vür un

noh faputt . Sier twei Fohren hä't wier anfangen

Muſchelen te ſammen , un ik mott feggen , düt gefällt

my nau am bäſten .“

, Heer-Vedder", frogede if, ,wiu was et dänn niu met

der Reiſe na Jeßnitz, wo Sei us van vertellen wullen ? "

,, Dat kümmet niu aut" , gaww he der Antweoert ;

„ niu luſtert mol. Do if in Roithen up dei allen,

chiemelgen Pännige verſiäten was, un olle Schacher

jiuden iut der Stadt un Ümmegigend by my in un

iutleipen , befochte mik auk mangeſt en Jiude iut Jeßnig,

dei Mordchen heite. Wyſank ik van dem Manne rore

Saken fräg un anſtännig behannelt wure (dänn hei

verkofte my Kupper un Sülwer, glykeviel of dei Münßen

ror oder nich ror wören , oltyt na'm Gewichte), wören

wy aut gude Frünne tehaupe . Mordchen hadde my

faggt: „Heer Raplon, wänn Se mol wilt kumen na

Jeßniß, do fünnt Se ſeihen Matbéa, ganße Säde vull,

do fünnt Se fit foifen iut na þiärtensluſt, do fünn'

wy maken ne graute Maſſematten .“ Dat gefäl my,

un ik namm myvür de Reiſe te maken , je eiher je biäter.



22

DIE

hi

:

36 hadde in Soithen auf en paar gude Frünne,

dei up Briunkoählen un Steinkoählen „mutheden “, ſe

hadden auf af un teo „Schurfſchyne“ nuhmen un

mannigen Daler Gäld ganß för ümmefüß verbohrt.

Dei cine was Lokomotivenfoihrer un iut Weſtfalen

bürtig , hei hiät aut en geiſtlifen Breoer im Suerlanne,

de annere was fyn Schwoger un hadde ne Anſtellunge

up der Kreisdiräfßijeon in Roithen oſe Regiſtroter.

Et was an jäßteihnten Dezämber achtteihnhunnert

ſiewenunfufzig, -- ik vergiäte dat Dotum ollmyne

Lebedage nich , ik lagg im Fenſter in myner Stuäwe,

dei partärr an der Springſtrote belegen was, et kunn

twei Juher Nomiddag fyn , un it fäl inter lucht un

fröggede mik üäwer dat rore Wiäder achte Dage vür

Wyhnachten ; do kamm dei Regiſtroter , dei up dat

Bohren verfiäten was juſt of it up de allen Bönnige,

am Fenſter vürby .

,,Wo wilt Seidänn hön , Beer Regiſtroter ? "

froged ' ik.

Hei faggte: „ Ik will na’nı güllenen Hirſche un

beſtellen en Rutſchwagen . Do is en Diärgmann iut

Jeßnitz fumen un hiät us vertalt, dicht vür Jeßnig

ſtünnen de Roählen bynohe te Dage. 38 kann nich

afkumen , män myn Schwoger wil met, un je willt

van Nachte by Mondſchyn en Bohrverſoik maken .

Moren froih by guder Tyt find je wier hy."

,,Schwerejace naumoi !" raip ik , kann if do

nich metreiſen ? Dat Wiäder is juſt of ? im Froihiohr,

de Mond is vull, de Hiemel flor. Ik fünn by der

Gelegenheit Mordchen ſyne Münßſäcke mol viſeteiren ."

,,Met dem grötteſten Vergnoigen , Heer Staplon .“

Wanneiher geiht dann de Reife 10B ? "

„ Van Owend üm ſiewen Juher . Rumen Se

na’m Hirſche, do ſtyget ſe in . "
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Punkt ſiewen fuher was if im Hirſche, wo ſit

dei ganße Geſellſkop ou infungen hadde. Dei alle Aaleſche

ſtund parot, de alle vöſſige Stiute iut dem Werthe

hiuſe, Lieſe genannt, was ol anſpannt , dat Verdeck was

trügge ſchlahen, un hinnen im Wagen ſtunnen an beiden

Halwen de Stangen van dem Bohrtuige oſe Flintenläupe

drei Fällen lang ſchräg inter Lucht. 3t ſtäg met dem

Yſenbahn-Beamten wy wilt en Müller noimen

in den Wagen, un wy ſatten us mank de Flintenläupe,

will ſeggen manf dat Bohrtuig , de Biärgmann ging by

den Rutſcher up den Bod ſitten, un de Reife ging

loß; – nä Floitepypen ! je full loßgohen . „ Niu geiht

de Reiſe loß " , raip de Papagei, do laip der de Katte

niet up den Balken. Seo ging et us bynohe auf.

Dei lieſe ſull vürwes, män ſe ſchauw iut Lyweskräften

de Kaleſche trügge in de Remyſe, fe hadde keine Luſt,

feo late am Dwende nau ne Reiſe van drei Mylen

na Jeßnit te maken . ,, wann ſe eiſt van Hoäwe

is“ , ſaggte de Hirſchwerth , „ dann löppet fe of en

Þaſe", un hei päck dei alle Mähre am Koppe , de

Kutſcher lait de Schwiepe ſiufen, de Hiusknächt ſchauw

den Wagen, un wy kaimen glücklich up de Strote.

„ Foihert met Goäde“, ſaggte de Werth , un et ging

vürwes. „ Met den Duiwel ſü'wy wal foihren mötten" ,

faggte Müller ; „ dänn dat öſige Dier hiät minneſtens

einen Duiwel im Balge." Sei mochte Rächt häwwen ;

dänn wy wören ou ne iutgeſchlahene Stunne unner

wegens, do wy juſt by dem Bahnhoäwe ankaimen, dei

jätwa teinn Miniuten vam güllenen Hirſche afliggt.

Do ſull me de Geduld verleifen . Män met Purren

un Schlohen, met Schennen un Flatteiren kaimen wy

ollmählig vürwes. Dei Schoffei was ſeo prächtig un

feo bequiäm, dat wy üm teihn Juher met Pläſeier in

Jeßnig ſyn kunnen, wenn wy nich ſeo'n diwiſchen Giul
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hadden . Up dem Wege van Roithen na Jeßnit ligget

fäß Döärper. Wänn dei Liefe niu auk ne kurte Tyt

en vernünftigen Schritt gohen was, ſeo droh wy in en

Doärp fainten , was de Duiwel loß, un Liefe wull un

wull nich vürwes . Juſt ſeo ging et, wänn en Kruiz

wiäg kamm . Do wy in Quällandoärp anfaimen, wat

de halwe Wiäg is, ſchlaug de Klode teihne. De

Kutſcher wull dat kollerge Piärd hy ſtohen loten un en

annernmeihen , kunn öwwer keinen krygen, un wy moften

woähl oder üwel met der Liefe födder treden . Midden

in der Nacht faimen wy vür Jeßnit up dem Bohr

fälle an, Müller in de Biärgmann ſtiegen iut, naihmen

dat Bohrtuig runner, un wy führden ud af, dat ik

na'm güllenen Lamme trecen un do Loſchy foifen wull;

Müller ſul do auf hönkumen, de Biärgmann wul na

ſyner Mutter gohen . De Wächter tutede juſt twöälwe,

do ik in dei beruihmte Stadt Jeßnit rinforrde, diäſſen

Halmſcheid van Inwuhnern Jiuden ſind. Im Lamme

kunnen wy kein Unnerkumen finnen , wylanf düt Werthe

hius vull van Yſenbühnern lagg ; dotemolen wure juſt

de Bahn van Deſſau na Leipßig bugget. Niu was

guder Roth duier. De Nachtswächter gaww en ümmeſüß

un ſaggte: „ Teihen Se na'm Prinzen van Anhalt, dat

is dat eiſte un bäſte Gaſthius , un do fünnt Sei auf

fiker blywen .“ Dat daihen wy un kaimen unner. Ik

lait my ne Stuäwe anwyſen , un frogede dat Mäken,

wat dat Bedde friſt üäwertaug,of et en Jiuden kenne,

dei Mordchen heite ? Jo , diän fenn' et ganß gud ,

et hadde der froiher by deint . – Of dei Žiude wyt

vam Hiuſe wuhnde ? Nä, dei wuhnde in der Nower

ffop . - Niu wag it up dei allen ſchiemelgen Fännige

verſiäten oſe de Duiwel up dei arme Seile, un wäni

ik bedachte, dat de Leipßiger Nyjohrsmiſſe vür der Dühr

was, do hadd ' if feine Kugge. 3t frogede dat Mäken,



25

igget

Tyt

a en

( 28

ruiz

wat

1 en

often

dden

Bohr

zmen

outll;

( na

Iwe,

Siffent

of et wal jo gud fyn wul un gohen nau glyk ng dem

Fiuden ? Jo, dat wull't wal depen . Dänn full

et em ſeggen, do wör? Einer iut Koithen, dei en moren

froih ſpriäken wull; wann hei öwwer na Leipßig wull,

mößt' et van Nachte nau geſcheihen. Dat Mäfen

brochte den Beſcheid, Mordchen wör' inne un bliewe

inne. Up Süſſe Nohricht ging ik ruhig int Bedde.

36 kunn iätwa twei Stunne ich lopen häwwen,

do fäng upmal Einer vür ber Hiusdühr wahre an te

biufen . Ne Stemme raip : „ loten Se mik rin !" ne

annere Stemme innewennig : „ Nä, Sei fumet nich rin . "

Giener, diän ik an der Stemme oſe Müler erkannde:

Se mött mik rin loten ; if fann doch nich up der

Strote liggen .“

36 ſtund up, taug mif an un raip iut dem Fenſtere,

wat loß wöre ?

Müller ſaggte : „ Ik ſin der old inne wiäſen un

häwwe myne Saken hy ſtohen ; de Werth faggte, hei

hädde fein Bedde inähr fry , if ſul na'm Rothsteller

gohen , do häww ' if auk keinen Platz fungen .“

If raip : „ Heer Werth, loten ſeden Heeren doch rin,

wy find tehaupe hy ankumen ." - Män nä, heiwull nich.

Ik ging runner un laggte mit up't Bidden .

Wei is dei Heer ? " frogete de Gaſtwerth.

, En lokomotivenfoihrer iut Roithen . "

„ Wei ſind Sei dänn ? "

.. En saplon iut toithen ."

„ Dat werd fit iutwyjen ; dat fann 3ider leggen.

Hätt fe aut Päſſe ? "

, Päſſe ? No dat feihlt nau ! Wei nümmet dänn hy in

Anhalt en Baß, männ hei van Roithen na Jeßnig reiſet !"

Dat is ne verdächtige Safe !" Un hei lait nau

en Weoerd fallen, wat ungefähr feo lutte oſe ,,Sprüten

hius “ .
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ff frogete: Wat is dänn do verdächtig by ?

,, Dat Sei eiſt olläne kumet un by nachtichlopender

Tyt na'm Jiuden ſchicket ."

,, Ik ſin Münßenſammeler , un was bange , dat ik

Fiuden Mordchen moren nich te Hius draipe, wyl de

Leipßiger Miffe angeiht."

Worümme kümmet dänn dei annere Heer ne Stunne

läter ?

Dat Bohrtuig ſtund in der Ecke up der Diäle.

„ Heer Werth", frogede ik, „ kennt Sei dat Inſtru

mänte wal ? "

„ Jo , dat is en Bohrtuig.“

„ No, niu fünnt Sei ſachte denken , worümme giener

ſeo late fumen is . "

Dat is räwen dei verdächtige Sake “ , raip de

Gaſtwerth, „ dat Bohrtuig hä'iy unnerwiägens

ſto ählen, un ichidet midden in der Nacht na dem

Fiuden, diäm in et verkaupen willt, un dei oll twei

mol wiägen Deiweshiählerigge fiäten hiät."

„ O diu heilige Infalt ! Nä, niu hört Ollens up !"

,, De heilige Infalt helpet nich; Sei mött fik legiti

meiren . Wo is dänn dei drüdde Mann bliewen ? "

,, Dei is na ſyner Mutter gohen, do fhlöppet hei."

Wei is dat Sänn ? "

,,Dat is en Biärgmann. Dei beiden Heerens hätt

en Bohrverſoik maket.

,,Wiu hett dei Biärgmann dänn ? "

„ Wittig, Wilhälm Wittig .“

,, Frugge, diän hä' wy beiden je üäwer de Daupe

hallen, dat is je iuje Vedder ."

Un hei maik de Dühr loß un lait mynen Leidens

geführten in't Hius . Düße laggte ſit up de Stuäwe

up't Sopha, ik ging wier in't Bedde un frogete: „ Wiu

is dänn de Bohrverſoit iutfallen ? "
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Müller vertalte : „ Dei Stangen wulen nich

inein paſſen , un wy kunnen nir maken. För mif is

et en Mätſchergang."

Wy ſchleipen in . De Gaſtwerth funn fik öwwer nau

nich beruhigen . Dei wahnſchapene Rerel ſchidete in

der Nacht nau na dem Burgemäſter un lait em ſeggen,

dat hei twei ſehr verdächtige Minſchenfinner unner ſynem

Dacke behiärbiärge . De Burgemäſter kräg ſynen Poleſei

deiner up de Beine un lait den Biärgmann Wittig

iut dem Bedde halen . De Poleßeideiner frogete den

Wittig unnerwegens :

Segg mol, wat ſind dat för twei verdächtige Cuie,

wo diu met tumen biſt, un dei im Prinßen van Anhalt

inkehrt ſind ? "

Düße jaggte : „ Dat ſind twei Heerens iut Koithen,

de eine is an der Yſenbahn, un de annere i Aaplon,

dei ſammelt Münßen ."

Giener : „ Dat mott en roren Kaplon fyn , dei

midden in der Nacht na'm Siuden ſchidet, dei oll tweis

mol im Rabuisken ftäten hiät !"

Wittig : „ Dumme Rerel , walen bieten biätern

ofe diu !"

Wittig hiät us de Safe am Moärgen , do wy

Kaffei dranken, vertalt.

De Gaſtwerth entſchülligete fif diuſendmol un ſaggte,

wänn wy nau ſiewenmol na Jeßnitz faimen , hei wull

us fyn liwen keinen Paß wier affüdern, un wy fullen

jau nir för ungud nihmen .

Üm ſiewen Fuher was if oll by Mordchen. Dei

verwünnerte ſit in den Daud, do hei mik ſoh, un nau

mähr, do hei van iuſer Geſchichte horde. 3t frogede,

wiu et met iujen Maſfematten ſtünne, un hei ſul de

Münzen mol ſeihen loten .

„Uu weih !" raip Mordchen , , as it hawwe ver
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renfet myn Bein un funn nich gohen up den Sandel.

Au weih , myn Bein !" Hei kräg en allen ſchmeerigen

Buil vul Pännige her , dei ik dürſoh un nich einen

fand , diän ik bruiken kunn .

,Mordchen " , jaggt if, Süt is en Mätſchergang.

„ Nu , wat briuket et te fyn en Mätſchergang?

36 häwwe doch ſchoine Safen in mynem Laden , dei

Se künnt briuken . Soifen Se wat iut. “

„ Wat ſal it Sänn iutſoiken , Mordchen ? Diu

hiäſt je nir Geſcheidtes. "

„ Ne choine Sammetwäſte, - Taffendäufer,

en ſchottiſch Kläd, - Schürten,

,,Niu ich wyg mänt ſtille, Mordchen, if will wat

iutſoifen , up dat ik doch nich ganß ümmeſüß in Jeßnig

wiäſen ſin .

3k fofte en halw Dußend baumwüllene Schnuites

plätter !) un ne chwarte ſchamäſterne Wäſte, dei nich

mähr vöffig te weren briukede , wylant ſe't ol was.

Dei Wäſte häww' ik in Roithen Jauſap , iuſem Bur

ſchen ſchenfet, - hei kät ſe hellift fünte an , hiät ſe

öwwer doch antrocen , - met den Schnuiteplättern

hä'wy den Stiuwun de Mülme van den Möbelen

wiſket.

ünt niegen Juher wur ' iuſe alle follerige Mähre

inſpannt, wy ſatten us up juſt ſeo oſe giſtern. Män

dei Giul was nau üm diärtig Proßänt diwiſcher wuren.

Wo in Jeßnit ne Hiusdühr päpen ſtund, wull hei

met us rin ; wo hei en graut ladenfenſter ſoh , ging

hei derup Ion . In fyw Miniuten ſtund de ganſe

Strote blank van Minſchen , Jung un Alt kamm iut

den Huiſern , de Kutſcher un de Biärgmann moßten

vam Bocfe ſtygen un das Dier bym Roppe paden un't

moi
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leihen, dat wy up düße Wyſe ohne graut Malör iut

dem Dingenſe kaimen. Biuten up der Schoſſei ging

et wat biäter, män et duerde nich lange, do ſtund dat

alle Schinnood wier pudſtille. Dei Kutſcher ſchlaug derup,

dei Giul fäng an hinnen iuttekylen ; de Kutſcher flatteier

d'en, gaww' em güllene Worde, loäwed ' em ne Suckers

tiute, hogged'en vür de Schienen , — nir wul helpen .

Upmol was de Lieſe in der Meinunge, ſe dröwwte nich

up der Schoſſei blywen , ſe mößte den Wagen in den

Grawen teihen . Do je wier ſtohen bläw, ſprad it :

„Müller, wy kumet van Dage nich na Roithen ,

un wänn us dei follerige Mähre hönbringet , risfire

wy iufe Rnoäten . Dat Wiäder is prächtig, de Schoſſei

drüge. Loten Se us ne Strede gohen , wänn ty

moihe weret , nihm' wy us unnerwiägens en Biuern

wogen un foihert heime. "

Hei was domet inverſtohen ; wy ſtiegen iut un

gingen vürwes . Do wy teihn Miniuten gohen wören,

käken wy us mol ümme un ſöhen, wiu de Lieſe juſte

mänte de Saleſche in den Schoffeigrawen taug un dei

beiden Kerels koppüäwer van Rutſchenbode flögen .

Dat wöre us juſt ſeo gohen , wänn wy nich iutſtiegen

wören . Wy wulen de Rüggeſpur upſoiken un den

beiden te Hülpe kumen ; män wy fohen ganß duitlik

dür myn Ferenglaß , wat ik by my hadde , dat dei

beiden öhre Anväfen richtig wier tehaupe fochten un

den Giul metſammt dem Wagen wier in Gang brochten ;

män tom Upſitten was en de Luſt vergohen un ſe

gingen beide tiger dem Wagen an. Wy gingen vür

wes, tehrden in einem Doärpe in , do et glyk Middag

was , laiten us en reſeliuten Bannekaufen backen, un

do wy us ſtiärfet hadden , nahmen wy en lichten Biuern

wagen, dei us üm drei Suher na Roithen brochte.

Fuſe Raleſche kamm acht Suher Owends an .
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De Rutſcher hadde unnerwiägens Vürſpann nuhnien un

dei dimiſche Lieſe ächter den Wagen bungen, do moßte

je woähl oder üwel metlaupen .

Dei Rutſcher hadde fik derheiten, dat he met der

Mähre fyn Liewen nich wier foihren wul. Am annern

Dage lagg ik im Fenſter, do kamnm hei der richtig

met dür de Springſtrote. Do de Giul vür der Paſtrote

was, bogg hei van der Syte up myn Fenſter teo, un

et was en Glücke, dat he my nich in de Stuäwe kamm ."

trof

Wat gelt de Medde ?

Dei Veerens , dei in Süßer Geſchichte vürkumet,

hätt ſifer Bauchduitſch ſproäfen ; män Sat ſall niu

eindeoen ſyn , ik will ſe up Plattduitſch vertellen ,

et (utt biäter.

Vür dem Leutnant van Seounſeo hadden olle

Diffiere in fyner Garniſon helleffen Reſpäft, wylank

he olle Wedden gewann. Nich einer van ſynen Kamroden

funn dermet pratten, dat hei eine einzige Wedde dertiger

gewunnen hädde , un am läſten Enne wul nümmes

mähr tiger iähne pareiren . Do wur' hei in en anner

Regimänt verſatt. Dat Geröcht van ſynem Glüde

ging em vüriut, un do hei ankumen mas, laiten ſyne

niggen Famroden nau an demſülftigen Owende en

Fäten anrichten, un do juſt de Schampannigerproffen

an te knallen fängen, froged' en fyn nigge Schef:

„ Is et würklich wohr, Kamrod, dat Sei jide Wedde

gewinnt ? "

„, 30 woähl , myn Heer Oberſt . "

„ Na, tom Duiwel, wiu maket Sei dat ? "

,,D , up ne ſehr einfache Wyſe . 3f verſtohe mik

up de Geſichter un up de Mynen, un ik wedde mänt,

wann ik myner Safe vüllig ſiker ſin ."

han

find
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,,Up de Geſichter ? No gud, wat feihet Se apart

up mynem Geſichte ?

„ ſt ſeihe, dat Öhre alle Wunne an der rächten

Bolle upbroäfen is un griuſam weih doit. "

„ Unſinn! 3k häwwe mon limen keine Wunne an

der rächten Bolle hatt.“

„ Verzeihunge, myn Oberſt! Män

„ Stein Män , myn Heer, wänn ik Sei verſikere !"

„ Sei wilt der viellichte nich geren van führen ,

viellichte van em Duälle wat weit if ? "

„ Do ſad doch glyk! ... Wat gelt de Wedde? "

Wat Sei wünſked, myn Heer Oberft ."

Fywhunnert Mart ? "

Gud, fywhunnert Mark. "

„ De Heeren ſind Tuigen !" Met düſſen worden

trock de Oberſt unſcheneiert ſyne Büre af un ſaggte

nau : „My ſind je unner us Funfern ." De rächte

Bolle wure nype bekieken , un et ergaww ſik, dat der

keine Wunne an te finnen was , dei van ner Kugel

oder vam Degen fyn kunn.

„ Jo, et iš jeo “ , ſaggte de nigge Leutnant. „ IE

hawwe verloren . Me fann fit je aut mol irren. Hy

find dei fywhunnert Mark. "

De Oberſt gnuichelde, ſtad ſynen Gewinn in de

Taſte, Lait fit Papyer un Fiäder giwen un ſchräm an

den Kommandör van dem Regimänte, wo dei Leutnant

dan Seounſeo by ſtohen hadde, un dei fyn alle Kriegs

kamrod was :

„ Leiwe Fründ ! De Geſchichte met dem Seounſeo

is je de reine. S dywinnel. Hei hiät iäwen met my

weddet, dat ik ne Bleffiuer an der rächten Bolle hädbe,

un hiät natürlik ſyne fywhunnert Mark verloren . “

De Antweoert up düßen Breiw lutte :

Dyne unſchüllige Anſicht van der Sate is roihrend .

fien

ade
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Dyn Gewinn van fywhunnert Mark koſtet mit baare

tweidiuſend. Seounſeo hiät met my weddet, dat hei

dik am Owende fyner Ankunft twingen wul, diu fulleſt

by vuller Offfierstofel dyne Büre aftrecken un ſulleſt

my düt eigenhännig mellen ! "

va

12

Elu

Mio

in

Bot

Daut ſcheiten oder daut friäten .

De Geſchichte ſal im vürigen Johrhunnerte paſſeiert

fyn, män dat ſchadt nich; ſe lutt nette, un dorümme

will ik je vertellen .

In Brokel hätt ſe up Sünte -Annendag jides Fohr

ein graut Fäſt. Diuſend Annen - Wafen un Annens

Veddern fumet van ollen Eden un Kanten na Brokel,

en graut Johrmarket werd halen, Chriſten un fiuden

bugget öhre Butyken up un halit ollerhand Waare feil,

Karßälle weret upſtallt un maket drei Dage lang en

Mordſpittakel, dat wiäne Hören un Seihen vergeiht,

met Kameilen un Baren teihet ſe dür de Stadt, un

up den Kameilen ſittet Jungens, dei ſik van Apen up

den Köppen rümmer krabbeln lotet, ik gläwe, de Apen

ſoiket dei kleinen Diere, dei me Spazirlangſam noimt.

In den Stroten geiht et up un dal van Annen -Wafen

un Annen-Veddern, dat en Minſche, dei et nich biäter

weit, meinen fünn, hei wör nich in Brokel, nä, hei

wör in Berlyn oder Leipßig .

De Hauptſake is öwwer dei graute Proſſijeon , dei

am eiſten Fäſtdage na der Sünte -Annen -Rapälle geiht,

dei ne Värrelſtunne van der Stadt afliggt. Do doit

de Paſteoer ne griuſame Miffe met Levyten, un en

Obſeltanten -Boter van Baterboärne häl gemeiniglik de

Briädige.

Dotemolen was niu in Brofel en Paſteoer, bei de

Frümeden, dei en beſochten, geren owwte. Hei hadde

mal
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do nir by , män hei maik de Sake doäch mnangeft

iätwas butt un vertoiernde diän un gienen. De Obfel

vanten-Poters wören't auf gewahr wuren, un wänn ſe

vam Bröfelſchen Baſteoer horden , dann togen ſe fik

terügge oſe de Wennewurm in ſyn Loäk.

Dat Annenfäſt was wier vür der Dühr, un de

Paſteoer van Brokel hadde oll an den Poter Gardijon

in Baterboärne ſchriewen , hei full doädy ſeo gud ſyn

un ſchicken em wier en Priädiger. Dat was mänt ne

Ortigkeit van dem Paſteoer, wylank dei Obſelvanten

dei Verpflichtunge hadden, up Sünte -Annendag en Poter

na Brokel te ſchiden ; för düßen Denſt hadden ſe Ber

läw "friegen , in Brokel Termyn te hallen. Wänn de

Gardijon feinen Boter hädde hönſchicken mötten , diäm

Paſteoer hädde hei ganß gewiſſe keinen ſchicket.

De Gardijon frogede im Riämter, do de Poters

Mohityt häűen : ,,Wei hiät l'uſten, 11p Sünte-Annendag

in Brokel te priädigen ?“

Nich einer meldte ſit. De Gardijon frogede jiden

Poter enteln , of hei geren hön wud ; män keiner hadde

Puſten, un de Antweort lutte by dem einen feo gud

oſe by dem annern : ,, De Baſteoer hiät mik od anforrt."

Blaut ein junger, niggebackener Poter ſaggte: „ Ik will

wal höngohen, Poter Gardijon" ; un hei ſatte wys .

naſig hönteo : ,, Dei Baſteoer fall mik nich oiwen, hei

fann ſik mänt wahren, dat ik ühne nich oiwe."

De Gardijon ſchräw an den Baſteoer in Brofel:

up Sünte-Annendag kaime de Poter Deograzias na

Brokel un hälle de Fäſtpriädige; et wöre nau en jungen,

män en iutnihmend ſchliuen erel, vür diäm hei fik in

Achte te nihmen hädde, un de Poter hädde ou verſikert,

dat hei den Baſteoer anfoihren wul.

„Dat hiät gude Wege ; lot en mänt fumen !“ dachte

de Baſteoer , un en paar Dage vür dem Annenfäſte

3
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ging hei na der Hinnenburg, dei ne halwe Stunne

van Brokel afſiggt un wo dotemolen de Grofen van

der Aſſeburg wuhnden. De Fürſte Wilmen Antun was

auf van do bürtig, un dei domolige Grofe mag wal

de Vatter oder de Breder van dem Fürſten wiäſen ſyn.

De Paſtever mail by dem Großen, dei ſyn Pfarrkind

was, för quantowyſe Viſyte, un do hei wiäg gint,

ſaggte de Grofe:

,,No bie Sunndag, þeer Baſteoer, dann ſeih wy

u8 hy up mynem Biärge wier . " ( Dei þeer führde

auf platt, juſt oſe de Fürſte Wilmen Antun . )

Ach, Beer Srofe " , ſprac de Baſteoer, dat häddy

it balle vergiäten ; dütmol mott ik üm Entſchülligunge

bidden , dat if nich kumen kann . “

No, worüninte dänn nich ?" frogede giener vers

wünnert. ,, Up Aunendag hätt Sei un dei annern

Geiſtliken doch oltyt up der Hinnenburg to Middag

giäten . "

Dat is auk feo, Heer Grofe ; män ik häwwe do

den Obſelvantenpoter

„ Dei Poter hiät je auf jümmer net giäten . Wänn

annerſter nir is, diän bringet Se doch met."

Heer Grofe, düßen kann ik nid niet bringen, do

mößt' it mit ſchiämen ."

„ No, wat is dänn te ſchiäinen ? Boter is Boter. "

,, Jä, Heer Grofe , dat is doch en Unnerſcheid.

Düße Poter fann förchterlif friäten , hei frett för drei

Mann, un de Augen ſind em grötter oſe dat Lyw .“

,, Wänn füß nix is ! Diän wi ' wy wal jatt frygen ,

un wänu he fit aut ſcheneiert, — ik wer' et am Nädigen

nich feihlen loten . "

,,No gud, Beer Grofe, if were my de Ehre nihmen .“

Domet was dei Sake afmaket.

De Poter Deograzias famm to rächter Tytan,

2011
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de Paſteoer inſtruird' en, wat hei in der Riärf eun by

der Projſijeon te deoen hädde. Toläſt jaggte hei :

„Wänn de Fäſtlichkeit vürby is, Poter wiu

heitet Sei doäch ? "

„ Deograzias is myn Klauſtername .“

,, Dat leggt' me auf, wänn me wat giäten hiät

un ſatt is " , jaggte de Paſteoer. „ Alfeo, wänn dei

tärkliche Fyer iute is , Boter Deograzias, dänn gohet

wn Geiſtliken na der innenburg un iätet an der

gröfliken Tofel to Middag . Niu mott ik ühnen ſeggen ,

dei Grofe is en ganß guden Heeren , dei reine Dugend,

män twei kleine Feihler hiät he an ſik."

„Weder Miniche hiät dei war nich, Heer Paſteoer !"

Twei Feihler . Wänn en Frümeder tom eiſtens

mole ſyn Gaſt is , dänn meint hei jümmer, dci Gaſt

wöre blähel) un griepe nich refeliut teo , dorümme

fann hei dat Nädigen nich loten . Dat is de cine

Feihler. Wänn dei Gaſt öwwer danket, dänn denket

hei, et wör’em nich gud genog, Sänn kann hei feo

wahne upbriujen, dat hei em met dem Degen oder met

der Flinte te lywe geiht. Dat is de annere Feihler . "

,, Dat hiät nir te jeggen, Heer Paſteoer, ik were

myne Schülligkeit deoen, un de peer up der Hinnen

burg fall üäwer mik nich klagen .“

Dat was gud, un niu kunn de Kumedije loß gohen.

Do dei fiärkliche Fyerlichkeit iute was , gingen de Geiſt

liken na der Hinnenburg un wuren in den Spyfejaal

forrt. Unglücklicher Wyſe was dat de Waffenſaal, wo

ne graute Tahl van lanßen un Schwertern iut der

Nittertyt, Flinten un Degen an den Wännen oſe Zier

roth uphangen wören . Dei Boter fäk fik dei geföhr

lifen Inſtrumänte van der Syte an , un dei Sake was
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em nich gehuier. Se gingen olitehaupe an den Dift

fitten , de Soppe wure upgiwen. Do ſe ole afgiäten

hadden, frogede de Grofe :

,, Heer Poter, is nau Soppe gefällig ? “

„ It bidde, Heer Grofe“ , ſaggte dei un häll ſynen

Täller hön.

Dó hei de twedde Porzijeon uppe hadde, frogede

de Grofe :

„ Heer Poter, is nau iätwas gefällig ?"

,, 3f bidde, Heer Grofe" , ſaggte dei wier un ver

pugede de drübde Porzijeon Soppe.

Na der Soppe kaimen Fleiſkpaſteiten. Do dei

anneren Gäſte öhre Paſteitfen8 giäten hadden, frogede

de Orofe wier ;

„ Heer Poter, is nau en Paſteitfen gefällig ?"

,, 36 fin ſeo fry " , ſaggte de Poter, un att dei

twedde Paſteite, un dänn auf nau de drüdde.

,, De Bafteoer hiät nich Unrächt ,“ dachte de Grofe,

,, dei Poter hiät guden Awetyt."

Niu kaimen Frällen met Kartüffelkens, Buter un

Peiterſilgen. Do dei afgiäten wören, frogede de Grofe :

Beer Poter, hätt Se nau Awetyt teo em Stückeken

Frälle ? "

,, Bidde, Heer Grofe", faggte de Boter un att nau

tweimol ne Porzijeon .

Dänn kainien junge Färften met Kuikenbrohen un

Schinken, un de Boter forrde fynem armen Sünner

wier drei Porzijeonen teo .

Niu kamm en Budding, un Goäd mag wieten,

wat ſüß nau , un dänn en ganſ delifoten Reihbrohen.

De Poter däh fyne Schülligkeit olemol, män et wur'

em oll helliff fluer.

,, Min Soad, wat kann dei Menjfe friäten !" dachte

de Grofe, un frogede wier :
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„Þeer Boter, hätt Sei nau Gefallen an em Stücke

Brohen ? "

De Poter fät dei allen Flinten un Sawels van

der Halwe an, ankede un ſtühnde : „ Bidde, Heer Groje . "

Do hei dat twedde Stücke Brohen auk nau glüd

lich te lywe brocht hadde, frogede de Grofe naumol :

„Nau Brohen gefällig, Heer Boter ? "

Ömwer Poter Deograzias funn nich mähr. Bei

ſtund up , laggte Mäß un Gofele dal und ſaggte :

Heer Grofe , cheiten Se mit leiwer glyf up der Stye

daut ! Biäter daut geſchoäten oje daut ges

friäten !"

„ Wat is dat ? " frogede de Grofe, ,wat bedütt

dat ? Weceiner will Sei dänn dautſcheiten ? "

Hei käf den Paſteoer an , dei fik dat Lachen nich

verbyten funn.

Suihſt diu niu wal, Pöterken " , ſprac düße, ,, in

Klauſter hiäſt diu dide doen, diu wulleſt mit an

foihren ; niu goh hön un vertel den annern Poters ,

it hadde dit anforrt.“ Un hei vertaŲte dei ganße

Geſchichte, un Dde lacheden, män de Boter nich.

Loten Se't gud fyn, Poter “, ſaggte de Grofe,

Sei füllt niu auf nir mähr jäten ; öwwer drinken

fült Se nau, un ik kann Se verſikern, de Wyn is gub. "

Groft
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Me mott fik viel gefallen loten.

„ Wat is en Menſke up der Welt ! " klagede Lodewigt,

de alle Bedynte . Sei fünnt et glöwen, Heer Bifarjes,

fein Menſte hiät ſeon fchwor ruize te drägen , of it

arme geplogede Rerel, de Guile im Stade hätt et biäter .

Wat it où iutſtohen häwwe, dat ſteiht de Rogge up

em Fälle nidh iut. Uſe Heer is ſeo groäw oſe Bauhnens

ſtrauh, iuſe Frugge is ſeo vernynig oſe ne Spenne,
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de junge Heer mäcket ollerhand Narrenspoſſen un

Kalwerigge, un met der Dochter, met diäm owyſigen

Dinge, do is niu eiſt gar kein Ümmegohen met . Vam

froihen Moärgen bis tom laten Owende wer' ik van

einer Efe in de annere jahet, balle rächter Hand,

balle luchter 1) Hand , ſiewenerlegge ſal it up einmol

deoen , nau ſchliemer oſe wänn if en Pütthafen 2) wöre.

Wänn me Olens iutfoihren wul , me mößte teihn

Hänne, twintig Fäute, diärtig Auhren un verzig Augen

häwwen . Un am läſten Enne is Stank de Dank. Jä,

Hver Vifarjes, me mott fif viel gefallen loten up der

Welt. "

Lodewigt, 'f 'iu jiu mol wat ſeggen “ , ſprac de

Vikarjes , ,,wecke Minſche mot fif wal nich viel ges

fallen loten? Un nich olläne de Minſchen up der Welt,

nä ! ſeogar de Hilligen im Hiemel mött dat. It will

jiu mänt ein Byſpiel ſeggen . Nich wohr, dei hillige

Fauſäp is doch ſifer en grauten Hilligen , einer van

den grötteſten. Un wat hiät fik dei olläne in der

Paterböärnſten Diöceiſe mötten gefallen loten . Syn

Fäſt ſtund eiſt up dem niegenteihnten Miärz un fyn

Sdugfäſt up em fäßten Sunndage na Pingſten.

Höre iy auf teo , Lodewigt?"

,,30 , þeer Vikarjes , if miärke my Odens. "

,, No gud . Do vör hunnert 3ohren de Fyerdage

uphoäwen wuren , fatte de Biſchop den hilligen Fauſäp

ſyn Fäſt up den twedden Sunndag na Auſtern. Vür

fufzig Johren wur' dei nigge Buß- un Behdag anſatt

up Middewiefen na Jubilate. By us nannden ſe

diän Dag den lutherſchen Fäſtdag un wußten nich,

wat je der met anfangen ſullen . De Färzbiſchop van

Röllen fatte den hilligen Fauſäp derup, un de Biſchop

1) linker . 2) Brunnenhaken .



39
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van Paterboärne mail dat nohe . Twintig Fohre

läter fettet dei annere Biſchop van Paterboärne dat

Schußfäſt vam fäſter Sunndage na Pingſten up den

drüdden Sunndag na Auſtern , teihn Johre derup

ſettet dei nigge Biſchop dat Schußfäſt vam drüdden

Sunndage na Auſtern wier up den fäßten Sunndag

na Pingſten , en paar Johre läter fümmet de Popſt

her , - niu denfet mol an , Lodewigt , de Popſt!

un ſettet den hilligen Fauſäp wier trügge up den

niegenteihnten Miärz, un wylanf up dem Buß- un

Behdage niu nix bläw , fettet hei dat Schußfäſt vam

hilligen Fauſäp do up . Niu kyket mol, Lodewigt!"

Deer Vikarjes, wiu is et dänn mänt minſchens

müglik ? "

, 3ä , Lodewigt, et is de reine Wohrheit . Wänn

ſit niu de hillige Fauſäp , dei doch up em haugen

Plaße im Hiemel fitt, ſier hunnert Johren ſeo hiät

mötten rümmer ſtuſſelen loten , wat hä’ iy dänn te

anken ? Wänn dat am groinen Solte geſchuiht, wat

kann dänn feon allen , drügen Kloß , jeon allen , murs

meligen 1) Stiuken oſe iy, verlangen ſyn ? "

,, Io . Heer Vikarjes , do hätt Sei ganß Nächt

inne“, ſaggte Lodewigt un ging nohdenklich heime.

Schnydervügel.

De alle Vatter Brehm vertelt in ſynem ,, Illuſtrirtes

Thierleben“ van ner Sorte van Vügeln , dei öhre

Neſt örndlik tehaupa nägget , worümme fe auf Schnyder

vügel heitet , un up der veierhunnerttweiundiärtigſten

Syte hiät hei feon Vugel metſammt fynein Neſte

aut afmolt. Seone Bügel mein ' if nich , wäin it

1 ) wurmſtichig.
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van Schnydervügeln vertelle; dei Safe verhält fik

ganß annerſt.

In ner Univerſitaitsſtadt wuhnde de Schnyder

Wippſteert eine Träppe hauch; dei hadde ſyne ganßen

Fenſters biuten rundümme met Vugelbiuere behangen,

met grauten un kleinen , un in den Biuers hadde bei

ollerhand Vügel ſitten. Dat eine Biuer behiärbiärgete

ne Eelſtere, dat annere en Staarmat , dat drüdde ue

Deohle, dat veierte en Dumpapen, dat füfte en Sejert,

dat jäßte en Rolfrawen , un nau jäß annere Biuers

en halw Dußend annere Bügel. Wylant dei Schnyder

den Vügeln mährſtig nir te friäten gawm, maiken dei

Diere en gruilifen Schandal un ſchriggeden vür Hunger

vam Moärgen bis tom Owende de ganße Strote vul.

Dem Schnyder gigenüäwer wuhnden mähre Studän

ten un iärgerten fik üäwer dat Spektakel , wat dei

Vügel maiken, un ſe laiten em ſeggen , hei ſul doäch

ſyne Vügel örndlik fauern, dat ſe dat Schriggen laiten,

oder hei full ſe fleigen loten. In ner grauten Fabryk

ſtadt , wo aut mol ne Sienpfatte un en Sienprühe

inne wören , maiken de Fabryken met öhren ſchrillen

Pypen fier fohr un Dag en gruilifen Schandal,

odie Welt beklahede fik, in der Tydunge ſchriewen ſe

olle Dage derüäwer ; do gaww de Bolißei en Verboät,

un dat Bypen hadden Enne . Män auplatz der

Floiten forrden de Fabryken Huiltrumpeiten in de

Liärm wure nau ſiewenmol duller, dat Brülen un

Huilen ging den ganßen Dag , un de Bolißei lait je

gewähren . Met dem Schnyder Wippſteert was et

öwwer annerſt. Þei lait den Studänten einfach leggen :

en Kumpelmänte wier , un fe hädden em nie te bes

fiählen. Dci ſchideden naumol den Stiewelputzer af

un laiten em mellen : wänn hei de Vügel van Dagę

nich rinneihme, dänn hängen ſei moren aut eu Bugel
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iut, wo hei ſyn Pläſeier an häwwen ſuư. Antword :

je fullen en im Mondſchyn begignen. Seon frächen

Sdnyder ! Män toim , diu Lork !

Am annern Moärgen häng en unwys graut Biuer

vür den Studäntenfenſter, drei Fällen lang, tweie

brät un iäwen ſo hauch , un in dem Biuer ſatt en

wahne graut Rretiuer. Olle Luie bläwen up der

Strote ftohen un täfen dat Trijoter an. Dei Schnyder

käf auf, hei fatte ſynen Knyper up de Naſe, män hei

kunn't nich klein un nich klor frygen, wat dat för'n

roren Bugel was. Hei kunn't nich loten un raip den

Stiewelpuķer rup un frogede , wat dat för'n Vugel

wöre, un dei ſaggte : „Meſter Wippſteert, iy mött et

ömwer nich födder jeggen : et is en Schnydervugel!"

De Hunger plogede dem Schnyder ſyne Vügel, in ſe

fängen wier an te ſchriggen un te fräggen . Mits

hadde auf dei Vugel an dem Studäntenfenſter Awetyt

kriegen , män hei hadde kein Fauer , un lait niu ſyne

Stemme ganſ jämmerlik un bedroiwet hören : Mmäh !

Mmäääh !

Do raip dat ganße Blagenvolk up der Strote :

,, En Siehenbod ! en Siehenbod !" Un ſe käken balle

na dem Schnyder un bale na dem Sichenbode , un

hunnert Stemmen raipen : „ Mmäh ! Mmäääh!"

De Schnyder fäll vür Gift un Färger vam Diffe,

män nich in de Stuäwe , hei fäl in de Helle un bez

id wepede . De Wippſteertjfe fochte lange , bis je ne

endlik mank den Lappen un Fliden in der Helle wier

fungen hiät.

Sindiäßen ſpielde dei Rumedije up der Strote

födder un wure jümmer duller. De Schnyder lait de

Studänten vam Hiemel tor Eere bidden , je ſullen

doäch den unwyſen Vugelfoärw runner nihmen loten .

Dei Studänten laiten em terügge ſeggen : ſeo droh oſe
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Meſter Wippſteert fyne Vügel fleigen laite, ſchenkeden

fe dem Schnydervugel auf de Fryheit.

De Schnyder lait einen Vugel naʼm annern fleigen,

vam Kolfrawen bis tom Dumpapen. Do laiten auf

de Studänten den Siehenbock an de Halwe ſchaffen.

De Blagen hadden en Pläſeier hatt un verleipen fit,

de Studänten hadden öhren Willen kriegen , de ganſe

Strote fröggede fik, un et was Rugge un Frehe in

ganß Europa.

M

et10

För den Dierſdukverein.

Dei vürhergohende Geſchichte mag wal van Inträfſe

ſyn för den Dierſchutzverein . In iuſer Stadt beſteiht

auf ſcon Verein, un dat is auk nädig ; dänn ik gläwe,

neiren in der ganßen Welt weret dei armen Diere,

apart de Guile , mähr quiält un chunnen , oſe in der

grauten Stadt, wo ik wuhue. Öwwer if gläwe , auf

anneren Luien doit et keinen Schaden , wänn en dat

Word iut der Bibel , dat fik de Gerächte auf üäwer

fyn Väh erbarmen fall, mol wier in't Gedächtnüß

raupen werd. Dorümme vertell' if dei folgenden

Döncken8. Et find öwwer wohre Geſchichten !

1. Vür einigen Fohren förrt de Heer Stadtroth

van A. na dem benowerden Orte P. An em Plaße,

wo de Wiäg iätwas biärgup geiht, dreppet hei en Foiher

mann , dei unbarmhiärzig up ſyne Guile hogget , wy

lank et den Dieren ſiuer werd un wyl ſe wahne quiälen

mött, up den Biärg te kumen . De Stadtroth lätt

fynen Kutſcher hallen, un ſeggt för den Dierquiäler,

hei ſud ſynen Piären inähr Hameren giewen , dänn

würen fe biäter loßteihen . Anplat der Antweoert

drägget dei Kerel ſyne Schwiepe ümme, hogget met

dem dicken Enne nau unwyſer up dei armen Guile,

10
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un ſchrigget by jidem Hiewe: „ Haweren ! Haweren !"

womet hei ſeggen wul, dat wör de bäſte Hawer för

füfe Diere.

De Stadtroth förrt empoiert födder, fümmet öwwer

froiher na 4. trügge oſe dei Fjel vam Foihermann .

Seo droh oje dei indreppet, lätt en de Stadtroth arres

teiren , de Profof mott en üäwerleggen un mott em

fywuntwintig uptellen , dei nich van Pappe ſind un

auf nich van Hüwelípöhnen ; ſe troden örndlif dür, un by

jidem Siewe raip de Profoß : „ Haweren ! Haweren ! "

Do deni Rerel Tyne fywuntwintig richtig verafreifet

wören , moßte hei an den Profoß nau veier Mark Ge.

bühren för gnädige Strofe betahlen. Uppe Stund fall

hei fyne Piäre biäter behannelen .

2. Verlieden trock in ner grauten Stadt en armen ,

halw verhungerten 3fel dür de Strote ne Rohre , dei

tworeng leeg, män för dat arme Dicr viel te graut

un te ſchwor was . Dei Rerel, diäm ſe horde, ſchlaug

met em dicen Eifenbengel ſeo wahne un ſeo unbarms

hiärtig up den unglüdlichen 3ſel loß , dat dat Bleot

an mähren Styen runnerflaut, un dat wil doch by

em jel wat heiten ! Upmol faimen on Dußend Arwets.

luie iut ner Wiärtſtye, dei na Fius un to Middag

iäten wullen. Vul Mitläd by dem triurigen Spek

takel, ſchmäten ſe dem Sterel fyne offenmäßige Groäwa

heit vür, dei niu van dem jel aflait, öwwer den

eiſten nögeſten Arbeiter gräp un met der Fiuſt Scrup

loßichlaug. Dat was et Signol teo ner luſtigen un

pußigen Kumedije. Im Handümmedräggen was de

3ful iutſpannt un van teihn kräftigen Armens up de

Sohre bührt, dei Foihermann öwwer an de Stye van

dem Ffel brocht un twungen, de Rohre met dem Fjel

vürwis te teihen . Dei Arwetsluie letten den Kevel

met grautem Gefolge der Strotenblagens un teo deren
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Präſeier na der Poliſei, wo dei Dierquiäler dci Strofe

fräg , dei he eiget hadde.

3. Up düße beiden bedroiweten Geſchichten van

Dierquiälerigge wil ik nau eine folgen ſoten, dei den

Bewye liewert, dat et nich odläne Dierquiäler, ſunnern

auk Dierfrünne giwwt , un wo iy mähr Bläſeier an

hämwen füllt. 3f bemiärke hy indiäß cin för olleniol,

dat my leone Dierbehannelunge, oſe dei aşelige Ape,

dei Gorilla in Berlyn , dei vür kurter Tyt derredet

is, erfahren hiät, iäwenſeo weinig gefällt, oſe dei beiden

Fälle van Dierquiälerigge, dei ik vürhön vertalt häwwe,

un iäwen ſeo weinig oje de Lehre van Darwin un

Vogt, dat de Menſken van Apen afſtammeden . Dier

is Dier un mott Dier blywen , dat jegg it un blywe

derby , wannglyk it en grauten Dierfründ ſin .

In Stettyn hadde dat Atlery-Regimänt Piäre iut

ranſchirt, dei me Affetter noint, un ne Aurijeon an

ſatt , wat olle Regimänter jiden Hiärweſt, wänn de

jungen Remonten kumet, te deoen pleget. En kleiner

Biuer iut der Ümmegigend, dei den Fäldzug

ſiewenzig oſe Ranonier metmaket hadde , gaww fik

Mögge, dat Piärd, wat hei riehen hadde , un wat cm

en truien Geführten in den Schlachten un in anneren

Gefohren wiäſen was, un niu unner den Hamer fumen

ſuli, oſe ſyn Eigendum te erwiärwen . Syn Şiärte

tucede, do fyn Briune an de Nyhe kamm , un de

Scherjante, dei dat Siutraupen däh, met harrer Stemme

ankünnigede: ,, Juno, braune Stute, fünf Zou, zwölf

Jahre alt, dicke Sehne am linken Vorderfuß. Wer

bietet ? " Dei ciheniolige Ranonier lait ſit ſyne leiwe

Juno ſeo lichte nich nihmen un ging bie teo einem

Geboäde van fywunſiewenzig Daler met. Upmol bütt

en Annerer : hunnert Daler. Dei Biuer hadde ſyne

ganße Boorſkop deran ſatt , was öwwer nich kumpabel,
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mähr te leiſten in met Thrönen in den Augen un

met bedroiwetem Hiärten foh hei ſynen allen Fründ in

frümede Hänne üäwergohen . Män et ſul annerſter

kumen . Dei Mann, dei dat läſte Geboät hadde, was

hinner dei Sake kumen un van guden Frünnen hadd '

hei ſit begauſen 1) loten un was up de Syte gohen .

Do niu de Teoſchlag giwen was, un Tahlunge leiſtet

weren ful, was kein Käper do , un Juno moßte nau

mol iutſatt weren . Stein Menſke ſchän Luſten te häw

wen, te beihen. „Drei Daler " , ſaggte iuſe Biuer.

„ Beier Daler ", raip en Annerer. „ Fywe", ſaggte

iuje Fründ . „Fünf Thaler“, repeteierde dei Scher

fante; „ fünf Thaler, zum erſten, zum zweiten, Niemand

beſſer als fünf Thaler ? — und zum dritten . Met

em Geſichte, wat vür Froide gloiſete, floppede de Räper

ſyner 3uno den Hals, un taug dermet heime.
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De Münefe up der Heije.

Twei Müneke maiken teſamen ne Reiſe to Faute

un taimen Owende dautmoihe in em Werthshiuſe an .

Dürfroren wören ſe auf , wylant et oll late in der

Fohrestyt was, un ſe hadden män den einen einzigen

Wunſk: na'm Bedde. De Werth frogede, of je eiſt

wat iäten oder drinken wullen , män ſe dankeden , un

ſaggten , hei ſul ſeo gud ſyn un wyſen en ne Stuawe met

twei Beddens an . Dat Stuäwenmäken moßte dei beiden

Frümeden up de blohe Stuäwe bringen, un et duerte

keine teihn Miniuten, do lägen de Poters in den Fiären.

Teofälliger Wyſe was düt Mäken eiſt den näm

liken Dag in dem Gaſthiuſe teogohen un wußte van

vielerlegge Saken ngu keinen Beſcheid. Do dat Wiäder
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od falt was , lait dei Werthfrugge dei Frümeden

beddens met grauten Striuken wiärmen, wo heit Water

inne was , un düße Kiriufen, dei in wecken Gigenden

Müneke " heitet , moßten jiden Owend de Reiſe dür

de verſchiedenen Beddeng maken.

Dei Poters lägen ungefähr ne halwe Stunne im

Bedde, do de Werthefrugge, dei nau in der Küte bes

ſchäftiget was, teo dem Mäken ſaggte :

„ Styneken, ſind de Müneke od in den Beddens ? "

,, To, Madam , fe ligget in den Beddens up der

blohen Stuäwe, ſier ner halwen Stunne.“

Dänn bring je niu up de groine Stuäwe. "

De Frugge neinde de tinernen Münefe, dat Mäfen

öwwer de febännigen. üt floppede by den Poters an ,

ging rin un ſaggte: „De Heeren Poters ſullen upſtohen ,

fe ſullen up der groinen Stuawe fchlopen ; de Madam

hiät et ſaggt."

De Poters ſtunnen gedütlig up , gingen up de groine

Stoäwe un früpen do in de falen Külters.

Et verging wier ne halwe Stunne, un de Madam

faggte wier teo dem Mäken :

Styneken , hal de Müneke niu van der groinen

Stuäwe un bring je in de Beddens up de giäle

Stuäwe. “

Styneken ging wier na den Poters , Dei iäwen

wier inſchlopen wören, rüſelde ſe an un ſaggte : „ De

Heeren Poters mött wier upſtohen , ſc fumet up de

giäle Stuäwe ; de Madam hiät et jaggt.“

,, Wat bedütt düt ? " frogede dei cine Boter den

.
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„ Dat is gewiſſe en Mißverſtändnüß wiäſen " , ſaggte

dei ; , öwwer tweimol, dat is doch furjeos !"

Un ſe laggten fik in de yſefallen Beddens up der

giälen Stuäwe.
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Wier na ner halmen Stunne ſprac de Madam :

, Styneken , niu goh hön un bring de Münefe in

de Beddens up den Saal.“

Dat duſelige Deier ging wier hön un wedede de

Poters .

Wat is dänn niu od wier loß ? “ raipen dei.

„ Se ſült niu in dc Beddens up den Saal. “

„ Nir do , iuſe Geduldsfahm is rieten ; wy find

ſeo moihe oſe Rühens, wy wilt ſchlopen .“

Jä, de Madam hiät et öwwer ſaggt.“

,, Dänn ſegg för dyne Madam , et fälle us im

Draumc nid in , nau mähr Beddens te wiärmen ; wy

wulen öhr wat floiten. “

Dat Mäken famım in de Küfe un beſtallte:

„ Madam , de Münefe wilt nich mähr up , ſe willt

keine Beddens mähr wiärmen, un ſe wören ſeo moihe

oſe Rühens."

„ Wat is dat för'n Unſinn, Stynefon ? Wei will

nid mähr up ? "

„ No, de Poters, dei niu où up drei Stuäwen de

Beddens wiärmet hätt ; up den Saal willt ſe nich

mähr up .“

,,Um Goädes un des Heeren willent" , raip de

Frugge , „ unwyſe Deier , hiäſt diu dei Boters van

einem Bedde in't annere driewen , un ik meine de

Kriuken ! Diu biſt van Dage kumen un hiäſt de Un

vernunft metbrocht. "

lin je raip öhren Mann : „ Goh mänt rup na

den Boters un bidde um Entſchülligunge, und ver

tell en , wo dei Unſinn van fumen is , je meint ſüß,

ſe wören in en Narrenhius gerohen . Nümm ömwer

jidem en Glaß Gloihwyn met rup, dat ſe warme weret,

fe hätt et ehrlif verdeint.
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De heilige De- ea .

Thedor Plumpintwater mas Daglähner up dem

Wiemenhoäwe ; hei maik dem Paſteoer Olens, wat ſyn

Snächt un fyne Mahd nich maken kunnen oder nich

maken mullen , im Winter hoggede hei þolt, im Sumer

puddelde hei im Goren rümmer, män hei mait Olens

nette un nuidlik.

Thedor was en frumen Kerel, griuſam heilig was

he ; in ollen Broierſtopsvereinen, dei upkaimen un der

mänt te denken wören , was hei inne ; ole Proſjejeonen,

dei wyt un ſyt hallen wuren, mail hei met; by ollen

Walfohrten, dei hei kannte, was hei oltyt vürup , un

de luie faggten van em , hei behede fik nau dür den

Hiemel richtedür.

Thedor was auf ſier em 3ohre verhyrothet , un

hei hadde auk ne ganß gude un frume Frugge kriegen,

dei ganß dugendfain was. Apart hadde fe dei eine

Dugend an ſik, dat ſe keine Myne maik, de Büre an:

teteihen oder öhren Thedor unner de Bantuffeln te

krygen .

Thedor fyne Frugge famm in den eiſten Krom

un erfröggede öhren Mann met em kleinen Mäfsken.

Thedor ging na der Wieme by'n Baſteoer rin un wull

de Däpe beſtellen .

,,Gun Dag, Beer Paſteoer “ , ſaggte Thedor, , myne

Frugge hiät en klein Mäksken, un ikwul Sei bidden,

dat je dat moren döften ."

,Met Vergnoigen , Thedor“ , anwede de Heer ;

„wiete in denn oll, wat jy dem Rinne för en Namen

giwen willt.“

,,30, Beer Paſteoer. "

Et fall gewiſſe feo heiten , oſe jue eiwe Frugge.
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Mariggelänefen Plumpintwater, dat wöre doch en

waderen Namen . “

„ Nä, Heer, ik will höchter rup ; et fall den Namen

van ner ganßen grauten Heiligen häwwen .“

, Dånn fal't wal Mariechen heiten ? Maria is

doch de grötteſte van ollen Heiligen .“

,,Nä, Heer, do weret olle Fohre mänt ſiewen Fäſte

van fyert ; jep fall et nich heiten . "

„No, it ſin doch nygierig, Thedor, miu dat Kind

heiten ſau .“

De ea, Heer Paſteoer .“

,, Dorothea ? Ach ſuih , Thedor un Dorothea, dat

paſſet tehaupe.“

„Nä, beer , jy verſtohet mif unrächt: Desea fall

et heiten .

„ De- ea ?" frogede de Paſteoer verwünnert un

kunn dat Lachen nich verbyten . „ Wiu fumiy dänn

an diän Namen ? "

Thedor ſaggte : Dei heilige De - ea hiät doch feo

viele Fäſtdage un ſteiht feo vafen im Riärkenkalänner.

Wiu vafen häwm' ik et hort , wänn ik im Goren ar

weggede, dat Sei teo bem þeeren Vikarjeje , oder dat

de Heer Vikarjes teo Ühnen faggte : Wy mött dat

Breveier anfangen; wy hätt moren oli wier De - ea.

Un dat paſſeierde apart in der Faſten mangeſt veiermol

in einer Wieke. Dat mott doch ne graute Heilige

ſyn , dei heilige De - ea. "

, Thedor" , ſaggte de Paſtecer, dat is gar keine

Heilige. An ou den Dagen, wo kein Hiligenfäſt is ,

ſteiht im Salänner „ De- ca ", dat bedütt , dat wy de

Hjalmen un dat Annere van dem Wiärkeldage nihmen

mött, un dat dat viel länger is . Verſtoh jy dat? "

Thedor faggte : ,, 30 , Heer, niu geiht my 'n Lecht

up ; fänn fall dat find auf nich Desea heiten ."

1
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Weđe Meier ?

Se ſegget wiß , in der Reſidänz- un Provinziol

Hauptſtadt Hanneower wören mähr oje dreidiuſend

Minſchen inne, dei ſik Meier ſchrywen laiten , un ik

twywele keinen Augenblick, dat dat wohr is . Me

briufet mänt in dat Adräßbauk te kyken, do findt me

van dem Namen Meyer an de twöälw Syten vull

drüdet , up einer Syte fywunfufzig Meyers. Doteo

fumet nau ſeo un ſeo viel, dei Meier , Mejer,

Maier un Mayer heitet, un nau ne graute Tahl van

Denſtboäden van beiden Geſchlächtern, dei im Adräß

bauke gar nich inne ſtohet, un wänn me bedenket, wiu

viel Meiers verhyrothet ſind un Frugge un Kinner,

mannichmol ne halwe Stiege hätt, dänn fann me dryſte

ſeggen, in Hanneower wören dreidiuſend Minſchen, dei

up den Namen Meier hörden. Niu giwwt et öwwer

auf nau ne ganſe Ryhe van Meyerbeck, Meyerhof,

Meyerſtein , Meyersburg, Obermeyer, Befemeyer, Dos

meyer, Grobmeyer, Haffelmeyer, Kütemeyer , Pameyer,

Maſchmeyer, Neddermeyer, Oſtermeier , Pahlmeyer,

Quietmeyer, Ruſtemeyer, Strullmeyer, Tegtmeyer, Üker

meyer, Wrampelmeyer, Ziegenmeyer, dat et en Stücke

Arwet is , wänn me do en ſifern Meyer , diän me

föcht, manke denn finnen will .

Seoviel üäwer de hannoiwerſfen Meiers.

will if nau en Döneken vertellen , wat vür kurter Tyt

paſſeiert is. In einem Kaffeihiuſe in Hanneower ſaiten

twei Heerens tehaupe. Dei eine, Schorſe, ſprac tom

Wy wilt ne Wedde maken, wänn wy in

fiewenuntwintig Kaffei- un Beierhuiſer, Wynſtuäwen un

Rondyteriggen gohet, un ik ſpriäke en paar Woorde, ſeofüllt

ſe ollerwegens de nämlife Froge deoen .“ — Das is nich

müglik“ , ſaggte Frite, dei annere Heer, un ſe pareierden.
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Do je in dei eiſte Raffeiſtuäwe faimen , jaggte

Schorſe: „ Häjy't oli hort ? Meier hiät pankrott maket."

Olles frogete: ,, Wecke Meier ?"

Se faimen in en Beierhius , un Schorſe raip :

„Wiete? jy't od ? Meier is baute . “

Weđe Meier ? " raipen olle Gäſte.

Dänn gingen je in en Wynhius . „ Meier hiät

van Dage frigget “ , vertallte Schorſe.

„ Wede Meier ? " frogeden de Gäſte.

Do ſe hernohe in ne Kondyterigge gingen, ſaggte

Schorſe: „ No, Meier is glückſiälig, wylank ſyne Frugge

en kleinen Jungen hiät. "

Wede Meier ? " was wier de ollgemeine Froge.

Frite hadde feine Luft, nau födder met te gohen,

un faggte, Schorſe full de Wedde gewunnen hämwen.

+
*

-
*

Wiggequaft un Dümphören.

Hanjeoſt was en groäwen 3ſel, butt un haneboifen

gigen ſyne Knächte un Mähde, butt un haneboiken

gigen ſyne Offen un Guile, butt un haneboiken gigen

Johann un Sidermann. Am mährſten hadden öwwer

ſyn Wyw un ſyne Blahens unner fyner Groäwheit te

lyhen. Blahens hadde Hanjeoſt ne ganße Schwadreon,

un je folgeden fik oſe de Därgelpypen. Wänn de

Klapperſtoärk üäwer ſyn Dack flaug un ſyne ſeiwe

Frugge in'n from famm , dann hadde dat arme Minichen

kind van Hanjeoſt ſyner Groäwheit am mährſten iut.

teſtohen un was van Hiärten te bediuren . Dei hane

boitene Rung was in ſyner Buttheit jeo wyt gohen ,

dat hei dat arme Wyw, wänn et iäwen in Wieken kumen

was, in Bedde in't Geſichte un an de Vuhren hogget

un 't met der knuffeten Fiuſt nuffet und puffet hadde.

Dat ganße Doärp hadde dei ferel dür jyne Groäm.
Der

4*
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heit tiger fit uprüßet, un dei Frugge , dei dei kleinen

Rinner bringet, hadde dem Baſteoer dei Sake vertallt.

De Paſteoer hadde by diäm Rerel Olles verſocht,

Hiemel un Helle hadde hei em vürſtaut, den Hiemel

jo bloh un fo güllen, un de Helle ſo ſchwart un jo

gläunig molt, un antläſte hadd' hei 'n froget, of hei

wal wüßte, dat he de gröäweſte Fſel im ganßen Doärpe

wöre, un Hanjeoſt hadde gneiſet un ſaggt, jo, dat wüßt

hei wal ; un do dat arme Wyw wier en Kind fräg,

kräg üt auk wier ſyne regulären Kyle.

Do Olles nich helpen wull un Hanjeoft fyn Wyw

oli wier mol dem flapperſtoärke intemoite fäk un oll

im Vüriut ne helleske Angeſt vor der Dracht Prügel

hadde, dachte de Paſteoer: „ Tiger dem Serel ſyne Groäw

heit kannſt diu nich an ; diu moßt et mol met ſyner Däſig

keit un Dummheit verſoiken .“ Dänn dat mot bemiärket

weren, fo groäw dei Hanjeoſt was, jo dunım was he.

Do niu de Paſteoer den Hanjeoſt in de Finger kräg, ſatte

hei de erenſthafteſte Myne van der Welt up, un frogede :

„No, Hanjeoſt, wiu geiht et ? Wat giwwt et Nigges

by jiu ? Dllens nau friſt un woählup terheime ? "

„ O , et geiht “ , ſaggte giener; wüt fümmet balle

wier in'n Krom . “ :

loten, iy fainen der auk balle in . “

„Wo in dänn ? “ frogede verwünnert Hanjeoſt

ſperrde dat Miul oäpen .

„ In'n Krom “ , ſaggte de Paſteoer ganſ drüge.

,, Jy gläwet dat wal nich ; män jy hätt jue arme ge

düllige Frugge feo vaken maltreteiert, dat my bange,

bange is, de leite Heer ſtrofet jul, un lätt juk auk

mol in Wieken kumen, un dat wöre doch ne Blamaſche

vür der ganßen Gemeinde. "

,, Heer Paſteoer, ik ginge oll' myne Dage nich wier
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iut dem Hiufe. Män ſul dat dänn wal weren künnen ?"

frogede hei halwiäg gläwig un halwiäg ungläwig .

,, 38 warne juk !" ſaggte de Paſtcoer met nohdrück

licher Stemme, un giener ging heime.

Hei ſtürmede un dölmerde im Hiuſe rümmer noh

oſe vür, nuffede de Blahene, knuffede de Frugge, ſtotte

de Denſter un hoggete de Guile, kurtümme Olles blaw

bym Allen .

Eine Nacht8 lagg Şanjeoſt im deipen Schlope,

do famm de Klapperſtoärk angeflogen, - nä twei

kaimen, un jider van den beiden langſtältigen Bügeln

hadde en Rinnefen im Schnawel, un je brochten ſe beide

in Sanjeoft fyn Hius . Dat arme Wyw was der

Meinunge, et ſul daut gohen vür liuter Angeſt ; twei

up einmol, – do kräg üt ſiker van ſynem groäwen

Rerel mähr Schlähe, oj ' et drägen kunn. Män dei

Frugge, dei dei kleinen Kinner bringet, wußte Roth ,

wylank dat öhr bekannt was, wat de Paſteoer dem

Şanjeoſt wicket hadde. Sei taug dei beiden Twie

fekens wader an, dat eine was en Jüngesken , dat

annere en Mäksken . Dat Mäksken lait ſe der Mutter,

met dem Jüngesken ſchläk ſe ſik ganß ſinnigen an Han

jeoſt ſyn Bedde, laggt' et derin, dat he nir miärkede,

un dänn rüſelde ſe ne an un raip :

„ Þanjeoſt, ſtohet up ! jue Frugge hiät en klein

Mäkøken kriegen .“

Hanjeoſt fäng an te poltern : „ Wo is myn Goh

ftod ? De Duiwel all dem Wywe dat Fäl verfoählen!"

Met düßem Flauke wull hei iut dem Bedde ſpringen.

Upmol fäng dei kleine Wickeljunge, dei in ſynem Bedde

lagg , iut vuller Stroäte an te blärren ; Hanjeoſt fäll

in't Bedde trügge oſe ne ale Strumphoäſe un fäng

an te jomern : „O Heer, o Heer, de leiweGoäd hiät mit

ſtrofet! 3f hawwe auk eint friegen ! Heer , o Heer !"
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Niu was Holland in Nauth. ei jaggte to der

Hebamme: „ Segge Se för myne Frugge, fe full fit

doäch üäwer mik armen Rerel erbarmen un ſul my

doäch dat Kind afnihmen : ik laite ſe ümme diuſend

Goädes Willen bidden . “ Mits bläw dei Wickeljunge

an einem Schriggen un Blärren .

De Hebamme kamm terügge un ſaggte : ,, Jue Frugge

will dat Rind annihmen , wänn jy heilig un up juer

Seilen Seiligkeit verſpriäket, dat jy öhr in juem ganßeu

Liwen feinen Pid1) mähr deoen un öhr oltyt fründlik

teo ſyn willt .“

Hanjeoſt anwede : , 3k will en Duiwel ſyn, wänn

ik nich Olles deoe, wat fe verlangen is . "

„Un dänn “, ſaggte de Hebamme, ,mö’ iy minneſtens .

verteihn Dage im Bedde blywen un Waterſoppe un

Hawerſchlym iäten of et ner Stromfrugge teokümmet,

füß is de Safe gefährlif un jy mött na Köſters Rampe ."

Şanjeoſt, dei för ſyn bieten Liewen wahne bange

was , pareierde of? en Rühe.

Dei Kinner wuren doft, un Ollens namm ſynen

richtigen Verlaup .

Do de Frugge Riärkgang halen wul , lait de

Paſteoer feggen , wylank Hanjeoſt aut im Krome wiäfen

wöre, mößt hei auk iutſegent weren .

Hei ging met na der Riärke. De Paſteoer namm

peiſt den Wiggequaſt un jegende de Frugge un dei

Twieſekens. Dann ſprack hei: „ Hanjeoſt, kumet mol

met in de Geerkamer.“ Un do hei 'n do unner veier

Augen inne hadde, langede hei dat Dümphören iut der

Ecke un hoggede den Rerel iut Rock un Wammes,

woby hei raip: „ Seo ſegent me de Mannsluie iut ! "

1 ) leijer Schlag.
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Se blywet nidh !

En Biuer iut dem Dilenbrüggeſken hadde ne halwe

Stiege fätte Ninner na Hamburg driewen un en grauten

Buil vull Dalers derför kriegen. Do hei met ſynem

Geſchäfte ſehr tefrehen was, ging hei met ſynem Fir,

dei up den Namen Waſſer " horde, in en Auſternfeller,

wylank hei fik hadde vertellen loten, et gäwwte up der

Welt nir Delifoteres te iäten oſe Auſtern.

Hei füderte ſit en Dußend un jaggte teo dem Rellner :

„ Ik hawwe myn Liwen nau keine giäten ; ſyd ſeo gud

un maket ſe my terächte, dat ik je glyk dal ſchliuken

kann . “

De Rellner maik dei Auſtern iut den Scholen un

laggte je ganß delikot up den Täler. De Biuer kräg

en Soppenlipel, rakede olle twöalwe upmoſ rin un

idlauk ſe upmol dal . Män ſeo droh of: he ſe im

Lywe hadde, kaimen ſe auf oll wier riut, un quatſch !

lägen ſe up den Dielen. Waſſer ſprang teo, chlauf

je dal, män ſeo froh of he ſe runner hadde, kaimen

fe wier tom Vürſchyn, un fchwabb ! lägen ſe wier up

den Dielen.

„ Dunerbäßmen !" ſaggte de Biuer ; ,wat is dit ?

Se blywet nich ! By my nich un by Waſſer nich .“

Hei namm den Liepel, rakede de Auſtern wier up

den Täler, laggte ſe ganz delikot un awetytlik wier

terächte oſe wänn je iämen iut den Scholen kumen

wören, fäl je ſtuer an un maik ſynen talänner der

üäwer, wiu dat waſ teogohen Wöre, un hei kunn der

Sake nich up den Grund kumen, worümme ſe nich

bliewen wören ; dat je nich bliewen wörent, dat ſtund

baumfaſte.

Sindiäß kamm en fyner junger Heer rin , olem

Anſchyne noh was et en Ladenſchwengel. Do hei den
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Biuern by den Auſtern ſitten joh , verflörde fit ſyn

Antlot. ,, Aha, Auſtern ! " ſaggte hei. Män do de

Biuer feine Anſtalt maik, dei Dinger te iäten, frogede

hei : „Müget jy dei Auſtern nich ?

„Nä" , ſaggte de Biuer, „ ik iäte fe nich ; if mag

ſe nich.“

Giwet ſe my “, ſaggte giener.

Dei Biuer hadde nir intewennen. Giener namm

den Täler un att eine Auſter noh der annern met dem

grötteſten Awetyte, un by jider ſaggte de Biuer :

Se blywet nich. Se blywet nich. Fy fült mol

ſeihen, ſe blywet nich .“

Wat fall dat heiten: ſe blywet nich ?" frogede

gicner, do hei de läßte vertehrde.

De Biuer ſaggte : , 3% hä' fe giäten , un by my

ſind ſe nich bliewen ; Waſſer hiät je ſchluäfen , un ſe

ſind nich bliewen."

Do de fyne Bengel dat horde , wur he üwel , un

ſchwabb! lägen de Auſtern wier up den Dielen.

„ Jk häwwe je Rächt“ , ſaggte de Biuer, „ ſe blywet

nich !"

1

be

NE

old

01

Gelehrte Luie.

,, Je gelehrter, deſto verkehrter“ , lutt en alt Sprüf

word, wat me in iufen Dagen up viele gelehrte Luie,

apart up Natiurforſchers anwennen kann , dei nir im

Sinne hätt, oſe dem leiwen Heeren , dei de Welt ers

ſchaffen hiät, den Stauhl vür de Dühr te fetten , un

dei dorümme de Behauptung upſtellt, Olens wöre van

fülwenſt wuren, un de Minjchen ſtammeden van'n Apen af.

Et was mol en grauten Natiuerforſcher, dei hadde

ne Geſellſfop van anneren grauten Natiuerforſchers

tom Middagesiäten inlahen, un do fe wat giäten hadden,

]]



gingen ſe ne Wyle im Goren up un sal . Et was

en heiten Sumerdag.

Im Goren ſtund up em Poſtamänte ne Glaſkugele,

dei me mangeft in den Görens upſtellt, wylant et

wader lätt , dat fik de Gigend in der Kugele afſpeigelt.

Einer van den gelehrten Beerens leggt de Band

up de Kugele un mädet de miärkwürdige Entdeđunge,

dat dei Kugele upfallender Wyſe an der Schattenhalwe

heiter is oſe an der Halwe, wo fe de Sunne beſchinnt.

Hei dält den anneren Heerens düße Bemiärkunge met,

einer na dem annern leggt der ſyne Hand up , un

einer na dem annern ſeggt : „ Jo , et is feo .“ De

ganße Gefeftop verſanımelt fik üm dei fugele uit

fänget ne griuſam gelehrte Rührerigge an üäwer düße

upfallende Begimenheit. Fidereiner weit fyne Grünne

antegimen : de Eine nimmet de Reflärijeon, de Annere

de Erhalazijeon, de Drüdde de Repulſijeon to Hülpe ;

wat de Eine nich weit, dat weit de Annere, un wänn

diu , myn leime Landsmann , dei gelehrten latynſfen

Worde auf nich verſtcihſt, dat doit nix , - wat me

nich weit, dat mädet wiäne nich heit , met kurten

Worden , ſe fryget et na den Natiurgeſätzen riut , dat

et juſt ſeo ſyn mott , un dat me fik mänt verwünnern

mößte, wänn't nich ſeo wöre , un wänn dei Rugele

an der Sunnenhalwe heiter wöre, of im Schatten.

Dem Eigendümer des Gorens wul dei Safe nich

in den Kopp. Hei raip ſynen Görner un froged' en

vür olen Gäſten :

Segg mol , wiu mag dat wal kumen , dat dei

Kugele hy im Schatten heiter is , oſe up der Sunnen

ſyte ? "

„ Wiu dat fümmet? " ſaggte de Görner, - vik

hawwe ſe jäwen ümmedrägget, dat je nich too heit

würe. “
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Diu jaft dit nich verblüffen loten .

1. En Frümeder kamm in en Werthshius , hei

hadde en langen, woiſten Bort un lait of en Duiwel ;

de finner hädde me der met in't Bedde jahen können .

Eihe dat hei fik wat te iäten füdert, froget he den

Werth :

,,Hä' jy feinen Barbut hy im Neſte, dei mit

pußen kann ?

„ 10 “, ſeggt de Werth un halt den Bortſchräpper.

Teo diäm feggt dei Frümede : ,, Iy füllt my den

Bort afpugen, män ik häwwe ne fitelige Hiut. Wänn

jy mik nich ſchnyhet, fo tahl ik jiu veier Kreonendaler;

wänn iv mif öwwer ſchnyhet, ſo ſtiät if juk daut.

3y wören de Eiſte nich ."

Do de Barbuß dat hört un dat Geſichte van dem

Frümeden ſuiht, dei lätt , oſe wänn hei jäwen Einen

friäten bäsốe un an Sen Spebben an ut , it buteo

den ſpiſſen Degen up den Diſk leggt , do knippet

hei iut un ſchicket fynen Geſellen.

Teo diäm ſeggt dei Duiwelskerel datſülftige , dei

Gefelle knippet auk iut un ſchicket den Lehrjungen.

Dei Bengel ſuiht dei veier blanken Kreonendaler8 do

liggen , lätt fit verblennen un denket : „ Ik risfir' et.

Gerätt et un ik ſchnyhe ’ n nich , ſo kryg’ ik dat Gäld ;

gerätt et nich, dänn weit ik my te helpen .“

Dei Frümede ſitt rühig un hiät keine Ahnunge

dervan , in wecker Daues gefohr hei is ; dei verfluchte

Bengel ſpazeiert met kallem Blede üm ' ſyne Schniute

un üm ſyne Naſe rümmer un bringet dat Geſchäft

glücklich to Stanne.

Do de Heer upſtund, fik im Speigel bekäk un dem

Jungen dei veier Kreonendaler in de Hand gaww, fro

gete hei : „ Myn Junge, wiu kunneſtº siu mik met der
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Kura che putzen ? Met dem Dautſtiäfen is et myy

Erenſt wiäſen ."

Dei Junge bedankede fik för dat ſchoine Gält un

faggte : ,, Iä, Heer, me mott fik nich verblüffen loten .

Daut ſtoäfen hädden iy mik nich; dänn wänn ik mänt

einen einzigen Bleotsdrüppen ſeihen hädde, ſo wör ' ik

jiu tevürkumen un hädde jiu met mynem Bußemäſſe

foärts den Hals afſchniehen .“

Dei Frümede träg't Freifen , gaww dem Jungen

nau en Kreonendaler un ſaggte ſier der Tyt teo keinem

Pußius mähr, hei wul en daut ſtiäken .

2. En Reiſender , dei geren en Narrenhius befeihen

wul, frogede einen Menſfen in der Anſtalt, diän hei

för en Narrendokter häl, dei öwwer auf juſt en Narre

was , of hei o gud fyn wul, un foihren en rümmer.

Met dem grötteſten Bläſeier wäs dei Narre dem Früneden

olle unwyſen un wahnſchapenen Luie un brocht en am

läſten Enne up en Thoren , wo hei em déi wadere

Futſicht wyjen wul . Öwwer wiu verſchrecket fik dei

Frümede, do fyn unwyſe Begleiher upmol de Dühr

boäwen teoſperrt un met gruilikem Geſichte ſchrigget:

„Hy ſaſt diu runnerſpringen , Uiße , oder ik ſtürte dik

runner ! "

Dei Frünlede wußte rächt gud , dat unwyſe Luie

mährſtig düde Kräfte hätt, hei foh aut in, dat hei fit

hy up der Mürenkante met diäm wahnſchapenen Rerel

nich wraſſelen ') kunn; „ Bangemaken gelt nich" , dachte

hei, ſtallte ſit glyfgültig, fät in den Afgruud un ſaggte

met Lachen : ,,Dat is feine Kunſt, dat kann jider Narre,

do runner ſpringen ; öwwer van unnen up den Thoren

rupſpringen, dat mädeſt diu my nich noh; wat gelt

de Wedde ? "

1 ) taufen .
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De Narre fröggete fit, dat hei feo wat feihen full,

mait de Dühr loß, fe ſtiegen runner, un dei Reifende

laip , dat he iut dem Narrenhiuſe wier riut kamm.

Narren ſind auk Luie, un mangeſt ſehr geföhrlike.

Nich ſeo geföhrlik was en anneren Narren, dei en

Reiſenden (ette un för en Dokter hallen wure. Hei

wußte van ollen unwyſen Luien in der Anſtalt genau

Beſcheid un broche de vernünftigſten Anſichten to Dage,

bis hei vür einem Narren ſtohen bläw un tor Ver

wünnerunge des Frümeden ſaggte : „ Dei arme Menffe

bildt fit in, hei wöre Goäd Suhn ; dat mößt' it doch

witen , - it ſin je Goäd Vatter.

dere

dat

Paſteoers Mläufterken .

En Biſchop hadde in ſyner Diözeiſe de Anornunge

droäpen , wänn hei ne Reiſe maife, ümme te firmelen,

dänn ſullen de Paſtoiers , wo hei by inkehrde , ole

unnädigen Koſten ſparen.

Mol firmelde hei in ner Pfarre , wo em de Pa

ſteder en prächtig Gaſtmohl gaww , eine Spyſe was

nau läckerer un delikoter oſe de annere, un te drinken

krägen de Biſchop un dei anneren Gäſte de fynſten

Wyne, de Paſteoer hadde ſeogar örndlik Schampanniger

upſatt.

De Biſchop wull fik in den Daut berwünneren

un ſchmät dem Paſteoer vür, dat dat Verſchwendunge

wöre.

Paſtecer: Syn Se mänt ganß unbeſoärget, Herr,

Olles, wat Sei do up'm Diffe ſeinet , kümmet nich

van den Infünften myner Paſtrote her.

Biſchop: Öwwer ik denke , Sei hätt doch kein

Vermögen van Vatters Syte hatt.

Paſteoer: Dat häww it auf nich.

foi

dä
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Bifchop: Dat begryp ik nich. Wiu maket Sei

dänn dat ?

Paſteoer : 3k häwwe do en Klauſter van jungen

Nünnekens , dei nihmet ſik myner an un ſoärget, dat

if an Nir Mangel lyhe.

Biſchop: Wat? Sei hätt en Klauſter ? 3k fenne

keint in Süßem Kiärſpel, dat is ſunnerbar , jo ſogar

verdächtig, myn Heer Paſteoer. Dat Klauſter möcht

it doch mol feihen.

Paſteoer: Wänn wy iuſe Mohltyt beſchloäten

hätt, þeer Biſchof, dänn fal't my en Pläſeier maken,

ühnen dat Klauſter te wyſen .

Un richtig, do ſe afgiäten hadden, forrde de Paſteoer

den Biſchop in ne graute Ringmüre, dei vul van

3mmenköörwen ſtund , un ſaggte : Herr Bifchop , hy

feihet Sei dat kleine Klauſter, wat us ſpyſet hiät. Et

bringet my odle Fohre diuſend Daler in , wo ik van

liwe un dei fynen Heerens, dei mik beſoiket, anſtännig

upnihme.

Niu verwünnerde fik de Biſchop eiſt rächt in den

Daut un fröggede fik üäwer fyn vernünftige Paſtoier

ken un üäwer dei Nünnekens, dei doför foärget hadden ,

dat et ne ollen jeo gud ſchmecet hadde, un dat je den

ſoiten Schampannigerwyn te drinken kriegen hadden.

Wänn in der Folge Geiſtlike to dem Biſchop faimen

un fik beklageden , dat je met öhrer Innahme nich iut

kumen künnen un ne biätere Stye häwwen wullen,

dänn ſaggte hei oltyt : „ Immen ! Sei mött ſit Immen

anſchaffen !"
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Ächte Faſtenſpyſen.

Up Faſtlowend kamm de Hiushoäwmeſter vam

Grofen van Rykenſtein met dem Köſter van Schmächten
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teſamen , un de Unnerhallunge , dräggete fik ün de

Faſtentyt, deiniu vür der Dühr was . Dei Hiuss

hoäwmeſter mail en grauten Prohl, dat hei olle Bür

kehrungen droäpen hädde, dat an ſynes Grofen Tofel

in der Faſtentyt nix feihlde, wat te iäten erlaubet wöre :

Fiſke van ollen Sorten, friſfe iut den Biefen un Dyken,

Frällen , Karpen un Ööle ; ingemakete, ingefaltene un

geräkerte , Lachs, Schellfiſke, Niegenaugen, Stodfift ;

Hummern un Kriewete, Schniegels un Höpperbollen,

Auſtern un Kaviar, Olens kaime up den Diſt; auk

an Srikanten un Waterhäuhnern full kein Mangel

ſyn , wylanf bei auf by dei kaltbloitigen Diere hörden.

,,, dat is nau nir“, ſaggte de Köſter ganß drüge,

,, do häww' if mit viel biäter vürſeihen . “

Wiu feo ? " frogede giener verwünnert.

„ Ik häwwe gar nir ", faggte de Köſter , „ un

wänn me gar nie hiät, dänn kann ine am bäſten faſten .“

1.1
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19

Da=

tegi

Ste

Sienplatte un Sienprühe.

Springintföld was en luſtigen Geſellen. Hei reiſede

im diutſchen Vaderlanne van einer Kante na der annern,

van Norden na Suiden un van Auſten na Wäſten.

In Berlyn hadd' hei lehrt , wiu me fik fyn benihmen

mott, in Baiern hadd ' hei Knödel giäten , in München

hadd ' hei dat Beier ömmerwyſe drunken ; in Botthilmßen

hadde hei ſtunnenlang dat Miul päpen halen in den

grauten Neoſenſtoď am Deome bekieken, un ſtunnenlang

hadd' hei luſtert , do fe'm in der Deomſchenke vam

Hilmßer Tinshahnen vertallden ; in Leipßig hadd' hei

ſik ne Tytlang uphallen, hei hadde „ mit den Känſen

durch's Ritter feſchnattert un das R felernt ", im Deome

to Magdeburg hadden ſe 'm en grauten Kaſten wieſen,

wo veier Guile an te teihen hätt, wänn he vull is ,
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un hadden ſaggt, dat wör' dei Ablaßfaſten, diän Tegel

up ſynem Pudel ſchliepet hädde, – män hei wul't

nich 'lawen un behauptede ſtyf un faſte, in dem Staſten

wör en Stücke van der ägyptiſchen Finſternüſſe; in der

grauten Stadt Şiäspern 1)hadó' hei froget, of je en

Kudud hädden, wede Froge em ne Dracht Kyle in

brochte: — kurtünme, ollerwegen was iuſe Springint

fald wiäſen, auf üäwer de duitſchen Gränßen was hei

kumen, ſogar in Reome was he wiäſen, män hei hadde

den Popſt nidhjeihen . Bürtig was hei van Şinter

ledmart im Siuerlanne 2) , (diän Namen hiät viellichte

mannigereiner van mynen Liäjern nau nich hort, män

in könnt verſikert ſyn, et giwwt ſeon Dingeskiärken,

un hei was do her, hei jaggt et weinigſtens för de

Luie; ik weit nich of hei logen hiät, ik häwwe ſynen

Daupeſchyn nich ſeihen). Wänn hei Gäld in der Taſte

hadde, was hei woähl, wann he nir hadde, was he

iutgeloten , un dür ſyne Jutgelotenheit wußt' hei fik

oltyt te verſchaffen, wat he briufede.

Eines Dages frogede ' n en guden Fründ : „ Biſt

diu od in Hanneower wiäſen ?" Bei anwede : ,, Oder:

wegen, män do nau nich .“ Un glyk namm hei ſyne

Padebeeren tehaupe un ſtawede up de Welfenſtadt loß.

Dotemtolen was dei Stadt nau flenner, Erenſt Auguſt

regierde im Lanne, Fabryken wören der nau keine. De

Stadt was vul gemoithliker aller Pohlbürger ; „ Budd

gers", wiu je in der Leineſtadt ſegget, dei me annerſtwo

Strolche oder Lägſtriepers noimt, fräg me bynohe gar

nau nich te ſeihen . De Bürgers hadden öhre beſtimmten

Werthahuiſer un Reſtaurazijeonen, wo je oje Stammgäſte

tehaupe kaimen un öhren Wyn un öhr Beier dranken.

Springintfald kamm auf in ſo 'ne Reſtaurazijeon ,
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|1 h 1) Hesborn, weſtfäliſches Dorf. 2) im Kreiſe Meſchede.
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do et Froihſtüdenstyt was ; hei hadde wahnen Hunger

un Duhſt, män keinen Margengroſfen in der Taſke.

En Stücker fiewen Stammgäſte laiten fik öhr Froih:

ſtücke prächtig ſchmecken , iuſe Reifende füderte fit för

en Mattigger et was ſyn läſte „ lütten ".

Hei fatt un fäf ſtille vor fik hön, dann ſchmät he

fyne Augen up ne ſchwartbunte Ratte , dei vür dem

Fenſter ſatt un ſchnurrde, un upmol faggte hei :

,, Dat is je ne miärkwürdige Ratte! Mänt einmol

in mynem Liwen häww' if feone Ratte ſeihen , et was

in Brobant. “

De Werth frogede verwünnert : „ Wat is därn met

der Ratte ? Dat is doch ne Ratte oſe annere mähr.“

Un dei Stammgäſte ſtemmeden diäm by un ſaggten,

datt ſe an der Katte in ihrem Liwen nau nir Apartes

fungen hädden .“

„Myne Welt naumal ! " raip Springintfäld, „ wietet

jy dänn nich, dat dat ne Sienpkatte is ? "

De Werth faggte : „ En Symefen is et , öwwer

keine Sienpkatte. Wat is dat dänn, ne Sienpfatte ?"

Uſe Läcker anwede : „ Wänn me der Katte ne

Wuhſt un Sienp toglyke te friäten giwwt, dänn frett

ſe toeiſt den Sienp un hernoh de Wuhſt.

,,Dat is myn Liwen nich wohr " , raipen olie Gäſte

metſammt dem Werthe.

„ Wat gelt de Wedde? “ raip Springintfäld.

36 ſette twei Daler “ , ſaggte de jüngeſte van den

Gäſten.

Un ik giwe jiu en delikot Froihſtüde. ümmeſüß “,

ſaggte de Werth .

,, Dat lätt fik hören “, dachte uſe läder. Hei lait

fik ne kleine Wuhſt bringen un en Böttken met Sienp.

namm en Fidibus un beſträk diän gehörig met Sienp,

Dei Katte wur' up en Diſk ſtallt, met der linken Hand
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häll uſe Muſchüh der Katte de Wuhſt hön, un juſt

do ſe öhra fyne Schnuitken upmait un ganß petytlik

anbyten wul, fträt hei öhr met dem Fidibus unner

dem Schwanße her un den Sienp rächt dice up den

Däl des Lywes , wo de Minſchen un auk de Ratten

up fitten gohet. Myſeken lait dei Wuhſt Wuhſt ſyn,

ſprang up öhre Fenſterbank un fäng ganß ämſig an

fik den Sienp afteläcken .

Springintfald hadde ſyne Wedde gewunnen , lait

fik ſyn Froihſtücke gud ſchmecken, ſtack ſyne twei Daler

in, ging ſynen Batt un ſaggte: „ No adjüs, bit up en

annermol; nir för ungud !"

Dei junge Menſke, . dei dei twei Daler verloren

hadde, heiterupdürntun " un was van Confäffijeon

(oder Profäſſijeon ?) en Gregorius (oder Chirurgus,

wiu et hett ). Springintfäld is en roren Namen,

Krupdürutun aut. Süte Namens gi't ) et in der

Welfenſtadt ne gange Maſſe, dei ſtohet oŰe ,, im fate

goriſchen Imperativ ", of iuſe . Profäſſer jaggte, tom

Byſpiel : Brinkop, Spannut, Südekum, Stürzekarn,

Habenicht, Fröchtenicht, Grypenkerel, Schlagintweit,

Rümekorf, Madentun , Suptut, Latweſen, Bufendahl,

Blievernich, Hohlantleſt. Hoffmann von Fallersleben

hiät en Bäufsken derüawer ſchriewen , un hei jeggt,

neiren wören feo miärkwürdige Namens of ' in Hanneower.

Män Springintfald ſteiht nich in dem Bäuksken ; dei

is iut dem Siuerlanne.

Krupdürntun was helliſt vernynig, dat he dei twei

Daler för nix un wier nir verloren hadde, un hei ſatte

fit in'n Kopp , hei wull ſe partiu wier häwwen , un

dat up der Stye. Hei maik, dat he an't annere Enne

van der Stadt kamm , bieſede in dat eiſte bäſte Werths

ÖVICH
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hius un foh in der grauten Stuäwe tom weinigſten

ne Styge Gäſte ſitten un froihſtüden. Hei ging an

en Diſt ſitten un füderte fik aut en Froihſtüde. Hei

fäl fik in der Stuäwe rundüm, of he feine Ratte te

ſeihen fräg, män et was der keine inne ; fein Dier

was te jeihen of cn allen rudderigen Rattenfänger,

dei ächterm Däwen im Säffel lagg .

„ Diän Säfſel hiät dei Rühe wal in Färmpacht ?“ 1)

frogede dei Muſche Gregorius.

„ 30, hei liggt der mährſtig inne“ , ſprac de Werth.

Wi' in der geren in, dänn will it en riutjahen .“

„ Nä, lotet nemäntliggen. Hä' jy keine Katte?"

„ Nä, Katten kann ik nich verkniuſen 2 )", ſaggte de

Werth, je mähr me fe ftriepet, deſto höchter bührt ſe

den Steert, un eih ' me't fik verſuiht, hätt ſe einen

klägget."

Krupdürntun dachte: „ Met en Rühen geigt et

fifer juft ſeo gud oſe met ner Katte."

Hei befach ſif den Rühen un fäng wier an : „ Heer

Werth , do hätt Se je en roren Rühen ."

„ Biu dänn ? " ſaggte de Werth , net is en ganſ

ornären Rattenfänger.

3 wat, et is je en Sienprühe, ganß wat Apartes.“

À wat, Sienprühe ! 3k hawwe feinen Sienp

rühen un fenne keinen Sienprühen .“

Wat is dänn dat, en Sienprühe ? " raipen mähre

van den Stammgäſten upmol.

De Gregorius ſaggte: „ Wänn me'm Sienprühen

to glyker Tnt ne Wuhſt un Sienp te friäten gi't,

dänn frett he ollemol eiſt den Sienp un hernohe de

Wuhft."

Dat kann nich müglik ſyn " , raipen de Gäſte.

b

3 .

i

1) Erbpact. 2) Veiben.
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Un iut einer Ecke lait ſit ne Stemme hören , dei raip :

„Wänn dat wohr is, will it twei Daler verleifen ;

ſal de Wedde gellen ?“ Et was de Stemme van

Springintföld, diän Krupdürntun ſyn Unglücke hy auk

oll herforrt hadde .

,, Toim , diu Vielmiul" , dachte düße , , niu fryg'

ik myne twei Daler wier.“

Hei laggte ſyie twei Daler up en Dift, dei läder

iut Hinterledmart laggte twei Daler derby), un de

Werth ſaggte : „ Wei de Wedde gewinnt, frigt van my

en delitot Froihſtücke ümmeſüß . "

Srupdürntun lait fik ne Wuhſt, en Böttken met

Sienp an en Fidibus bringen.

„Bitt dei Rühe aut“, frogede hei den Werth .

Nä, paden Se'n män dryſte an . "

Dei Kattenfänger wur' up en Diff ſtallt, dei

Gregorius ſchmeerte dat Sienpploſter, häd dem Rühen

met der linken Hand dei Wuhſt teo un ſträt em met

der rächten en grauten Klack Sienp unner den Steert .

Myn Kühe ſchnappet de Wuhſt, ſpringet vam Diſke,

in findiäßen hei de Wuhſt verſpyſet , förrt he ofe bes

fiäten up ſynem Ollerwertheſten dür de ganße Stuawe

Schlihen, bis he den Sienp afſchüert hät.

Olle Gäſte wullen vür Lachen biäſten. Spring

intfäld ſträt ſyne veier Daler in, lait fit dat delitote

Froihſtüde gud ſchmecen , wijfede dat Miul af un

ſaggte: „Noadjüs, bit up en annermol ; nir för ungud !“

Gregorius Krupdürntun was feo vernynig oſe ne

Spenne, ſtotte den Rattenfänger met dem Faute un

brummede : ,,Entfamte Tewe, bringet einen üm veier

Daler ! "

Hei ging in ſyner Owyſigkeit in drei Dagen nich

iut dem Hiuje.

cih.
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Biuß, Poter Gardijon !

De Obfelvantenbreoer Adauktus was up en Roren

termyn gohen un hadde by den grauten Meggers im

Münſterlanne oli ſier wecken Dagen en düden Haupen

Koren ſammelt; do forrd ' en am läſten Dage in der

Middagestyt dat Unglücke up Eſchenmeggers Hoäw,

wo de äleſte Dochter Libet met Rampmeggers Orend

juſt Hochtyt häll. Updem Hoäwe ging et luſtig un

kunterbunt, en graut Tält was bugget, wo dei twei

hunnert Hochtytsgäſte eiſt ne graute Mohltyt inne

hallen un hernohe danßen wullen. Se gingen juſt

by dei langen Diſke ſitten un wullen wat iäten , un

Breoer Adauktus moßte woähl oder üwel met in de

Ryhe. Hei dachte: „ Jeſus meine Liebe, lot den Duiwel

brummen ! Wänn de ümme drei Juher upſteihſt, kannſt

de ümme veier Juher nau im Klauſter in der Väſper

ſyn. " Dat was em vam Poter Gardijon inremſt, un

do dat Klauſter mänt ne kleine Stunne wyt van dem

Hoäwe lagg , kunn et de Breoer auf ganſ gud leiſten,

wänn dei Geſchichte öhren richtigen Verlaup namm.

Dat däh ſe öwwer nich , de Breoer was , oſe me te

ſeggen pleget, in des Duiwels Küfe fumen, un Meſter

Hänsken dräw der fyn Spiel met.

Dei Biuern hadden dem Breoer wiſſe teo drunken,

un do he eift up den Geſchmack kumen was , hadde

hei et met dem Heimegohen gar nich mähr hille, un

do hei furt vür jäß fuher upſtund, do funn hei nich

mähr gohen, do durtelte hei mänt.

Im Klauſter wören de Poters met dem Owend

iäten färrig , je hadden öhren Salot un Bannekaufen

te lywe brocht un aiten nau en Stücsken yle Braud

un dranken en Schlücksken Beier derteo ; upmot flüggt de

Riämterdühr up , un Breoer Adauktus kümmet ringebaſelt.

31
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,,No! Wat is dänn dat ? " froget de Boter Gardijon.

De Breoer röppet ganß harre: ,, 3t fin myn eigener

Heer , my hiät kein Minſche wat te befiählen ." Unt

hei hält ſynen Goheſtod oje ne Flinte up de Poters :

„ Biuß, Poter Gardijon ! Biuß, Poter Vikarjes ! Biuß,

biuß, biuß , iy Anneren ou’ tehaupe ! "

De Gardijon gaww twei Broiers den lipdrag, ſe

ſullen en in't Rülter bringen .

Niu frogede fik öwwer, wat dei arme Sünner för

ne Strofe häwwen full. De Poter Vifarjes was der

Meinunge, hei ſul drei Dage by Water un Braud

faſten ; de Boter Inſtrukter : hei ſull up Färften kneien

un Reu ' un Läd erwecken .

„Och nä“ , ſaggte de Boter Gardijon, „ wy wilt

Gnode för Rächt ergohen loten. Et is jümmer en

guden Breoer wiäſen un hiät fik nau nie te Schullen

kumen loten , darümme fal de Strofe gnädig ſyn. Hei

fall moren Middag dei Romedije naumol maken .“

Dat wure annern Moärgen den Breoer

Adauktus ankünniget . Un do de Poters Middag by

Diffe faiten , faggte de Gardijon : No , Breoer

Adauftus, niu mat us dei Geſchichte van giſtern nau

mol pür. “

De Brever ſtund up , häll up de Poters met dem

Stocke oſe met der Flinte , un jaggte ganß ſinnigen

un met grynerlifer Stemme: „Ik ſin myn eigener

Heer, un my hiät kein Minſche wat te befiählen . Diuß

Poter Gardijon. Biuß Poter Vifarjes. Biuß, biuß

jy Anneren ol' tehaupe. "

„Wiu is dat? " ſaggte de Gardijon ; giſtern knallde

dal viel biäter.“

Breoer Adauktus anwese : „ Poter Gardijon , do

hadd' it aut biäter lahen ! "

am

10
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Wat jaggt is, dat is jaggt.

Fit einem Doärpe hadde de Stannesbeamte ite

Eihe te ſchliuten un der Siferheit un Rommeodigkeit

halwen dat Protekoll im Vüriut indrägen. Dat Briut

paar kümmet, män ton grauten Färger des Stannes

beamten ſeggt dei Bruime, anplatz ,, 30u te feggen,

„ Nä “, „wylank hei iäwen wat van der Briut hort

hadde." Dües Teoführen helpet nich, de Briume lätt

ſik nich begauſen , un Briut un Bruime gohet der wier

af. De Beamte geiht vernynig in der Stuawe up

un dal un terbredet fik den Kopp, wiu hei ' t anfangent

wull, dat hei fyn Protokollbaut wier in Ornunge friege.

Hei was en Mann der Ornunge , un ſyn Bauk was

ſyne Puppe .

Upmol kümmet teo ſyner grauten un froidigen

Üäwerraſchunge dat Briutpaar wier rin . Dei Briut

hadde biuten teo dem Bruimen ſaggt :

„ Franz Karel , dat is doch rächt ſchlächt van dy,

dat diu my den Schmot andohen hiäſt. Diu krigſt

wal ne Frugge , öwwer mik nümmet kein Minſche

mähr.“ Un üt fäng an te branimen .

De Bruime wure weif un ſaggte : „Och io , Myk8

ken , dat is auk feo ."

Wat dücht dy ", ſpraď üt, wänn wy fäggten ,

diu wulleſt, öwwer ik wull nich ? därin fünn' ik doch

auk nau en Mann krygen ."

,, 3o, Mykskent , ſeo wilt wy feggen . "

Do ſe wier in de Stuäwe kaimen , ſaggte Franz

Karel : „ Ik hawwe mik beſunnen .“

Schoin “, ſeggt de Stannesbeanite; „män niu

örndlik: Franz Rarel Plaugſteert, willt jy düße Anna

Maria Klughart ter Frugge nihmen ? "

,, 30 " , jeggt de Bruime.
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„ Anna Maria Alughart, will ſe düßen Franz Karel

Piaugſteert tom Manne nihmen ."

, 30 " , ſeggt de Briut.

Nä, dat gelt nich, Myksken !“ ſchrigget de Bruime ;

„dat is tiger de Afſproke. “

Män de Beamte chnabbet en an : „ Wat faggt

is , dat is faggt ! Niu ſchrywet de Namens derunner.“

Egger un Piärefleiſt.

En flaufen Dofter hadde en dummen Famulus,

dei auf up Dokter ſtudeiert hadde , män hei hadde

ngu feinen Rühen kureiert, viel weiniger en Minſchen.

Eines Dages beſochte de Dokter en Kranken -un namnt

den Famulus met, up dat hei auf en Begriep dervan

krygen full, wiu me't antefangen hiät , der Krankheit up

den Grund te fumen un de richtige Diagnoſe te ſtellen.

De Dokter ſaggte teo dem Kranken: Diyn gude

Fründ , Sei hätt fik den Magen verdoärwen , Sei hätt

hartgekoäkete Egger giäten .“

1,30, Heer Dofter, dat is wohr ", ſprac dei franke,

un de Dokter ſchräw em wat up.

„Wiu kunnen Sei dat glyk wieten, Heer Dofter " ,

frogede de Famulus, ,dat dei Kranke hartgekoäkete

Egger giäten hadde ? "

Me mott klauk ſyn “, ſaggte giener ; „ de Egger

ſcholen lägen je nau unner der Bant.“

Dages derup full dei Dofter na en niggen Krankent

fumen ; do hei öwwer juſt en ſehr ſchworen Fall hadde

un diän eiſt vürnihnen moßte, ſchidede hei ſynen bummen

Famulus vüreiſt teo dem niggen Kranken, dat dei mol

lunketürde 1) , of dei Sake Gefohr hädde. Dei Famulus

11
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1) forſchen.
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dachte, düße Kranke hadde fik auk fiker verfriäten.

Hei frogede, wat em feihlte.

De Kranke klagede, hei hädd ' et ſeo im . Lywe.

,, Dat is kein Wunner ", raip dei Famulus , miei

feo viel Piärefleift ett ! "

„ Piärefleiſt ?“ ſprack de Kranke ; „ ik hä' myn Liwen

nau kein Piärefleiſk giäten . "

„ Wat kann dat Leigen helpen ! " raip dei Famulus,

„ Rummet un Sadel hanget je nau biuten ; iť hämm ?

et wal ſeihen !"

HE

de

ge

W

Ne ganß aparte Priädige.

Berlieden ſtund in der Tydunge, dat in Göttingen

en Pohlbürger düße Briädige hallen hiät :

Myne leiwen Mitbürger ! Et find hy in Göttina

gen Luie, dei wilt partiu dat Vähiutdrywen afſchaffen.

Et ſind mährſtig Pruißen , öwwer läder Goädes auk

einige gude Hanneoweraners . Dat de Pruißen Göttingen

ganß verrungeneiren wilt , dat is ne bekannte Sake,

dat iwwer auf Hanneoweraner nidh för dat Kindväh

ſind, dat is my gariut ubegryplik. Wo ſü'wy

dänn de Miälke herkrygen , wänn wy feine Mögge

mähr hallen fällt ? Um mährſten tiger dat Rind

väh innuhmen ſind de Profäſſers. Män ik wull mol

dat Spittafel hören , wänn wy en gar keine Miälke

tom Kaffei mähr liewerden ; jeſegget je niu ol, iuſe

Miälke wör ' ſeo dünne , wo iuſe Kögge doäch nir

för fünnt. Un de Studänten könnt doch auf kein

Beier tom Kaffei drinken. Un dänn de Buddelkinner!

My fryget in Göttingen kein Kind mähr hauch,

wänn ole Rögge afſchaffet weret. Tiger Liebig ſyne

Soppe fin it partiu, juſt oſe tiger Liebig fynen ganßen

Schwinnel. In þanneower , Hilmßen, Oſjenbrügge,
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Luineburg werd dat Rindväh auf nich mähr iutdriewen ,

un is doch nau iäwen ſeo viel Väh do , oje waleiher,

jegget de Anneren. 3k ſegge öwwer, by us in Göttingen

ſtohet de Saken ganß annerſter oſe in ollen anneren

Stähen . Seo wat mot me ' kennen . Un Sänn dei

Dünger! Bänn wy iuſe Gören un Äder nich mähr

düngen fünnt, dänn hört Olens up , temolen wänn

dei hauge fünifliche Poliſeidirärijeon öhre Naſe olle

Dage in iufe Miſtkiuhlen ſtecket, feo dat me am läſten

Enne nich mähr weit, wo me met fynem Dünger hön

ſal. Dat were jy my öwwer betuigen , et geiht nix

üäwer ſon waderen , millen , fätten Kauhdünger . Do

fümmet Piäredünger gar nich gigen . Unwänn up

dem Trottowar auf mol en Kauhplännerf liggt , do

is nau fein Minſche van daut gohen . Im Gigendäl,

it finne dat gemoithlik. Şoraz findt dat auf , wänn

hei van der ländlifen Einſamkeit un den bubus, dat

hett van den Dſjen dichtet. Graute Blindheit van

iufea Profäffers! Siure Miälke met Schwartbraud

un Suder is en ror 'un geſund fäten . ' Dat werd

gar nich mähr an us kumen , wänn wy nich mylen

wyt up de Döärper (aupen willt. Üämerhaupt, ik

proteſteire gigen ode Verſoife, dat dat Väh nich mähr

iutdriewen weren fall, un ik verſpriäke , dat ik , wänn

iy mit tom Bürgervürſteher wählen wilt , met den

Röggen un Oſſen ſtohen un fallen wil !" ( Bravo!

Bravo !)

De Dichter eine ſeggt mol, hei wör' eines Nachts

dür Göttingen reiſet, un et wöre der ſeo duiſter inne

wiöjen oſ ' im Sade, nich Eine Lüchte hädde brännt.

Den Gelehrten in Göttingen kann me wohrlik nich am

Sinne ſyn, dat ſe öhr Lecht in jüte Duiſternüſſe lüchten

lotet , un me möchte de Viärſe van dem genannten

Dichter derup anwennen , dei ungefähr feo heitet :
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„Dwiu klauk ſind doch dei Steren ,

Hallet fik in ſikerer Feren

Van der Klingel un Geruddel,

Ban dem Gerenkuddelmuddel.
11

ti
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Spoikeutyker.

By us in Weſtfalen vertellt je jeo viel van Spoifens

fykern un Vürgeſchichten , dat wal kein Riärſpel te

finnen is, wo nich minneſteng Ein Spoifenkyker inne

is , un wo nich tom weinigſten ſiewen Bürgeſchichten

vertallt weret. Apart giwwt et an inannigen Styen

Puie, dei derup berſichtet ), dat ſe't jidesmol vürher

wüßten , wanneiher Einer ſtürwe, un dat ſe det Nachts

vafen iut dem Bedde mößten, wänn je met dem Lychem

ankaimen, un dat ſe't aftoiwen mößten, bis dat Spoißen

vürby wöre ; un dat wöre ne rächte Quol .

De ſiälige Paſteoer Potthoäf ſatt un ſtudeierte up

ſyne Sünndagespriäfe, do klopped' et an der Dühr,

un de alle Hamberend tratt in de Stuäwe.

„ Gu'n Dag, Heer , nihmen Se nir för ungud,

män ik kann't balle nid) mähr iuthallen ."

„ No, wat hä ' jy dänn för'n Kruize, Bamberend ?"

,,Och, witet Se wal, Heer, met dem Spoifenkyfen.

Dan Nachte hä'f er wier iut mötten ; paſſen Semol'

up, wy hätt balle wier en Lychem, Fidesnol, wänn

Te met dem Lychen ankumet, dänn lätt et my keine

Rugge, ik mott runner un maken den Baum loß,

wietet Se wal , an iuſem Hoäme , un ik mott ſtohen

blywen, bis dat Lychem vürbei togen is , un männ

tweihunnert Minſchen folget, un wünn fe olle ſind,

II

1 ) die verſichern.
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mott ik den Baum wier inhafen . Witet Sei keinen

Roth dotiger, dat ik do van fume ? "

„ Tä, Hamberend, do jadwal ſchwörlit Roth te

finnen ſyn . Gohet ſitten. 3k häwwe hy fon dick Bauk,

ick wil mol ſoifen, of do viellichte wat inne ſteiht.

Met düßen Worden fråg hei en alt Miffebaut her

un ſochte un laus äniſig und ywerig derinne rümmer.

Do hei dat Bauf ne Värrelſtuine dürſchnüffelt hadde,

raip hei: Hamberend, niit häww' it dat Middel

fungen .“

,,No, Heer, dänn lotet mol hören . "

„ Wänn jy wier up möttet, dänit mat jy't juſt

ſco oſe jümmer, män jy nihmet en Eggenſtücke, wat

van juer Längede is , -- dat kenn'iy doch , Mann ?"

,, 30, þeer , ne ſeggt der auf Selffante för."

Ganß rächt. Et mott öwwer van juer, eigenen

Längede ſyu. Wann niu dat Lychem in der Na

vürbyſpoiket, dänn ſeih'iy nype teo , wei de läſte vam

Gefolge is, dat jy't nich vergiätet ; dänn hat jy den

Baum wier in un binnet ne met der Selfkante an

den Bohl rächt faſte an . Hal in niu Dllens fapeiert ?"

, 30 , Heer Paſteoer. Se füūt auf bedanket ſyn ! "

Domet ging Hamberend ſynen Patt.

Säß Wieken vergingen, mähre Lychens wannerten

na Röſters Rampe, Hamberend lait ſit in der Wieme

nich wier ſeihen . Endlik drapp en de Paſteoer up

dem Acker an der Arwet.

„No, Hantberend", frogete dei, ,,wiu is 't Sänn

gohen met dem Spoifenkyken ? Ik fin doch nygierig,

of myn Middel hulpen hiät.“

,30 , Heer Hauchwürden, ik ſin der van . 3f mail

et juſt ſeo, oſe Sei faggten, de läſte ächter dem Lychem

was Pypendeckel8 Hampeiter, dat hä ' t nich vergiäten .

Män wiu geiht dat teo ? it hadde doch met der Self
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kante den Wegebaum faſte an den Stänner bungen,

un do if den Moärgen upſtund, was de Stauhl, dei

vür mynem Bedde ſteiht, met demſülftigen Eggenenne

faſte an mynen Beddeſtahlen bungen ! "

Þamberend wußte nich, wiu dat teogohen was ;

wei en biten uppaffet hiät un nohedenket, werd den

Schlütel teo dem Geheimnüſſe wal finnen. De Rerel

was gar nichiut dem Bedde wiäſen un hadde oll?

ſyne Spoitgeſchichten mänt drämet, un im Draume

hadde hei den Stauhl fülwenſt an den Beddeſtahlen

bungen.

Hann hei Span’ſk ?

3f ſeihe gar nich in , worümme dat me nich platt

führen full, wänn me wat vam allen Frißen vertellen

will. Wänn hei auf nich platt führt hiät, ſo folget

do doch nich iut , dat wy et nich dröwwten.

Of Syne Majeſtait graut Gefallen an der ſpan'ſfen

Sproke hatt hiät, kann ik nich ſeggen; hei ſchwiärmede

för de franßoiſke Sproke , wann heiauf de winnigen

FranBeojen nich lyhen kunn un en vaken dat Fäll

verſpählt hiät.

Mol frogede hei en Leutnant, riu ' e heite. Dei hadde

en ſpan’ſken Namen oder myntwiägen auk en portugyfiffen

un anwede: Caſanovazirizarizerombarizizaremba .

Künig : Seo hett jo de Duiwel nich!

Peutnant! Majeſtait, dei is auf nich iut myner

Familige.

Molens beſichtigede de Künig en Regimänt In

fantry un by der Gelegenheit fäl em en Leutnant in

de Augen , gebügelt un geſchniegelt, oſe wänn 'e iut

der Lechterforme trođen wöre, en Rerelfen , diän de

Franßeoſe en Betimäter , de Hauchdiutſche en Zier
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bengel , de Plattdiutſche en Strünzeler noimt. Hei

ging der up teo un froged'en : Wiu is ſyn Name ?

Peutnant : Ban Soitenſtryker, Majeſtait.

Münig : Kann hei Span’ſf ?

Leutnant: Bediure, Majeſtait.

Un de Rünig knurrde wat in den Bort un ging vürwes.

Et verging en ganß Johr , un do et vergohen

was , kamm de Künig wier in de nämlike Garnejon

un beſichtigede dat nämlike Regimänt.

bei joh dat fyne Offefier-Männefen wier vür der

Fronte ſtohen un ging der wier up teo.

Künig : Wiu hett hei ?

Leutnant : Van Soitenſtryker, Majeſtait.

Künig : Kann hei Span’ſk ?

Leutnant: Bediure Majeftait .

De Rünig brummet, ſchüddelt den Kopp un geiht

ſynen Patt.

Niu fällt de Sake dem Leutnant un ſynen Kam

roden up, un dei ſegget , wylank hei fo'n fynen un

ſoiten Kerel wöre, hädde de Künig ſiker met en wat

vür; hei full gewiſſe ſpan’ſker Geſandter weren ; ſei

in fyner Stye lehrden Span'jk. De Leutnant namm

ſpan'ſfe Stunne un büffelde en ganß . Fohr lang dat

Span’ſke met yſernem Flyte.

Do kamm de Tyt, dat de Künig dat Regimänt wier be

ſichtigede, un hei kamm wier up dat fyne Offeßierken teo .

Künig : Wiu hett hei ?

Leutnant: Van Soitenſtryker, Majeſtait.

Rünig : Kann hei Span'ff ?

Leutnant: To Befiähl, Majeſtait.

Rünig : Dänn kann hei den Donkiſchott im Origi.

nole liäſen un hei briuket ' keine üäwerſettunge.

Dat de Leutnant van Soitenſtryker en iällenlang

Geſichte mait, briut if nich to verſifern.
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En Krankenbejoik.

( Aus den hinterlaſſenen Papieren des ſeligen Rüfters zu S.)

Wylank ſik dat Gude ſülwenſt loäwet, fünn viel

lichte en Minſche ſeggen , ik briufede van düßer Ge

ſchichte keinen grauten Prohl te maken, — jüks paſſeierde

ole Dage. Et is auk eigentlik niy Nigges, et is ganſ

wat Allies: män et is en Stücke vam ächten Chriſten

dum , un et Hiärte is ' er my warme by wuren , un

et mott runner vam Hiärten , anncre luie fül t er

auk van hören, juſt wylank sat et wat Gudes is un

vam Lanne ſtammet. 3n der Stadt maket je olltyt

en grauten Prohl un depet fit dicke, wänn fe wat

Gudes te berichten hätt ; öwwer et is mänt, dat

it der van fegge , my fält et in mynem Liwen

nich wier in , dat ik wegen ner Kleintinnerverwahr

anſtalts - Wyhnachtsbeſcherunge drei Dage vür dem

Hilligen Owend veier Stunnen wyt na der Stadt

laupe un my de Auhren verfreiſe. If fin Röſter,

wänn jy't witen wilt , un häww' oll gryſe Stoppeln

im Borte, oll mannigen häww' ik in't Graw ſungen,

by diäſſen Däpe if by wiäſen was , ollmannigen

hä't en Schabelünter weren ſeihen , bei waleiher iut

em Neſte priuſtede, un mähr oſe ein Schubbijad is

my met den Däpes un sopeleiergroſfens dürgohen un

bedrüggt niu de Luie annerſtwo. Män Quiältüns

Marjofeph boäwen in Fäldreome, dei hiät my fôr

öhren Johanneken un för öhre Angeneiſefen Oleng

richtig betahlt, wänn ſe glyk ne arme Witfrugge is, dei

den fiäligen Quiältüns mänt veier Johre för'n Mann

hatt hiät.

It ſin Köſter; Magiſter un Örgeliſte i8 en Annern.

An hilgen Wyhnachteowende moßt' ik met iuſem Heeren

Bafteoer, dei läweken iut dem Bichtſtauhle fumen was,
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hille 1 ) in de Riärfe laupen , üm den leiwen Heeren

te halen, un fyw Miniuten läter klabaſterden wy beiden

vürwes din dat Doärp in den deipen Sdinei boäwen

hönteo . It hadde de Lüchte un de Klingele, wo if

met ankünnigede, dat wy Einen berichten wullen ; if

ging vürup , de Paſteoer tratt my noh, et was oli

duiſter , mänt de Schnei lühtede iätwag . Je höchter

wy faimen , deſto ſtiefeler wur' de Wiäg , toläſt ging

et oſ am Dace rupper, de Schnei fäl odtyt dichter,

un de Wind ſchmät en us by Schürtenvud in't Ges

ſichte, dat wy antläſte inet knapper Nauth iut den

Augen ſeihen kunnen. Et is en helleffen Äuwer, 2)

düße Fäldroimer Biärg ! Do if verlieden met iuſem

niggen Paſteoer tom eiſtenniole van Fäldreome van

em Kranken trügge kam , meinde de Heer : dei em den

Roth giwen hädde, hei full fik en Giul anſchaffen un

na den Döörpern ryhen, dei hädde de Gigend ſchlächt

kannt; in't Habutkenland na Järkentrup un Grauten

hahnen künn ' me wal te Piäre hönkunen , un ollen

falls auk na Ähnſen , inän na Rämpen un Fäldreome,

- dat wöre nich minſchenmüglik. Et is mänt , dat

ik der van ſegge, öwwer by der Gelegenheit hädd' ik

byrohe den Hals terbroäfen . 3k weit nich , of dei

,hillige“ Tangelinu8 iut der Riärke in Körbefe by

Sauſte oder wecke Duiwel et my inbläs , öwwer

et was juſtemänte Glattys, un if fegge : „Heer Paſteoer,

willt Se mol ſeihen , wiu et de Fäldroimer maket,

wann ſe na'r Kiärfe gohet ? " Domet ſtiät if mynen

Prifelſtoc mank de Beine, goh' in de Surfe ſitten ,

un heidi ! geiht et den ſtiefelen Biärg höndal. De

Paſteoer vertallte hernohe, ik wör' em im Handümmes

dräggen iut den Augen wiäſen, hei wöre langſam folget,

) eilig . 2) Ufer.
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hädde unnerwegens Bleot liggen ſeihen un ol dacht,

ik wöre verunglüdet. 36 was int Stürten kumien un

ehdüäwerkopp l) en nett Enne Wiäges runner truinmelt,

bis if an en Ellerenbuſke hangen bläw. If bleoede

iut der Naſe oſ en Schwyn. „liwet Se nau, Röſter ?"

frogede de Paſteoer, do hei nöger kamm. „ 30, Heer“ ,

jaggť ik , öwwer kyken Se mol myne arme Naſe !"

Hei faggte: „Wänn't de Fäldroimer ole ſeo maket,

wänn je na'r Riärke gohet, dänn feo behält nich einer

de Naſe vür ein Stoppe.“

Doäch dat wy wier up iuſen Krankenbeſoit by

Quiältüns Marjoßeph kumet, wy hadden de Höchte des

Biärges erreiket un wören in tehn Miniuten in Fäld

Quiältüne alle Bäſtevader wull ſtiärwen . bei

ging in ſyn fywunachtzigſte Fohr, was nüinmes frank

wiäſen , jümmer luſtig , jiden Sunndag, diän Goäð

weren lait, den beſchwörliken Wiäg na der Riärke gohen ;

hei hadde keine Leidenſkop, hei raufede nich, hei namm

kein Schnuiweken, hei koggede fein Brymeken, hei drank

keinen Brannewyn , hei ſpielde keine Rorten ; hei ar

wede bis in fyn hauge Ader, un dat ganße Gäld,

wat hei in der Forſt met Holthoggen fuer verdeinte, lies

werde hei an ſyne Dochter af, oder kofte den Blagen

Aläher un Schauhwiärk oder auf Bäufer derför .

Van Dage lagg heiup dem Stiärwebedde, dei

gude alle Bäſtevader. De Heer Paſteoer fümmet iut

der Ramer, hei hiät dem Aranfen de Bichte hort un

den leiwen Heeren un de läſte Öälunge giwen , un hei

meint, up acht oder verteihn Dage künn't de Kranke

nau maken .
Do fröggede ſik de Frugge, wat ſyne

Dochter was , un Angeneiſeken, dat Flaßköppken, gawi

dem Heeren Paſteoer en Pyphänneken 2) un bedankede

1) kopfüber topfunter. 2) Kußhändchen .
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fit, oſe wänn de Heer ſynem Bäſtevader dat Limen

reddet hädde (io woähl, dat eimige Liwen) !

De Paſteoer drückede der Frugge en grauten Daler

in de Hand, un an diäſſen Stye fäll ne heite Dankes

thröne iut öhrem Auge up fyne Hand .

Wy ſtunnen balle wier up fryem Fälle, de Wind

fiuſede us üm de Auhren un et diuerde nich ſeo lange,

of ik der van führe, do piuſtet my de Wind de Lüchte

iut, if ſtürke in'n Grawen, de Baſteoer ächter my her

un up mik. Wiu gnädig hadde us dei leiwe Heer,

diäſſen heiligen Frohnlychnam de Paſteoer in der Burſe

up fyner 'Buäft drägen hadde, vürhön beſchützet! Wy

riewen us den Schnei iut dem Geſichte, kaimen wier

up de Fäute un verlaipen us glücklicher Wyſe wier na

Fäldreome trügge ; wänn wy dür dat Schneigeſtüwer

aut de hellbelüchteden Fenſters nich ſeihen kunnen, ſo

horden wy doch de Rühens blieken, un wy fochten

Quiältünd Hius , up dat us dei Frugge en Mann

intfinnig maken full, bei den Wiäg fifer kannte.

Wy horden iut einer Stuäwe en floren Rinners

geſang, met alleren Stemmen dermank, wy luſterten ,

wännglyk et us nich ſingerlich te Sinne was.

Kennt Sei dat Leid, Heer Paſteoer ? Hätt Sei't

hort ? Et fümmet 'er Latyn inne vür."

„ By wiäm mag dat ſyn ? " frogede hei . „Wiäſſen

Rinner ſinget feo gud ? "

,, Dat find Quiältüng Kinner, Heer ; ik 'läwe, fe

ſinget den allen truien Bäſtevader in den eiwigen

Schlop ."

Et was dat fywhunnert Fohr alle leid :

In dulci jubilo, 1)

Nun ſinget und ſeid froh !

1) In ſüßer Fröhlichkeit.

6
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Unſers Herzens Bonne

Liegt in praesepio 1 )

Und leuchtet wie die Sonne

Matris in gremio.2)

Wy ſtunnen richtig vür Quiältüns Hiuſe un horden

flor un duitlik den Biärs :

Ubi sunt gaudia ? 3)

Nirgend mehr denn da,

Da die Engel ſingen

Nova cantica, 4)

Und die Glödlein klingen

In regis curia.5 )

Eya, wären wir'da !

Wy hadden unner dem Fenſter andächtig dat Enne

van dem Leihe afluert un kloppeden an. De Frugge

maiſ de Poorte loß , un öhr eiſte Word was : „Ach,

Heer Paſteoer, kumen Se na’m Vatter, de Ohm geiht

der iut . " De browe Bäſtevader lagg richtig in den

läſten Tügen , käk is met kinnerfrumen Augen an

un ſaggte lyſe: Up Wiederſeihen im Hiemel! " Un

ſyne Seile was by ſynem Schöpfer un rloiſer. Dei

Hinnerbliewenen
fängen kein Gehulwer an , ſunnern

Fides grän ſtille vür fit hön in fyner Ede.

„ Heer Baſteoer “, unnerbrac ſit de Witfrugge,

,,Sei hätt us gewiſſe ſingen hort, män denken Se van

us nix Läges un hallen Se u$ nich för lichtferrig.

Hei hiät et ſülwenſt verlanget , dat ik un de Rinner

em nau mol dat ſchoine Wyhnachtsleid vürſingen ſullen,

un metſungen hiät hei nau ganß helle un klor , Heer

Baſteoer, dat ik oll dachte, Sei würen en Propheite."

1) in der Krippe . 2) auf dem Schooße der Mutter.

3) Wo ſind die Freuden ? 4) neue Lieder. 5) am Hofe des

Königs.
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toen,

„ Dat ſin ik nu nich , gude Frugge ; män troiſtet

jut tehaupe, dei gude Vader hiät vergnoiget liwet of

en Vugel up em Baume un is dergnoiget ſtoörwen

oſ en Bugel up em Baume , dei ſyn Stiärweleidken

ſinget un dänn ſyne matten Äugelkens teodoit un vam

Tälgen 1) fält. Seo hiät auk jue gude Vader vam

leiwen Chriſtkinneken jungen un is juſt am heiligen

Owend in den Hiemelkumen tor olerbäſten Chriſt

beſcherunge, dei de Engel Goädes, dei ſyne Seile up

nuhmen hätt , tom Andenken an de Geburt des Heis

landes fyert. Hei hiät ſungen ,in dulci jubilo “,

dat hett min füßer Fröhlichkeit“, dorümme werd hei

niu froihlit un ſeilig by Goäd fyn. Goäð fy met jiu,

gude Frugge !"

3k meine öwwer , wei ſeo up dem Stiärwebedde

ſingen kann , dei hiät en gud Gewieten un fümmet

gewiſſe in den Hiemel.
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Dat tann fein Schwyn verftohen .

Dei Geſchichte, dei ik niu vertelle, is mänt för

gelehrte Luie, dei ganß iutſtudeiert hätt. Studeier

makerg ejellen fünnt der de Naſe mänt awe loten ,

fe verſtohet et doäch nich. Un ik hall' et för myne

verfluchte Schülligkeit, jideneinen, dei düt liäfen will,

vücher te frogen: Gude Fründ , hiäſt diu ſtudeiert ?

Jo ? Auf Philoſophy ? Io? Hiäſt diu ſiewen Fohre

Philoſophy ſtudeiert, gründlikun ywerig ? Nä !"

Nä ? Dånn blyw jau van düßer gelehrten Geſchichte

denne! Schlog ſe üäwer un mak leiwer de Bekanntſkop

van Pinnes Meſchores un Dokter Strombus. Ik wur

doch nich geren, dat diu dy an der gelehrten Froge

errig

叫
叫

叫

,

HA!

ite."

1 ) Zweig .

6 *
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de Tiähne iutbiteſt oder dat de gar unwys würeſt un

ita Stadtbiärge mößteſt.

3k häwwe dik warnt ! Niu kümmet de Geſchichte,

In der Propſtigge wure ne graute Mohltyt hallen.

Drei Fefewyters hadden in der Pfarre achte Dage

Miſſijeon hallen, dei van Moärgen beſchloäten was,

an de twintig Geiftlife hadden in den Bichtſtäuhlen

arwegget, de Poters hadden jiden Dag drei Priäken

hallen , un niu ſatt de ganſe Geſellſkop bym Aficheids:

mohle tehaupe. Dat is ne obekannte Sake , dat dei

geiſtliken Heerens , wänn fe by ſüken Gelegenheiten feo

rächt up öhr Geſchick fumet, ollerhand unſchüllige

Schnäde un Späſſe maket, dat de eine den annern

olten en bieten öwwt un foppet oder em auk wal

mol wat upbinnt. Do wören niu auf twei Vifargeſe

am Diffe, Schulte un Möller, (je heiten eigentlik

annerſter, män wy willt fe ſeo noimen, ) diän hadde

dei eine Poter (wy wilt en Fyn noimen , ſyn richtige

Name was et auf nich ,) mol uptebinnen verfocht ,

do hei nau in der Schweiz wiäſen wöre, hädden je in

öhrem Klauſter de Schwyne met Steinkoählen mäſtet.

Dütmol was de Ryhe an den beiden Vifargeſen , dem

Poter wat uptebinnen.

„ Et is wal nich müglik “, ſaggte ein Paſtecer;

,, wiu fann en vernünftig Minſche füts frogen ? "

Möller ſprac : „ 30 jo , et is feo; it wyllit auf

nich gläwen . "

De Baſtever ſaggte för fik hön : „ Dat verflörte

Pyw full nir annerſter ſyn, oſe de Idäntitait der

Penetrabilitait -- in der Ideolitait des Organismus —

Niu fin if der wier inne verfumen . "

,,Diu hiäſt je den Sat upſchriewen" , ſaggte

Möller teo Schulten , „ diu wulleſt je dat Siedelen

metbringen .“
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„ 36 hä't ſchändlik vergiäten “ , anwede Schulte un

fochte in ollen Taffen .

„ Üm wat hannelt et ſit dänu ?" frogede Boter Fyn

ſynen Diſfnower.

„ Üm'ne ganß verquidede Froge, dei en Profäffer

nylik in Paterboärne by dem Pfarreramen upgiewen hiät.“

„ Þy is dat Sicdelen“ , raip Schulte, „ ik häww ' et

fungen . De Froge lutt : Man widerlege die Be

hauptung Bermes ', daß der glorificirte Leib nichts

Anderes fei , als die Identität der Benetrabilität und

des Organismus in der 3dcalität und Abſtraktion der

Senſibilität.“

Ole Heerens fäfen ſif verwünnert an, dei cine was

der Meinunge, dat wöre doch rächt gelehrt, de twedde,

et ginge üäwer ſynen Verſtand, de drüdde , et wöre

doch rächt unwys, annere ſpraifen vür ſik hön : „ Idän

titait , Idiotitait , Benetrabilitait, Sänſibilitait, Ab

ſtrazijeon, Organismus."

,,Erlauwen Se my dat Siedelen mol" , jaggte

Poter Fyn . „ Is de Froge genau ſeo wiäſen?“

Word för Word afſchriewen “, anwede Schulte

un gaww dem Poter dat Siedelen .

Dei lait Jäten un Drinken ſtohen , laggte den

Ropp in de linke Hand un den linken Fällenbogen up

den Diſt un flamuiſerde för fik hön, räm fik de Bleffe,

namm dat Siedelen wier up , laggt et wier dal , fla

muiſerde met halmer Stemme un bläw am lantuiſeren

eine , twei , drei Stunnen . De anneren Veerens fla

muiſerden auf, öwwer nich viel, un feiner terbrad ſit

den Kopp feo oſe dei Boter , un je laiten ſif Säten

un Drinken gud derby ſchmecen.

,,Wy wilt ſe mol flamuiſeren loten“ , hör ' if mynen

Liäſer ſeggen , „ niu mat us ciſt dei Froge mol flor

un verduiſch ſe 118 mol. Wat ſall dat heiten, dat dat

achtige

je in

üftet

förbe

THE
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verklörte Lyw nir annerfter wöre , oſe de 3däntitait

der Benetrabilitait un des Organismus in der Ideos

litait un Abſtrazijeon der Sänſibilitait ? "

3f will mit wal wahren ! Seo gelehrt ſin ik nich.

Ik hawwe je glyk ſaggt, jy ſullen de Naſe dervan loten !

üäwrigens hiät Profäſſer Hermes dat gar nich ſaggt.

Poter Fyn hiät drei Stunnen klamuiſert un fik

den Kopp terbroäken , un et werd Tyt, dat hei na'm

Bahnhoäwe kümmet, füß verpaſſet he den Zug.

Bei ichmät dat Siedelen up en Diſt un raip :

,, Dat is för en Schwynemagen te ſchwor! Ne Sue

mott deran krepeiren, wänn ſe't in den Magen krigt .“

Met düßen Worden brad hei up un forrde na Paters

boärne. Hei hadde fik vürnuhmen , am anneren Dage

na 'm Biſchoäwe te gohen un diäm te ſeggen, hei full

doch nich lyhen, dat ſüke Frogen upgiewen würen,

funn't öwwer nich loten , am Owende, bo hei in ſyn

Klauſter famm, ſynen jungen Geiſtliken, dei fe Schola

ſtiker heitet, dei Froge vürteleggen.

Do hei na'ni Biſchoäwe kamm un dei Safe vers

talde , fäng de Biſchop an te gnuichelen un ſaggte:

Poter Fyn , dat is ne Myſtifikazijeon ." Hei wul

dem Poter nich ſtrad vür den Kopp ſeggen, hei hädde

ſit för en Narren halen loten. De Biſchop namm

de Sake of' en Spaß, un de anneren Heerens naihmen

fe aut feo , un de Poter Fyn am läſten Enne aut, un

fe hätt der olle üäwer lachet.

3x vertalte dei Geſchichte mol em gelehrten Manne,

dei öwwer nich katholfkwas. Do dei dei Froge liäſen

hadde, was hei der Meinunge, feo gariut unwys wör"

je doch nich, un me fünn' der fik wal wat by denken ,

3k möchte mänt witen, wat ?



Twei rore Jungens.

Luſtſpiel in zwei Akten

in Paderborner Mundart.



Perſonen :

kaſpar Brinkſchulte, Vorſteher.

Iranz, fein Sohn .

Jodokus Brokmeier, Lehrer und Küſter.

Marie, jeine Tochter.

Pitsmeier
Bauern.

Graute

Klaus Tannenbüſcher, Bauernburſde.

Doctor Strombus, Winkeladvokat.

innes Melhores, Handelsjude.

Ein Gendarm.

Das Stück ſpielt in einem weſtfäliſchen Dorfe.



Erster Akt.

Dorfſtraße. Hechts das Gehöft des Vorſtehers Brinkſchulte,

links das Schulhaus mit einem Gärtchen.

Erſter Auftritt.

Pinnes Meidores, (eine Uhr mit Rette in der Hand, kommt im Ge

ſpräch mit) Alaus Lannenbüſcher ; Doctor Strombus ( folgt).

Pinnes. Lott üß tom Enne kümmen ; nü, wat

willt jy giwen för de Uhr ? Gediegen Sohef, Reſſem ,

fyn Gold , un de Kette, - rein Dukotengold !

Klaus. 3k giw' en Rat ; en blanken Daler gim'

ik för den ganßen Sitt.

Pinnes. Gott der Gerechte! En Rat ! Wü heißt

en Rat ! En Daler för ne güllene Uhr met güllener

Kihe ! Waih geſchriggen !

Strombu8. Dannenbüſker, iy ſyd wal unklauk ?

3u juem Koppe is wal ne Schriuwe loßgohen ? Seo

wat te beihen !

Klaus . No mähr 08 en Daler is dei alle Roiwe

van Tumbat metſammt der miſſingenen Stiehe doch

nich werth .

Pinnes . Seid er meſchugge? ſeid er verrüct ?

Wü heißt Tombak ? wü heißt Meffing ? ' t is ächt,

gediegen Dukotengold ! Twintig Daler is de Uhr unner

Aches werth , unner Broiern , un twei Birtaulen dat

Kettchen ; un it lote jiu Uhr un Rettchen för fywun

verzig Mark.



90

1

Klaus (nimmt die Uhr und beſieht ſie genauer, zu Strombus).

Sull et wahrhaftig auk wat Gold fyn ? Jy verſtohet

jut doch gewiſſe biäter up füfes, of it.

Strombus. Gold is ct, Dannenbüſter, do ver

fichť it up ? ) . 3f ſin derby wiäſen , do Pinnes dem

Goldſchmidte in der Stadt de Uhr wäs un je präuwen

lait. Seo gewiſſe oſ en Goäd im Fiemel is, giener

jaggte, et wör' ächt Gold .

Pinnes (zu Klaus ). Schaute, nu wer' jy my doch

wal gläwen , nu wer' in doch keinen Twywel mähr

häwwen. Säß Liggedauers is de Uhr werth in de

Familge, nigenzig Mark is je werth unner Broiern ,

un ik lote ſe jiu för fyfunverzig , – juſt för de Halm

ſcheid. De Szeiten find ſchofel, de Rewach is fappores,

mer lebt wie ä Hünd, wie ä Kelef.

Klaus. Do dwyg mänt ſtille van , Pinnes ; dynen

Rebbes weißt diu oltyt to maken.

Pinnes. 3ch hab ' bei mein Neſchomme kein Pos

ſchet marwiacht bei de Maſſematten .

Alaus . Seo lot doch dat verfluchte Saumeln

ſyn un führ Duitſch, dat nie dit verſtohen kann , ſüß

fümmet ine in Kuntermazijen, eih' dat me't weit .

Pinnes. 3t will jiu feggen : ik verdeine by dem

ganßen Sannel keinen Bännig.

Rlaus. Sul dei Uhr auk wal ſtoählen fyn?

Pinnes. Gott der Gerechte! Bin ich ä Gannff?

bin ich ä Dieb ? Ich bin ä сhrlicher Handesjas , so

ehrlich wü de Schemeſch am Schomajim , wü de Sonn'

am Ferntement. Docter, hiäſt et hort ?

Strontbu8. Fue Tunge mö' jy wahren , Rlaus ;

me fann ekelig rinfallen .

Klaus. Seo mein' if et jo auk nich . 3ť meine

1) das verſichere ich.
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mänt, Pinnes fünn ', ohne dat hei Arg derin hiät, van

em Deiwe de Uhr foft häwwen

Binne8. ne Genebba gekinjent ? 36 wul,

dat olle Gannowim, olle Deime metſammt öhren Ab.

lokeachern , an Rappore för en Kelef wören , dat je

verreceden of' en dullen Rühen . Der Hehler is wü

der Stehler. Ä ehrliche Hand geiht durch das gange

Pand.

Klaus (zu Strombus ). 3k möchte den þannel wal

afſchliuten. 3k häwwe Schope verfoft, un hä' je gud

verkoft. Män ik mot maken , dat ik heime fume ; ik

häwwe nau ne dicke Stunne te gohen. Wuſt diu teihn

Daler för de Uhr, Binnes ? by find je.

Pinnes. 3f heite Meſchores, wat ſo viel ſeggen

will oſe „ Diener“ . Män hy ſin iť jue Deiner nich.

3k mößte meſchugge fyn, ik mößte wat friäten häwwen,

wat nich fauſcher is, wänn ik wull ſyn fo'n Schaute!

Alau 8. No däin twei Piſtollen .

Pinne8. Szwei Liggedaurs! Wü heißt ! Fünfs

unverzig Mark. 8 iſt doch kein Schnaß-rat, keine ge

waltige Summe !

Klaus . Dä, do hiäſt diu dyue Roiwe wier.

( Er wil geben . )

Pinnes. Scheskelemorum Flederwijch ! Bu verzig

Mark ſout er haben die goldne Uhr mit's goldene

Kettchen.

Klaus . No dänn wys her . (Er nimmt die Uhr und

giebt ihm das Geld.) Verzig Mark; de Raup is afſchloäten.

Owwer Goäd ſy dy gnädig, Pinnes, wånn't kein Gold

is. Adjüs . (Er geht ab .)

Pinnes. Scholem alledhem !
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Bweiter Auftritt.

Strombus. Pinnes.

Strombus. Dat Geſchäft hädden wy maket.

Dei Uhr werd ' niu wal nich wier ſpoiken gohen ; et

is gud, dat fe wege is !

Pinnes. Hiäſt wal verſpürt å graut Maura,

hiäſt wal hatt graute Manſchetten wegen de Uhr, dei

diu gegannffet häſt dem Kutſcher van dynem Oden,

dem Meliz, wo du biſt wiäfen Saufer nigen Johr.

Stronibus . Dat was auf keine Kleinigkeit; it

häwme de alle Roime drüddehalw Fohr im Kuffer

liggen hatt.

Pinnes . Niu is je in Sikerheit. Nich mähr te

befördyten is dat graute Malör van Schlamaffel.

Strombus. Niu lot us den Rebbes deilen . Diu

ne duwwelte Kreone un ik ne duwwelte Areone.

Pinnes. Dä nümm dyne twintig Mark ; dei

Schaute , dei dumme Schekez is ſynen Rewach fix

wuren loß .

Strombu8 . Wänn if dem Schleime vam Schäper

dei Geſchichte nich upbunnen hadde met dem Gold

idhmidte, dei de Uhr präuwet hädde, hei hädde ſe doäch

nich numen . Up ne Hand vuu Leigen is et my myn

Liwen nau nich ankumen .

Pinnes. Was helft mir der Mäntel , wenn er

nich gerollt iế ! Was du ich mit de falſchen Eide,

wennſe nich geſchworen werden ! Dokter, du biſt å

Achbor-roſch , up en Eid mähr oder weiniger fümmet

et dy nich an.

Štrombus. Diu weißt doch, Meſhores, dat it

an keinen Goäd un an gar nix gläwe. Ik halle mik

an Darwin un Karel Vogt : de Minſche ſtammet vam
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Upen af un wänn he daut geiht , dänn ist iute im

Deome, un domet baſta ! 3€ ſin Dokter Strombus .

Pinnes . ( höhniſc ). Du biſt en grauter Rabbi, en

weiſer Mann. Wänn de auk hiäſt en kleinen Gufi,

en kleinen Körper , (følägt ihn auf den Buđer , do ſitt inne

ne graute Neſchomme, ne graute Seile.

Strombus. Diu briukeſt met mynem Pudel keinen

Spott to drywen , Sipollenfriäter. Wänn mik myne

Mömme oſe kleinen Bengel nich hädde hönſtürten

loten , dänn hädd’it den Verdruß nich mankden Schullern.

Män dat ſal niu eindeoen ſyn ; wei lang hiät , dei

lätt lang hangen , un wei en Pudel metkriegen hiät,

dei fann en nich afſdymyten. Verſtande wu?

Pinnes. Moßt nich ſau glyk in Rugſa bauen,

Dofterchen. Nu ſy mauchel; diu werſt doch wal Re.

towes veraumeden . 3k will keinen Schtuß wier maken .

Ik denke doch, wänn ik eiſt hy im Dorpe wuhne, willt

wy maken nau viele Geſchäftfes teſamen, olle Maſſe

matten mat wy gemeinſam , un wy willt deilen oſe

Aches jiden Rewach un jiden Rebbes.

Strombu 8. Dat will if hoäpen . Un sänn fall

et nich lange anſtohen , dänn ſind wy beide ryke Kerels .

Up mik kannſt du dik verloten. Myn Doktereramen

hämw' if tworen8 nich maket un if ſin nir oſ en Winkel

affekote; män myn Word geltwyt un fyt by den

Biuern , un Reſpäft hätt ſe vür my mähr oſe vür

ollen Affekoten in der Stadt un vür ollen Dokters

in'n Rächten un in'n Linken. Worümme ? 3K kenne

de Kniepe un behale jümmer Rächt, un de Biuern

ſtohet fik gud derby .

Pinnes. Hiäſt diu dik dänn ol ümmehort üm

ne Wuhnunge för mik, wo ik kann maken myne Maſſe

matter .

Strombus. 3f häwie eine up'm Roren ; toiw ,
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it laupe grade hön na'm Grauten, dei hiät jeon flein

Şiuſeken leeg ſtohen, wat fit gud för dit eiget. If

will lunfetüren , ik denke, hei verhüert et dy . Wanneiher

wutte Beſcheid häwwen .

Pinnes. Ik gobe na Eifendoärp , wo it maken

mott en graut Geſchäft met dem Amtmann; moren

fum' ik terügge, ſobal ' is gemelochent de Maſſematten.

Strombu 8. Gud Glücke up den Wiäg ! (Ab .)

Dritter Auftritt.

Pinnes ( allein ).

Ä rorer Schmujer , der Strombus , un bei mein

Neſchomme , ich werde fertig mit dem Mann , wenn

mer aach ſehr vonander abweichen in unſere Anſichten

von de Relijaun . Nü, er mag roinen , wie er werd

fertig mit de Familiaritait von de Affen un von de

Gorillas, un er mag tragen Bu Markte ſeinen Buckel,

- is es doch fein rechtmäßig Eigenthum! Pinnes

Meſchores verlaßt fich drüf, daß er will werden reich,

daß er will machen grauße Proßentches un graußen

Rewach, daß er will bringen fuſammen Schnaß-raz

von grauße Reichthümer von Sohef un von Awonim

taubpos umargolios, daß er will leben wie ä Melech

un daß er wiù aucheln alle Tage Bezolim un Schum ,

Szwiebeln un Knoblich nach Herzensluſt, un daß er

will kommandiren alle Schicfen nach ſeinem Gefallen,

un daß er fahrt in'n Wagen mit vier Pferde un fwei

Meſchores , un daß alle Füden un alle Goim fich

ſollen wundern un de Mäuler üfſperren , wenn er ge

fahren kümmt ßu geihn .
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Bierter Auftritt.

Marie (tritt mit einer Gießkanne aus dem Schulhauſe und geht in das

Gärtchen , wo ſie während des Folgenden Blumen begießt) . Pinnes.

Binnes. Gott der Gerechte! was fümmt da ſu

geihn en Schidje, ſo ſchain as en blank aus de Präge

gekümmenes Szwanßig-Markſtüd. Sie geiht in's Gärt.

che, ſie will begießen de Bliemche; adh , wü ſchain !

Ich werd’ ſe ſprechen an, ich will auf mir lenken de

Aufmerkſamkeit von de Augenfälligkeit von ihre Enaïm.

( Er räuſpert ſids.) Scholem allechem ! (Er wirft ihr hinter ihrem

Rüden Rußhände zu . ) Pinnes Meſchores, der ſchainſte Bochur

von de hauchlöbliche Südenſchaft, werft dir Küßchen

fu , holde Schicfe! Se hört nich. (Lauter. ) Scholem

allechem !

Marie (blict auf). Wat is gefällig ?

Pinnes (madt Kragfüße ). Gott grüß euch , holde

Jungfrau !

Marie. Goädes Lauhn ! (Sie arbeitet fort.)

Pinnes. So flytig ?

Marie . Nich viel . (Sie fährt fort zu gießen . ) Wat

wil dei fiude ?

Pinnes (betrachtet ſie mit lüfternen Bliđen). Ach, de ſchaine

Figur von de unſchuldige Schicfe! Bäckches hat ſe

a8 Rösches , Sefofaim wie Korallen , Schinnaim as

Berlches, Füßche un Händche wie a Malach ; un wie

Büchtig hat ſe bedeckt de Schaddaim un de Zawor,

un de alabaſtriſche Bewegungen mit de antiquitätiſche

Formen von de Arme ſind fum Entfücken !

Marie (verläßt das Gärtchen und will zum Gehöfte des Vorſtehers

geßen). Soif ji wjän ? Wi' jy vielichte wiäne ſpriäken ?

Binne8. 36 foife dik, du foite Alma.

Marie. 36 heite nich Alma, ik heite Mariechen.
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Pinnes. Mariechen , wat en ſchoiner Name!

Mirjam ! Soite Beſule !

So herrlich, in der Jugend Prangen,

Å Bild che von Schomajims Höhn,

Mit füchtige, verſchaimte Wangen,

Sieht er de ſalle vor ſich ſteihn.

Marie (für ſid ). Dei hiät ſe nich ole !

Pinnes.

Da faßt ein namenloſes Sehnen

Des Bochur Lev, er irrt allein ,

Aus ſein ' Ennaïm fommen Thränen,

Er flieht der Aches wilden Reih'n .

Marie (für ſich ). Sall mik mol wünnern, wat dat

för'n Enne nimmet!

Binnes . Erröthend folgt er ihren Spuren ...

Marie. Niu lotet den armen Schiller gewähren

un verdiärwet dat wunnerſchöne Gedicht nich met juer

Gaumelerigge.

Pinnes. Nich wohr , dat find wunnerſchoine

Ryme ? Se gefalt dy auf, du ſoite Rind ?

O Barte Sehnſucht, ſüßes Hoffen,

Marie. Er kann nicht kommen, er iſt beſoffen !

Ha ha ha ha ! (Sie will fortlaufen . )

Pinnes (hält fie ). Nau einen Augenblick, myn ſoite

Kind ; nau ein einßig Word wull if dy feggen .

Marie (Teiſe) . Et rüdet hy na Knuflaut. ( laut :) No

dänn fix! Ik hawwe keine Tyt mähr ; iy hätt mik oll

te lange uphalen.

Pinnes. 3f häwwe dy auk wat Soites metbrocht.

( Er zießt eine Tüte aus der Taiđe.) Poldchens un Szuder

iärften .

Marie (ſucht fich loszumachen ). Behallet juen ſchmerigen

Krom , un lotet mik betiähmen, ſüß ſchrigg’ if Hülpe.
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. Binne8 . Soite Mirjam, lot mil ſyn dyn Choſien ,

un ſy myne Kalle. (Er will ſie küſſen .)

Marie (reißt fic los und ſpuđt aus) . Häjaßes, diu ſtin

kerge Jiude ! Soik.dy ne Kalle unner den Jiuden

ſchidſels, un vergrijp dik nich an ehrbaren Jungfrauen

der Chriſtenheit (Sie geht ſchnell in des Vorſteher: Haus.)

Pinne8 (fteht verblüfft). Pinnes , du biſt abgeblißt.

Doch üfgeſchoben is nich üfgehoben . De Schicſe muß

werden mein un thün, was ich will, oder ich will nich

heißen Pinnes Meſchores. (Er geßt zur redten Seite ab.)

wat X

ent .

ewähr

ridur
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Fünfter Auftritt.

Kaſpar Brinkſchulte (und) Vitsmeier (kommen im Geſpräd von

ber linken Seite ).

Vitsmeier. Up düße Wyſe ſin ik anlaupen,

Heer Vorſteher, un düt ſal my ter Lehre deinen . ' In

mynem ganßen Liwen lot ik mik met keinem Fiuden

wier in .

Brinkſchulte. Sy mött ſe nich olle üäwer einen

Hamm ſcheren , Vytsmegger. Et giwwt auk unner den

Rinnern Vfräls rächtſchapene un achtbare Minſchen,

juſt ſo gud oſe jy unner Chriſten Spitbauwen un

Gaudeiwe finnet. 38 et nich en Chriſte wiäfen , un

läder Goäde en Rerel iut uſer Gemeinde, dei juk

toeiſt in de Batſche rin ryhen hiät ?

Vitsmeier. düße pudelge Dokter! Wänn

if den ſchlächten Rerel froiher kannt hädde, Sänn hädd '

ik mik gewiſſe biäter in Acht numen. 3k wuhne eift

fier drei Wieken hy im Doärpe, häwwe Krämers Foam

pachtet un quiäle mik ' vam Moärgen bis tom Owend,

dat ik beſtohen un vürwes kumen kann. Wat is dei

pucelge Dokter eigentlik för'n Minſchenkuiken ? Dat

ant joitt

at: 3%

Groch
ia

zuc
er

erige
n

7
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et en nirnupigen Rerel is, ſin ik gewahr wurcn ; män ik

möchte geren dat Nögere van ſyner Natiuergeſchichte witen.

Brinkſchulte lacht). Wat fyne Natiuergeſchichte

bedreppet , ſo gehört hei cigentlik int Apengeſchlächt.

3k deo' em keinen Schmot an , wänn ik dat ſegge,

wylank hei jülwenſt behauptet , hei ſtamme vam Apen

af, un de Schimpanſen un Pavians in Afrika wören

fyne Veddern . Syne Mömme laip met ner lynen

dängerbanne in der Welt rümmer , fyn Baer ſpielde

by der Truppe den Beijat oder Hanswubſt. Hy im

Doärpe is hei vam Sähle ſtürtet un hiät den Hals

terbroäfen, dat Wyw bläw hy liggen un famm in den

from, de Gemeinde erbarmede fik derüäwer, un Phylipp

Neuntödter , wat ſyn richtige Name is , wur' in iuſem

Doarpe jung.

Vitsmeier. Wo hiät hei dänn den Namen Strom

bus van ? Un worümme lätt hei ſit Dokter ſchellen ?

Brinkſchulte. Odh, dei un Dokter ! Niu luſtert

mol, it will jiu de Sake födder vertellen . Do hei en

Fohr alt was, lait en fyne Mömme vam Arme ſtürten,

wat ter Folge hadde , dat hei ganſ verwaffen is un

en Budel kräg . Do hei iut der Schaule kamn , was

ſyne Mömme olldaute, un niu frogede fik, wat de

Bengel weren ſul. Schwore Arwet kunn he nich ver

richten, doteo was he te ſchwad. Hei mofte Schnyder

oder Schrywer weren , anners bläw nir üäwrig . De

Lehrer Braukmegger, diän jy oll kennen lehrt hätt , en

vürtrefflichen Magiſter un en Mann na dem þiärten

Goädes, wat ik byluiftig bemärken will, hiät ſuere

Dage met dem Bengel hatt; dei Lümmel hadde keine

gude Miälke ſogen , et was en Unducht un en Läge

ſtryper van kleinup , öwwer oltyt fir met der Fiäder.

Hei famm in de Stadt by en Affekoten in de Lehre,

wo hei nigen Fohre wiäfen is .
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Vitsmeier. Dorüm bildt hei fik niu auk wal in,

hei wör ’ ſülwenſt Affekote un Dokter ?

Brinkſchulte. Seo is et. Dei Notar häll den

Bengel helliſch furt , män im Laupe der Tyt hadde

Phylippken fik rinarwegget , byteo hadd' hei auk te

dide friäten un de Hawer fäng an en te priekelen .

Hei lait fik van den Luien Dokter titeleiren , wat ſyn

Heer, de örndlike Dokter, nich hören drowwte. Düßc

hadde in ſynem Büroh up em Schappe ne graute

Muſchele liggen; uſe Magiſter ſeggt, de Wilden in Amerika

briukeden je oſe Waffe. Wänn niu de luie dem Dokter

Lipp nich up dat Word pareiren wullen , dänn was

dei frätige Kerel jo vernynig, dat he raip : 3f fryge

den Strombus ! Un dänn Langede hei dei Muſchele

vam Schappe un hoggede ümme fik rümmer oſe un

wys. Wylank dat Duſchelen -Gedierze juſt feo pudelig

was oſe hei fülwenſt, hätt em de luie den Namen

,, Dokter Strombus " giwen .

Vitsmeier. Seo is dat ! Hei fünn' auf Dokter

Bavian heiten.

Brinkſchulte. Do hei nigen Fohre by dem Affe

foten wiäſen was, wur' hei dem Heeren ſeo fräch teo ,

dat dei ne tom Duiwel jaug. Niu fitt hei fier drei

Fohren wier hy im Doärpe un hiät oll mancheneinen

int Unglüce brocht Dür ſyne verfluchte Winkelaffe

koterigge.

Vitsmeier. Do weit ik en Leid van te ſingen,

Heer Vorſteher.

Sechster Auftritt.

Lehrer Broſmeier (tritt aus ſeiner Wohnung). Vorige.

Brokmeier. Gu'n Dag, in Heerens . Jy willt

us hy up der Strote en Leid vürſingen, Vytsmegger ?



100

Vitsmeier. Et is en Klageleid , Heer Magiſter,

un et hannelt dovan, wiu iť by Irig Neuſtätter rin

fallen fin.

Brokmeier. Rinfallen ? Dat beduer' ik van

Hiärten . Met diäm Manne jau et nich richtig fyn ;

it häwwe ſeo wat munfelen hort.

Brinkſchulte. Met fiewendiuſend un fyfhunnert

Dalern is dei Kerel dürgohen, heidi na Amerika; veir

untwintig Luie ſind bedrogen üm öhr Gäld , un nich

einer frigt en rauhen Bönnig wier.

Vitsmeier. Un ik üm dreihunnert Daler , dei

it my met ſuerem Schwät un ſchworer Arwet er

ſpart hadde.

Brofmeier . Wiu hänget dänn dei Safe tos

ſamen ?

Vitsmeier . It hawwe ſe iäwen dem Vorſteher

oll vertallt, dei my im Doärpe entmotte. Män Lott

us ſitten gohen, ik kume iäwen iut der Stadt un fin

inoihe, ik mott mik reſten .

Brinkſchulte. Hy vür mynem Hiuſe up der

Bank. (Sie jeten ſich .)

Vit & meier. Myne Süſter wuhnt oſe Witfrugge

in der Stadt un weit met öhren Kinnern fium van

einem Dage in den ännern te kumen ; ſe hiät der fywe,

de älleſte funge is fäßteihn Fohre alt . Alfeo gud .

Do kümmet verlieden dei Dokter Strombus teo my

Brokmeier. Hiät dei Puckelorum ſyne Klohe auf

wier im Spiele ?

Brinkſchulte. Olemol, Heer Gevatter ; ohne diän

geiht et nich. Me pleget walte ſeggen : Wo de

Duiwel nich kumen kann , do ſchicket h' en alt Wyw

hön . Män hy ſegg’it: Hei ſchicket en Winkelaffe

foten hön .

Vitsmeier. Dei Serel kamm alſo teo iny un
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dälde my met , fiuden Ibig Neuſtätter hädde in de

Tydunge ſetten loten, hei wul ſyn Geſchäft vergröttern ,

waleiher hadd' hei met lumpen un Knoäfen im

Lanne rümmer ſchachert, hei wul en Weffel Kanteoer

anleggen , un hei föchte en jungen Mann oſe , Auss

geher " , diäm hei wichtige Saken un viel Gäld anders

truggen fünne. Muſche Strombus , dei up olen Kattens

pähen Beſcheid weit un olle Ecken iutſchnüffelt, meinde,

dat wör en netten Platz för myner Süſteröhren

Engenooz; hei kriege 't Zohr tweihunnert Mark un

Đứeng fr , un im trebben 8obre put Siupen Spig

nau wat upſetten ; män hei mößte nigenhunnert Mark

Kauzijeon ſtellen . Myne Süſter laggte ſik auf int

Middel, un do ſe öhrem lywe keinen Roth weit met

den vielen Blagens, lait if mit begauſen un gaww

dei dreihunnert Daler her ; Jiuden pig ſtallte vürt

eiſte en Handſchyn iut un loäwede, my dat Gäld met

fyw Proßänt to vertinſen . In Tyt van drei Dagen

hadden fik en halw Schod junge Luie ineldt ; ohne

iuſen Engenooz hadde dei Fiude nau dreiuntwintig

annere annuhmen, dei ole einer vam annern nir wußten,

dem einen mähr oder weiniger Rauzijeon afnuhmen un

mähr oder weiniger Gehalt verſproäken, bis dat hei

ſiewendiuſend un fyfyunnert Daler tehaupe bracht hadde

un filorum ging na Amerika. Muſche Strombus ſau

auf fyn Schöpfen by der Geſchichte ſchoren un fufzig

Mark beſeihen häwwen ; män ik kann em nir bewyſen ,

it hawwe berappet un ſin myne dreihunnert Daler quyt .

Brokmeier. Dei niederträchtige Ißig ! diäm Kerel

hädd' if dat nich teotrugget .

Brinkſchulte. 31 auf nich . Do ſuiht me wier,

dat nich ode Fiuden jo ehrlich ſind , 08 je iutſeihet,

un dat der auf entelne Gaudeiwe un Bedreigers

manke find.
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Brofneier. 3F häww' en Bäufsken , wat in

Münſter riutkumen un van dem gelehrten Profäſſer

Rohling iutgiwen is . Dat kann ik ſeggen, do ftohet

Saken inne , wänn me dei leſt, fänn ſtohet einem de

Hoore te Biärge. Myn Bäuksken foſtet ne Mark un

is ou de veierte Uplage, et is in mähre Sproken üäwer

ſatt, un de Verfaſſer bütt diuſend Daler jidem, dei em

bewyſen kann, dat hei logen hiät, un ſeggt , bislang

hädde nau Reiner dei diuſend Daler verdeint. Je

ſin nich gelehrt genog, dat ik de Safe beurdälen könne.

(Steht auf. )

Brintſchulte. Do kümmet Graute her ; hei ſchinnt

wat up'm Hiärten te häwwen .

Siebenter Auftritt.

Vorige. Graute.

Brinkſchulte. Gu'n Dag, Graute. Wat bring'

jy Gudes ?

Graute. Nuk gu'n Dag. Heer Vorſteher, nihimen

Se nix för ungud ; ik wull Sei mol üm Roth frogen .

Brinkſchulte ( ſteßt auf). Met Vergnoigen. Wat

hä' jy dänn vür'n Anliggen ?

Graute. D , Sei witet doch, dat ik dat kleine

Huiſeken up mynen Hoäwe häwwe , wat ik an den

lahmen Schauſker verhüert hadde , dei vürige Wyh.

nachten baut gohen is. Sier der Tyt ſteiht dat

Huiſeken leeg , un ik kann niu wier en Inligger frygen.

Ik wull Sei niu mol frogen, of ik diän nihinen fall.

Brinkſchulte. Jä , Graute, dat mö’ in witen,

dat is jue eigene Safe. Wei is dat dänn , dei in

teihen will ?

Graute. 3k meine mänt , Heer Vorſteher un

Heer Magiſter, et is en fiude .
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Vitsmeier (ſteht auf) . En Jiude , Nower ? Do

jeihet juk vür, jüß geiht es jiu ſeo oſe my.

Brinkſchulte. Wänn't en ehrliken un rächt

ſchapenen Mann is , worümme nich , Kinner8 . Se

ſind nich odle jeo , oſe Stig Neuſtätter.

Brokmeier. Dat is myne Meinunge auf. Wiu

lätt fit dei Mann dänn fchrywen ?

Graute. Dat kann ik nau nich leggen . Hei fal

hy vaken im Doärpe Geſchäfte maken . Dei Strom

bus hiät by my anfroget .

Brintſchulte. Du wier ſtieket dei liederliche

Winkelaffekote dermanke ? Do mö’ wy vürſichtig ſyn.

Brokmeier . Wat gelt de Wedde? dat is Pinnes

Meſchores. 36 häwwe dei beiden vür ner Stunne hy

tehaupe ftohen ſeihen .

Achter Auftritt.

Franz (kommt in großer Aufregung aus dem þauſe ), Marie

(folgt ihm) . Vorige.

Franz. Wo is dei Schabelünter, dei entfamte

Fiudenbengel ? Wo hiät en de Satan hönforrt? En

Dentjiedelen wil ik em giewen , dat em de Luſt, in

iuſem Doärpe rüm to ſchnüffeln, up eiwige Tyhen

vergohen jau !

Brinkſchulte. Wat is dänn geſcheihen , Franz ?

Diu biſt jo hellift in der Raaſche.

Franz. Sul me do nich in de Raaſche fumen ,

wänn me feo wat erliwen mott ? Wo is dei nir.

würdige Schacherer ? Wänn ik en packe, giwwt et

en Unglücke.

Brokmeier. Seo beruhige dik doch eiſt, un vertell

us, wat geſcheihen is .
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Franz. Heer Pahe, do ſteiht Öhre Dochter,mynevür

Goäd met my verloäwete Briut, en Mäken, rein un un

ſchüllig'os en Engel, en Mäken, wo dat ganße Doärp ſtolt

up is, of ehr- un dugendſam bekannt in der ganßen Gigend,

en Kind, feo engelågud un engelsrein, dat ik et för et

grötteſte Glüde mynes liwens anſeihe, dat et myne Ge

liebte is , un ik häww’et dem Oůmächtigen un Ollgerächten

im Hiemel loäwet, dat ik je up den Hännen drägen un

oſe reine Jungfrau tom Trugge-Altore foihren will; --

un wat meinſt diu wal, Vatter ? wat meint Sei, Heer

Bahe ? up düße Kreone, up düßen Engel ſchmitt Binnes

Meſchores fyne lüſternen Augen , will öhr en Ruß

giwen , phuiteka naumol! nennt je fyne Schickſel un

ſyne Kale, un ſeggt, hei wul öhre Bruime ſyn !

Marie. Mott me fik nich ſchiämen, wo me geiht

un ſteiht ? 3f häwwe den Bengel gud beſchedt, un

dänn häww ’ ik Franz upſocht un em de Safe vertalt.

Franz . Un Franz hiät glyk en düden Eifenbengel

metbrocht. Toiw , diu iutverſchiämete Meſchores, wänn

if dif pace, dänn geihſt diu kappores ; de Duiwel fall

dy de Pötte verkaupen !

Brofmeier. ' t is doch abſcheulich !

Brinkdulte. Me ſuu't nich för müglit hallen.

Vit &meier. My friwwelt et ol in den Fingern.

Franz. My friwwelt de ganßen Fuiſte, Vyte

megger, un de Fäute derteo . Wo is dei Lumpenhund ?

dat ik en in Obrams Wuhſtekitel drägge !

Brinkſchulte. Niu lot dyn Stürmen un dyn

Poltern. Diu biſt je füß fein Düäwer ) ; un ywerſüchtig

un ſchaliu briukeſt de up diän Schubbijac doch wahr

lich nich te fyn .

Márie. Nä, wahrhaftig nich.

1) Tober, Polterer.
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Franz. Dat fällt my auf im Draume nich in ,

myne gude Marie ; öwwer et hannelt ſik dorüm , dat

feon Ruppſad , ſeon Schacherbengel dik, ne achtbare

chriſtlike Jungfrau beleidiget hiät. Dat verdeint Strofe.

Ún Sei ſind auf beleidiget, Heer Pahe , un de Züch

tigunge üäwernihm if för Sei met.

Brinkſchulte. Niu ſchwyget mol van der ganßen

Sake ſtille, do fümmet Neuntödters Lipps , dei briuket

nir te witen.

Brokmeier. Dokter Strombus un Pinnes Mes

ſchores , – twei rore Fungens !

Bitsmeier. Me fünn' fe för Gäld feihen loten .

Neunter Auftritt.

Vorige. Strombus.

Strombud. Ollerfyts gu'n Dag, leiwen Frünne .

Vitsmeier (für fich). De Satan is dyn Fründ .

Strombus. Ik driäpe den Vorſteher hy , den

Consul oder Praefectus urbis, wiu et hett,

Brokmeier. Et is feine Stadt , et is mänt en

Doärp , un dänn hett et Praefectus urbi , un nich

urbis ; doch do kümmet hy nir up an.

Strombus ( für ſid) . Magiſter Hochmuth is wier

do. ( laut :) Ik wuử dem Vorſteher kund un te witen

deoen , dat fit hy in iuſem Doarpe en Kaupmann

etabliren will, wat gewiſſe för de Bequentlichkeit oller

Doärpluie van grautem Werth un Nußen is, un dat

hei ſit bereits en Hius medt hiät . Wat dücht Sei.

doteo , Heer Vorſteher?

Brinkſchulte. Wänn dei nigge Raupmann fümmet

un gude Waare hiät, fall hei us willfumen ſyn , - männ

diu em Blag mädeſt, Phylippfen , un iuſe Doärp verlöppeſt.
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Strombus (für ſich ). Vorſteher Groäwian is auf

wier do . (Caut :) Dat werd fik finnen .

Brinkſchulte. Wei is dänn dei nigge Raup

mann, un wede Hius hiät hei medt ?

Strombus. Hei lätt fik Pinnes Meſchores fchry.

wen, un Graute hiät em fyn Huiſeken verhüert .

Graute. Graute hiät em wat flott.

Franz (kann ſich kaum Halten) .

Brofmeier. Ruhig, myn Suhn !

Strombus. Wat is dat, Graute ?

Brinlichulte Dei Sake mott üäwerlaggt weren .

Wanneiher wil dei Mann Neſoluzijeon häwwen ?

Strombus. Moren Middag findt hei fik hy in .

Brinkich ulte. Gud. Moren ſali dei Sake bes

ſchloäten ſyn.

Strombus. Paſtor Fanatismus ſal gewiſſe eiſt

üm Foth froget weren ! Am, $m !

Brinkſchulte. Uſe gryſe, ehrwürdige Seilfoärger

ſteiht viel te hauge, oje dat diu pernynige Apenvedder

diän Mann met dynem Gift un dyner Galle verun

reinigen kannſt. De Heer Paſteoer werd nich ümme

Roth froget, un männ hei froget müre, hei würe dat

ſülftige jeggen, watwy ſegget : Eindeoen , of dei Mann

en Chriſte oder en finde is, wann hei en rächtſchaffener

Mann is, ſal hei us willfumen ſyn .

Brokmeier, Vitsmeier, Graute. Seo is et .

Strombus. Adjüs . (Er wendet ſich zum Gehen . )

Franz . Hör moſ hy , diu wahnſchapene Dokter,

' k 'il dy nau wat vertellen. Hör mol nype teo .

(Alle horchen , Franz fteüt ſich vor Strombus hin . )

Franz.

Goäd Jupiter was mol in ſchlächter Liune ;

,, 36 will en Undier maken " , taip hei iut,

,, En gant geföhrlik, giftig Kriut ; "
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Hei ſoh en Igel friupen unnerm Tiune,

Un ſchmät en in en grauten Ritel rin ,

Doteo ne fatt', en Apen un en Voß ;

Im Mitel ging niu dat Spektakel loß ,

A8 jait de Duiwel iut der Helle drin.

Un Zeus dei ichmät nau drei Bund Hißen rin ,

Toläſt en Vugel, diän me Dörendrägger nennt,

Hei is auť os Neuntödter wal bekennt.

Dei Ritel briuſet up, en Undier kümmet riut,

Seo griulich, dat dem Jupiter de Hiut

Gewaltig ſchuddert, un vul Angeſt raip hei iut :

,, Heh, Nower hy ! Vulkan, fumm my te Hülpe !

„ Mak för dat Undier do ne graute Stülpe ;

3f weit nich, wo ik dat Gedierze lote !"

Et wur' im Doärp en Winkelaffekote.

(Alle entfernen fidy , der Lehrer geht mit ſeiner Tochter in ſeine Wohnung,

der Vorſteher und ſein Sohn in die ihrige, die Bauern gehen ins Dorf.)

Strombus (ſteht eine Weile verblüfft, dann ſtampft er mit

dem Fuße und ruft :) Nigenzig Dunnerkyl !

( Der Vorhang fällt. )



Zweiter Akt.

Wohnſtube des Lehrers ; einfache Einrichtung: Tiſch , hölzerne

Stühle nebſt Seſſel, ein Repoſitorium mit Büchern ; Mittel

und Seitenthür, der letztern gegenüber ein Fenſter.

Erſter Auftritt.

Franz (in Begriff zu gehen, hält) Marie (bei der Hand). Broſmeier

( ſißt im Seſſel, in einem Buche leſend) .

Franz.

Gewiß, myn Kind, diu lieweſt mif,

Biſt Dag un Nacht ihn ingedent ;

O Heer, ik frögge mik up dik,

Fuſt oj ' en Kind up't Chriſtgeſchenk.

Io, Kind, myn Chriſtgeſchenk diu biſt,

Beſchert my van der Hand des Heern ;

36 häwwe aut im heil'gen Chriſt

Orcinen Engel dit ſo geern .

Et goh dy gud , Mariechen; ik mott niu gohen, myne

Tyt is aflaupen .

Marie. So blyw doch nau en Värrelſtünneken,

it will auk outyt Syne frume un folgjame Ama

ranth ſyn .

Franz. Schmeichelkättken , dat blimmſt diu doch,

wänn if auf gohe. 3f häwwe mif oll te lange lettet

un kann mynen Vatter nich länger toimen loten.

Goäð befoählen , Heer Pahe .

Brokmeier . If mein ' et auf jeo , Franz. Segg
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dynem Vatter, et wör ' my rächt, dat dei Sake met

dem Pinnes hy by my afmaket würe, un dat hei de

Luie hyher beſchedt hädde. 3k blywe inne.

Franz. Un ik wer? en Auge up den Meſchores

häwwen ; ſeo droh oſ he fik jeiben lätt , fitt' it em

up der Kappe un folg' em up Schritt un Tritt.

Brokmeier. Behiärſche dik öwwer , myn Suhn,

dat kein Unglüce geſchuiht.

Franz. Nie te ſoärgen ; iť nihme mik teſamen.

Adjüs bis balle! (Ab durch die Mitte . )

Marie . Goäd giwe mänt , dat Franz nich in

de Hiße fümmet , wann de Pinnes fik ſeihen lätt , ſüß

künn dei Geſchichte läg aflaupen .

Brokmeier (fteht auf) . Sy unbeſoärget , myne Doch

ter , Dues is gehörig üäwerlaggt, und alles werd

rühig afmaket. Dei Bengel is et je auk wohrlik nich

werth, dat me der fik üäwer erywert , feo weinig oſe

fyn pudelge Kamrod. Et ſind twei rore Zungens!

(Es llopſt .) Herein !

Bieiter Auftritt.

Broſmeier. Marie (die ſich mit einer weiblichen Arbeit ſeitwärts

feßt) . Strombus.

Strombus . Met Verläw , Heer Magiſter. 3f wull

mit blaut erkunnigen, wiu de Safe fteiht van wegen

Pinnes Meſchores . Se ſegget, ſe ſull hy afinaket weren.

Brofneier. Sett dik, Phylipp ; et is my leiw,

dat diu mit mol beſöchſt . Biſt lange Tyt nich in

mynem Şiuſe wiäſen . Dat diu de Schaule mor wier

upſöchft, nihm ' if of en gud Teifen un hoäpe, diu

werſt auf de Riärke balle mor wier te finnen wieten .

(Sie ſißen .)

Štrombus (für ſich ). En allen Floit wer' ik ! (kaut :)
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Ik denke, de Graute werd wal keine Ümmeſtänne maken ,

un dem Pinnes dat Hius vermeihen . Hei kann en

netten Daler Gäld doby verdeinen , un de Pinnes is

en ehrliken , rächtſchaffenen Kerel , do verſicht ik up.

Oder willt jy'n im Doärpe nich häwwen, wylank et

en Jiude is ?

Brokmeier . Jy ? Wänn ik met dem „ Fy “ meint

fyn ſall, ſo mott ik dy ſeggen , dat if an der Sake

nir te beſtimmen hawwe , dat fe mit gar nig angeiht,

un dat my im Üäwrigen en rächtliker Juide teihnmol

Veiwer is, oſ en ſchlächter Chriſte.

Strombus (für fið ). Do riuk up, Lippes .

Brofmeier . Un dänn mott ik dy ſeggen , myn

Junge , un den Verwys kannſt diu van dynem allen

Magiſter wal annihmen , dyne giftrige Bemiärkunge

üäwer iuſen allen ehrwürdigen Baſteoer was ganß uns

gehörig . Ehre, dem Ehre gebührt.

Strombus. Äh, wat ſchert mik de Papen ! Mynt

wiägen fünnt ſe olle tom Duiwel gohen .

Brokmeier. Je denke , diu glöwmſt an keinen

Duiwel, un niu citeierſt diu en fülwenſt!

Strombus. Dat is my eindeoen, dat was mänt

ſeo ne Redensort. 3k gläwe gar nir. DUens is

van ſülwenſt wuren , iut Stickſtoff un Urniwel un

Schlamm, un iut dem Schlamme ſind Diere kunien,

toeiſt Kuilenkoppe, dänn Fiſke un Hopper8 un annere

Diere , un dei hätt fik entwickelt un vervullkumet bis

tom Apen un bis tom Gorilla, un van düßen Apen

ſtammet de Minichen af.

Brokmeier. Ik bedanke mik för düße Veddern.

Män niu bewys my dat mol.

Strombus. Bewyſen ? (Werlegen :) Dat kann if

feo lichtfärrig nich. Läſet toch de Schriften van

Darwin un Vogt, dänn wer' jy et inſeihen.
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Du

Brokmeier. Unglückskind, denk an den IInner

richt, diän diu vam Heeren Paſteoer un van my er

halen hiäſt. (Er holt ein Bud aus dem Repoſitorium .)

hiäft Olles vergiäten. Hy is de Katechismus, diän

will ik dy chenken , diän lehr mol wier dür, (reicht

ihm das Buch .)

Strombu8 (für fich ). Do luer up !

Brokmeier, un goh mol wier in Goädes Riärke

un hör' de Priädige un de finnerlehre,

Strombus (für fic ). Dat ik en Fjel wöre !

Brokmeier. – un behe moliut Şiärtenøgrund

teo Goäd dem þeeren, dat hei dy fyne Gnode giwwt,

un hei werd ſe dy nich vürenthallen.

Strombus. (Höhniſch .) Behen ? dat is to lang

wylig , dat üäwcrlot' if den allen Wywern .

Brokmeier. Verwegener ! If mein' et gud met

dy, myn Junge; folge mynem Rohe.

Strombus. Nu ſegget, wiu ſteiht de Sake met

Pinnes . Üäwrigens ſin ik jue funge nich.

Brokmeier. Diu fannſt hy toiwen, bis de An

nern kumet, dänn werſt diu hören, wiu de Sake ſteiht.

Ik mott en klein Geſchäft in der Riärke beſoärgen un

kume balle terügge. Deo my den einzigen Gefallen ,

un liäs unnerdiäſſen im Katechismus dat eiſte Kapitel :

vom Daſein Gottes . (Ab . )

Dritter Auftritt.

Strombus. Marie (die mit Verwunderung und ſichtbarer Mifs.

billigung die Keben des Winkeladvokaten angehört hat).

Strombus. Wat ſchert mik ſyn Ratchismen ! (Er

wirft ihn auf den Tijd . ) Unſinn! Hämm' it nicht Rächt,

Mariechen , oder Mamſäl oder Fräulein , wiu fall ik

ſeggen ?
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Marie. Minſchen van jüken Grundſätzen ſind van

Hjärten te bediueren. Heiliger, beſiäligender Chriſtuss

glauwe , diu ölläne gewährſt Glüde un Frieden för

Tyt un Eiwigkeit .

Was kein Verſtand der Verſtändigen ſieht,

Das übet in Einfalt ein findlich Gemüth.

Strombus. Papperlapapp ! Lirum larum Liepel

ſtiel! Wanneiher will ſe friggen, Mamſälle?

Marie (fteßt auf). Froget mynen Vatter , hei fümmet

glyk terügge. (Ab duro die Seitenthür .)

Strombus . Wysnaſige Deier ! Toim , doför

roihert dei Dokter Strombus dy wat in , un dat by

eiſter, bäſter Gelegenheit. Wahr dit vür my! (E8

llopft.) Herein !

Bierter Auftritt.

Strombus. Pinncs.

Pinnes (durch die Mittelthür , ſteckt zuerſt den Kopf þereint,

idaut tach allen Seiten , ehe er eintritt) . Szu Maſſel un fu

Bruche! Do biſt diu , Dokter , un ik wil dy me

babbern , dat ik ſin terügge van Eikendoärp, un dat

is gemelochent de Maffematten.

Strombus (Teiſe) . Rühr ſinnigen , üt is in der

Kamer, dem Köfter ſyne Dochter.

Pinnes (Teiſe und freudig) . Wü heißt ! Myne Schidſe ?

Myne talle!

Strombus. Wat ſchnackeſt diu do van dyner

Talle ? Ik ſegge : Braukmeggers Mariechen is in

der Kamer.

Pinnes. Schaute, dat hör' if ; ik ſegge dy : myne

Schide, myne ſoite Beſule, myne Rale.

Strombus ( ſieht ihn groß an ). Wat is dat ?
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Pinne8 . Sal me ſeggen , wat ne Safe is !

Wänn de Schidſe nau nich is myne Kalle, ſe mott

et weren nau vür dem Schabbes. ( Blict ſelbſtgefällig in

einen Spiegel . ) Sin ik nich ſchain ? ſin if nich reißend ?

Welche Schicffe kann furückweiſen den Pinnes Meſchores,

wenn er fümmt Bu geihn mit au’ ſeine Schönheit un

al' ſeine Liebenswördigkeit !

Strombus . Dat kann keine einzige.(BeiSeite.)Gäd !

Pinnes . Wat gelt de Wedde ? Et vergeiht keine

Stunne , un de Schidſe hiät my giwen en Buder

ſoiten Schmatz.

Strombu8 (höhniſc ). Wänn ſe dit nidy för trephe

hält .

Pinnes. Wü heißt ! Trephe ? Sin if nich kau

ſcher van Roſch bis Raglaim ?

Strombus. Diu hiäſt de bäſte Gelegenheit un

fannſt de Diuwe hy glyk up dem Neſte fangen. 3k

gohe na’m Grauten un will ſeihen , dat ik en brät

ſchlohen fann in dynem Inträſſe. (Ab durdh die Mitte . )

( Beide haben das ganze Geſpräch mit gedämpfter Stimme geführt. Pinnes

tritt zur Seite und ſteht etwas verſteckt.) .

Fünfter Auftritt .

Marie. Pinncs.

Marie (kommt durch die Seitenthür). Hei is nich mähr

do . . Et is hy feo dunſtig , un et rüdet ſeo eigen

thümlik; iť mott friſche Luft rinloten . (Sie geht zum Fenſter

und öffnet es .)

Pinnes (idleicht unterdeſſen zur Seitenthür, drehet den Sølüffer

un, zießt ibu að und ſteđt ihn ein. teiſe). Maphteach weg. Die

Saſchole läßt ſich an ſehr tof.

Marie (am Fenſter ). Do geiht dat unglückliche

Minſchenkind hön un doit fich wat te Gude derup,

3

1

10

8
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dat hei vam Apen afſtammet. Wiu fann en Minfche

feo unſinnig fyn ! (Sie geht zur Mitte.)

Binnen. Dat ſegg' if aut, verehrte Befule, et is -

Marie. Jy ſyd in der Stuäwe ! Wo jy iy

herfumen, un wat is jue Begehr ?

Pinnes. Scholem alechem , verehrte Beſule. 3k

ſin hyher beſchedt gefümmen Bu geihn van dem Roſch

Eza, van dem Heeren Vorſteher wegen mynen Inßug

te wuhnen in düße Kphar, in juem Doärpe.

Marie (immer ernſt und zurüdhaltend) . Dänn lotet jiu

de Tyt nich lang weren ; it hawwe huisliche Geſchäfte.

(Sie will gehen .)

Binnes. Marie, wänn ik ſe nennen draww met

düßem Namen, if bidde im Verßeihung wegen giſtern.

Wil je mauchel fyn ? Et doit my läd , dat ik mit

pergatt. ( Er hat ſic der Mitterthür genähert .) Blywe ſe 'n

Augenblic, ik mott Verßeihung häwwen.

Marie. Richtet jue Upfoihrunge ſeo in , dat jiu

keine Verlegenheit entſtohen fann.

Pinnee. Ik wull ſe nich beleidigen , by myn

Nejchomme. Un wänn ik eiſt häwwe ctablirt myne

Maſfematten an düßem Plaße , will it bringen de

chainſte Sechaure, Tuichere , Seidenſtoff, Bändere,

Banten, Olles ümmeſüß för myne Kalle.

Marie. Wat kümmert mik dat ?

Pinnes. 3t fin en ſchainer Jüngling, it hawwe

Moës, myn Tate hiät mafet graute Maſſematten bei

de Goim un bei unſere Leit , de Tate hat gelebt ſehr

ſparſam, de Tate hat ſein'n Schabbesrod fechaundreißig

Pohr gehatt. 3k fin en ſchainer Bochur un häwwe viel

Moës un kann maken myner Kalle graute Prefänte. Un

wußt diu wieten , wei myne Kalle is, dei weren ſal myne

Gattin, foite Beſule, kyk mol in den Speigel, un diu

hiäſt ſeihen myne Kalle, myne Auserwählte.



115

Marie. So'n iutverſchiämeten Bengel ! (Sie will

fort durch die Mittelthür .)

Binnes (fperrt ihr den Weg). Myne foite Mirjam, it

ſchenke dy ' den güllenen Ring , giww my mänt einen

Schmat , einen einßigen met de rauthen Sefofaïm .

Marie. Pfui, un naumol pfui ! (Sie ſpuđt aus und

eilt zur Seitenthür, die ſie verſchloſſen findet.)

Binnes. 3f häwwe ſchworen ein Eid, dat ik mott

hawwen en Kuß. (Er folgt ihr und hält ſie feſt.)

Marié. Gott ſteh mir bei! Hülfe, Hülfe !

#

3

M

M

Sechster Auftritt.

Dic Vorigen. Franz.

Franz (ſtürmt durch die Mittelthür). Toiw , Kanalje!

(Er padt den Pinnes und ſchleudert ihn zur Erbe in eine Ede .) Do

ligg un wegge dik nich ; dyne läſte Stunne hiät ſchlagen .

Marie. Goäð fy Dank ! Dei Schußengel kamm

to rächter Tyt.

Pinner. Au waih geſchriggen ! 3ch bin fappores,

ich bin miſe, ich bin meſchunne, bei mein Nejchomme ,

ich bin taudt ! Au waih, au waih !

Franz. Lot mik olläne met dem Schabelünter,

Dei Sake reget dik to viel up .

Marie. Franz , ik bidde dik, mak dik nich un

glüdlich, un mif met. (Ab durd die Mitte.)

Franz ( padt den Binnes ). Hy bliwwſt diu in der Ecke,

in der Hurke bliwwſt diu fitten , diu Lump, un weggeſt

dit nich, ſüß geiht et dy ſchlächt.

Binnes. Fau , jau , maket mik mänt nich daut.

Franz. Wat erdryſteſt diu dik, Gaudeiw ? Wat

hiäft diu in diffem Qiuje te ſoifen ? Wat hiäſt diu

einer ehr- un dugendjamen Jungfrau nohteſtellen ? ' Bä ?

1

myne Marie.

8 *
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Pinnes (der fich erholt hat ) . Hä' jy hy in Hiuſe viel

lichte te befiählen ? Oder hä' jy hy mährte ſoiken of ik?

Franz. Ik ſin nygierig, win wyt diu dyner Fräch:

heit Berläw giwwſt. Dal hurfeſt de ! un weggeſt dik nich!

Pinnes. Nü , fin ik doch gekümmen fu geihn

üf Befiählinge van juem Taten , dem Ortsvürſteher.

Franz. Schwyg met dynem Täten ; it hawwe

keinen Täten. Wat hiäſt diu der achtbaren chriſtlifen

Jungfrau Updrinklichkeiten te beihen ? Hä?

Binnes. Nü, is et doch ne chaine Befule, un

it en ſchainer Jüngling, un aß ſe fall weren myne

Kalle, wänn ik were gefallen thün der Schicfe.

Franz (zornig ). Nenn dat holdſtälige sind nich en

Schidſel, ver - worfener Lump, un ſpriär ſo'n Word

nümmer wier iut , oder if pläuge dy den Hals af.

( Er padt ihn.)

Pinnes . Au waih, au waih ! Ich bin fappores

gegangen geworden .

Franz Myne Geliebte, myne Briut, met der it in

jäß Wieken ter Trugge vür Goädes heiligen Altor trehe,

wageſt diu lump dyn Schidſel, dyne Ralle te noimen !

Pinnes. Fue Briut is de Beſule ?

Franz . Halt den Schnawel van der Befule !

Pinnes. Fue Salle is de Suffer ?

Franz. Schwigſt diu ſtille van der Kalle ?!

Pinnes . Niu geiht my up ne ganſe Säpen

ſiederigge! 3y ſyd ſchaliu, iy ſyd ywerſüchtig up den

ſchainen , gewandten , kulanten Pinnes Meſchores.

Franz. Wat diu Ruppjack dy wal inbilleft! Bes

Veidiget bis up den innerſten Grund der Seile hiäſt

diu ne engelreine chriſtlike Jungfrau , deren grötteſter

Schat ihre Dugend is ; beleidiget hiäſt diu in der

Fungfrau en ehrwürdigen Vatter, diäſjen Hoore ou

grys te weren anfanget , un diäſſen grötteſter Schat
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düße Jungfrau , ſyne einzige Dochter is ; beleidiget hiäſt .

diu mit, diäſſen Olles up der Welt düt Mäken is. Diu

moßt ſtiärwen , Kanalje! Mak dik bereit. Schahe, dat hy

kein Gewehr is ! Doch diu biſt keinen Schuß Bulwer werth.

Pinnes. Waih geſchriggen! au waih , er ſchießt

mich taudt !

Sicbenter Auftritt .

Die Vorigen . Brintidulte. Brotmeier. Marie.

Brinkſchulte . Rühig, Franz ; nümm dik teſamen .

Deo nir, wat diu hernohe bediuern moßt .

Franz. Sy mänt unbeſoärget Vatter , if weit

rächt gud, wiu wyt it gohen draww . Ik were dem

Pinnes Meſchores kein Hoor krümmen. Kyk, hei bes

ſchweoet us unner den Hännen. Toiw , wy willt en

met Water leppen .

Pinnes. Au waih, jue Water is trephe ! Nich

met Water anſprengelen !

Brinkſchulte. Hei werd ſit o wier begraſen.

Stoh up, Pinnes . (Dieſer erhebt fich .)

Brokmeier. Dy all fein Hoor krümmet weren ,

un hy in mynem Hiuje ciſt rächt nich . Män ſegg

mol , Menſfe , wiu fümmeſt diu teo der Frächheit,

myner Dochter nohteſtellen un öhr füke Andräge te

maken ? Begrippeſt diu dänn nich, dat du myne Dochter

un öhren Bruimen un mit fülwenſt up de gröämlikſte

Wyſe beleidigeſt ?

Pinne8 (wieder frech ). Beleidigen ! Wü heißt !

Pämm' if doch nich wußt , dat Franz is de Choſſen

van de Schidfe.

Franz. Jutverſchiämte Bengel ! Myne Briut

is fein Sdidfel.
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Pinnes. Un männ jy meint , dat ik hadde bes

leidigt dat ſoite Kind, dänn will it jiu maken en Bür

ſchlag. Et was my nich infallen , dat fe full weren

myne Kalle, ik wul ſe mänt puſſiren (Alle werden unwillig ,

Franz macht Miene, ihn zu pađen ), öwwer wat ik niu ſegge,

is myn vulle Erenſt: ik ſin en ſchainer Jüngling, un

de Marie is ne chaine Schidje,

Franz. Kanalje ! Wahr dik!

Pinnes. ne ſchaine Jungfrau , un wänn ily

meint , dat ik hädde Schmot andohen der Marie , feo

wil ik wat deoen , wat nau nich ie erhört geworden

bei unſere Leit , un wänn myn Tate fit in fynem

Grawe drägget üm , it will hyrothen de Beſule,

wahrhaftigen Gotte, ik will ſe hyrothen.

Marie. O diu iutverſchiämete, unbediärwe ?),

ſchmuddelige Bengel ! Phuiteka naumol !

Franz (pact ihn ). Niu is myn Geduldsfahm rieten,

niu moßt diu deran , Meſchores!

Brofmeier. Lot loß , Franz, lot loß ! (Franz folgt.)

Dyjne Frächheit kennt keine Gränßen , Meſchores. Me

weit würklich nich, wat grötter is, dyne Jutverſchiämet

heit oder dyne Dummheit. Wat meinſt diu dänn wal ?

Wat hiäſt diu för en Begriep van einer ehrbaren chriſt

lifen Jungfrau ? Dat werd dy doch bekannt ſyn , dat

unner den beſtohenden Verhältnüſſen ne Berhyrothung

nich müglik is, –

Pinnes (bummdreiſt). Nü, worümme dann nich ?

Franz. Verleifen Se doch kein Word mähr by

dem cuppigen Bengel, Heer Pahe, dei ſeo wyt in ſyner

Futverſchiämctheit gohen is , dat hei nir Anneres im

Sinne hat hiät , hei hiät et je ſülwenſt bekannt,

oſe dat hei ner achtbaren Jungfrau up läge Wyſe

1) ſchmutig.
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noheſtellen un ſe to Schlächtigkeiten verleihen wull,

Geſtatten Sei miy, dat ik in Öhrem Namen dat Hius:

rächt briuke un den mulſterigen 1) Schubbijad iut der

Dühr ſchmyte.

Binnes. Wü heißt! Sin if doch hyher beſchedt

wegen mynen Inßug in jue Doärp , wo it mit will

etabliren as Thagger, üm te inaken myne Maſſematten.

Brokmeier (am Fenſter ). Do fümmet Graute juſt

an , üm dei Safe afteſchliuten. Dat will ik dy öw wer

feggen , Pinnes , wänn diu dik hy im Doärpe beſetteſt,

un dib ſeo bedrägſt oſe bisher , ſo is dat ne ſchlächte

Empfehlunge för dik. Un dann düt eine Word nau :

jidereiner, Ty et en Chriſte oder en Fiude , mott fik

Mögge giewen , ſyner Relijeon dür gude Upfoihrunge

Ehre to maken ; de gemeine Mann weit Berjeon un

Sake nich iutnein te hallen , na fynen dummen Ver

ſtanne leggt hei de Feihler der Perſeon der Relijeon

ter Laſt, un wänn dat in düßem Falle geſchuiht , ſo

is et dyne Schuld ganß oläne.

Achter Auftritt.

Die Vorigen. Graute. Strombus.

Strombus. 3f häwwe iufen Grauten afhalt ,

üm dei Angelegenheit van wegen Pinnes in de Ryhe

te bringen.

Graute. Gu'n Dag in't Hius .

Brokmeier. Auf guden Dag.

Strombus. 38 denke , dei Geſchichte fünn niu

fir afmaket weren. Fy weret olle begrypen , dat et

för jufe ganße Doärp van grautem Inträffe is , dat

fik hy en Kaupmann beſettet ; iy weret auf infeihen,

1) müffig .
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dat Pinned Melchores en Ehrenmann is , diäm wy

iuſe ganße Teovertruggen ſchenken fünnt,

Tranz. Un dat jy twei rore Fungen & fyd,

diu un dei Pinnes.

Strombu8. 3f mott bidden , mit nich te unner

briäfen. Män lotet us ſitten gohen .

Brinkſchulte. Hör mol diu, Phylipp Neuntödter,

vulgo Dokter Strombus : wei is hy im Doärpe Bor

ſteher , diu oder ik? wiäm hört düße Stuäwe, dem

Heeren Magiſter oder dy ? Diu hiäſt hy gar nig te

deoen, oſe dat Miul te hallen , oder diu 'werſt ganß

einfach an de Luft fatt.

Franz. Mit wunnert blaut, dat dat Unnermuirel

ſynen Strombus nich metbrocht hiät!

Strombu8. 3f ſin by der Safe inträſſeiert juſt

ſo gud oſe in annern ole, un if will doch ſeihen , wei

my't Miul verbeihen wil ! 3f ſin

Brinfichulte. En iutverſchiänteten Bengel , dei

by der Safe feo viel Inträffe hiät, dat hei wohrſchyn

lif fyne Maſſematten met Binnes Meſchores tehaupe

maken will. Niu rühig! – Graute, de Şannelsmann

Pinnes Meſchores wil van jiu das kleine Şius meihen.

Sy iy Willens, diäm Manne dat Şuifeten te verhüern ?

Graute. Worümme nich ? wänn bei dei Hüer

betahlt , dei ik füdere.

Binnel. Wat is dänn jue Füderunge ? if fann

ſe betahlen, ik häwwe Moës.

Brinkſchuite. Wecken ,Miethazing" ſtel' in oſe

Füderungc.

Graute (trođen ). Dreidiuſend Mark !

Pinne8. Wü heißt !

Alle andern . Wiu viel ?

Graute (mit Nadbrud ). Dreidiuſend Mark! oder

diufend Daler, wann jiu dat leimer is.
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Pinnes (finlt zur Erbe). Ich bin fappores ! ich bin

taudt ! Ich ſteih nich wieder üf bei mein Neſchomme!

Ich krieges üfplaßen .

Graute. 38 dänn dat te viel füdert ?

Strombus. Sed ne unwyſe Füderunge te maken ,

dat is nau nich do wiöjen jeo lange de Welt ſteiht.

Den lahmen Schauſker hä'iy för fufzig Mark im

þuiſefen ſitten hatt. Graute, iy fyd en ſel! Wo

is de Strombus ?

Franz (faßt ihn feft an) . Sachte, Kanalje ! Diu ver

geßt dif; diu hiäſt hy nix te deoen , oſe dyn fräche

Miul te halen . En Unmünner biſt un bliwwſt diu doch .

Pinnes (erhebt fic ). Au waih , ich werde mißhandelt,

ich werde malträtirt , ich armer Jüd , ihr wollt mer

nicht vermiethen cier Şcischen, weil ich nicht bin einer

von de Goim , ihr wollt keinen haben von unſere Leit.

Das ſoll heißen chriſtliche Liebe ? Sol mer ſagen ,

was ne Sache is !

Graute. 3f kann för myn Huiſeken an Hüer

ting füdern wat ik will, un ik ſtelle myne Füderunge

feo hauch, nich wylank diu en Jiude biſt , ſunnern

wylant diu en Schurfe biſt.

Strombus. Pinnes, en Schurke hiät hei ſaggt.

If ginge in dyner Stye an't Gerichte. 3f ſin Tuige

van der Injurie.

Franz. Halt den Schnawel, Lipps, oder if deve

der dik iut !

Brofmeier, 30 , en Schurke , dat fegg' it auf.

Un den Bewys te bringen is nich ſchwor. Bring us

en achtbaren , rächtſchaffenen Kaupmann , hei ad us

willfumen ſyn, glykeviel of et en Chriſte oder en Fiude

is , män rächtſchaffen mott he ſyn, un Graute werd

keinen Anſtand nihmen, em fyn Hius te vermeihen.

Graute. Neinen Augenblid .
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Brinfichulte. Män ſeo twei roren Jungens

oſe Phylipp Neuntödter un Pinne8 Meſchores, ſüken

Gaudeiwen ſeih' wy leiwer de Haden oſe de Tähne.

Pinnes . 3k ä Gannff! dat ſall jiu duier te

ſtohen kumen !

Franz (greift ihm in die Taſche und zieht den Kammerfølüffel

hervor ). 3o, en Schlüteldeiw ; toim, diu Spigbauwe !

Strombus. Kumm Pinnes , foärtens na'm

Gerichte!

Indem ſie abgehen wollen , tritt Vitsmeier mit flaug Tannen

büjder ein, ihnen folgt ein Gendarm.

Segter Auftritt.

Die Borigen. Ditemeier. Klaus Tannenbüjder. Ein

Gendarm .

Bitsmeier. Trehen Se hy mänt in , Beer Wacht

meſter, hy driäpet Se de ganße Geſellſkop.

Gendarm . Wohin, ihr beiden ?

Strombu8 . An't Gerichte.

Gendarm. Do für jy froih genog hönkumen.

Feßt nicht von der Stelle in Namen des Geſetzes !

(Er zieht die Uhrhervor, die Tannenbüſcher zu Anfang des erſten Attes

gekauft Hat.) Klaus Dannenbüſker , is dat dei Uhr , dei

jy van Pinnes Meſchores koft hätt.

Klaus. 3o, Heer Wachtmeſter, dat is je.

( Pinnes (Teiſe) . Au waih !

Strombus (leife). So'n Dunnerkyl!

Die übrigen. Watis Süt? Wat is geſcheihen ?

Gendarm. Pinned , hiäſt diu Dannenbüſker dei

Uhr verfoft ?

Binnes. Fau, Herr Schadarme, jau , ſo is et.

Gendarm . Dannenbüffer, wat hä jy för dei

Uhr betahlt ?
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Klaus. Verzig Mark , twei dubbelte Streonen

häww ' it giwen .

Gendarm. 38 dat jeo , Meſchores ?

Binne8 . Sau, et is jeo, et is de Bohrheit.

Gendarm. De Uhr is van Tumbak, de Rihe

van Miſſing.

Strombus . Un ik regge, et is beide Gold .

Gendarm. 3y tumet auf nau an de Ryhe.

Fetzund ſtille, bis iy froget weret. Van wiäme hiäſt

diu de Uhr, Pinnes ?

Strombus (maďt dem Pinnes Zeichen, ihn nicht zu verrathen ).

Pinnes . Nü , Herr Schadarme, weit me doch

nich in fone graute Maſfematten , as it hawwe ge

melochent in de legte Szeit, wo if gefingent de Irgoliß.

Gendarm . Du faſt nich gaumeln , du faſt Duitſch

kühren ; diu fannſt et .

Pinne8. Bei mein Neſchomme, it weit alleweile

nich, wo de Uhr van is.

Gendarm . Seo, dat werd fik glyk finnen . (Er

zieht Handfeffein hervor und legt ſie auf den Tiſch .)

Pinnes . Au waih geſchriggen ! De Uhr is van

dem Dokter Strombus .

Strombus. Nigenzig Dunnerkyl !

Gendarm. Den ſauweren Geſellen hädd' ik my

doch koft. Bei hiät fit an dem Bedruge bedeiliget un

dem Dannenbüffer verfifert, dei Uhr wör' van Gold.

Neuntödter, wiu ſy iy an dei Uhr kumen .

Strombu 8. JE ik nigenzig Dunnerkyl !

Gendarm. Dat Flaufen is hy nich am Plaße.

Ik will et jiu ſeggen , wänn jue Gedächtnuß juk ver

loten hiät. (Er hält ihm die Uhr vor . ) Dei Uhr is deni

Mauriß Bannenbiärg, dei by dem Notar Dokter Hilmer

Kutſcher is , vür drei Johren ſtoählen. Endlik hä’

wy den Deiw .
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Strombus. Wei is de Deiw ?

Gendarm. Dei froget.

Strombus. Bewyſet my, dat düt Bannenbiärg

fyne Uhr is, un dat ik ſe ſtoählen häwwe.

Gendarm. 3y willt nau pratten ? 3y wilt juk

nau up de Hinnerbeine ſtellen ? (Er öffnet die Uhr.) Seibet,

hy im Gehuiſe liggt en Stüdsken groin Tuig (er

nimmt es Heraus), un unner dem Tuige en Stüdeken Papyer ;

bidde, Beer Magiſter, liäfen Sei , wat do uppe ſteiht.

Brokmeier (lieſt). „ Morig Bannenberg, Kutſcher

bei Doktor Hilmer.“ Do. beſteiht kein Twywel.

Strombus (leife ). Nigenzig Dunnerkyl! 3f fin

verloren.

Pinne8 (leife). Waih geſchriggen ! Ich bin fappores.

Brinkſchulte. Heer Wachtmeſter, dei Sate ſchinnt

ganß klor te ſyn.

Franz , Vitsmeier, Graute, Alaus. Klor oje

de Sunne. Ohne Twywel. Gewiſſe, Heer Wachtmeſter.

Gendarm. 3m Namen des Gefeße8 : Philipp

Neuntöðter und Binnes Meſchores find meine Ge

fangenen .

Strombus. Nigenzig Dunnerkyl !

Pinnes. Waih geſchriggen ! Au waih !

Brinkſchulte (während der Gendarm den beiden Delinquenten

Handfeffeln anlegt). Niu künnt ſe üäwer öhre Sünnen nohes

denken . Pinnes fann in Numero Sifer ſyne Mafies

matten maken , un Strombus kann im Rabuisken en

Stammbaum upſtellen üäwer ſyne Veddern, de Gorillas

un Schimpanſen. Wy ſind deitwei roren Jungen :

hoäpentlik up lange Tyt (oß wuren.

Alle (außer den beiden Delinquenten ). Hoäpentlik !

(Während die beiden abgeführt werden , fält der Vorhang .)



Erklärung der jüdiſch - deutſdjen Wörter.

in

1.

r.

Ablokeacher, Diebshehler. Ketowes veraumeden, Spaß

Achbor-rõsch, Spitbube. verſtehen.

Ach, Bruder. Kõscher, kauscher, rein.

Aches , Brüder. Kphar, Dorf.

Alma, Jungfrau. Lev, Herz.

Aucheln , eſſen . Malach, Engel.

Awonim tauvvos umargo Marwiacht, verdient .

lios , Edelſteine und Perlen. Maphtéach, Schlüſſel.

Besule, Jungfrau. Massel, Glück.

Bezolim , Zwiebeln . Massematten , Gejchäfte,

Bochur, Jüngling. Handel.

Bruche, Segen. Matbēa, Münzen .

Chossen, Bräutigam . Maura, Furcht.

Ennáim , Augen . Mauchel sein , verzeihen .

Ganff, Dieb. Medabbern , mittheilen.

Gannowim , Diebe. Melech, König .

- Gegannffet, geſtohlen. Meliz, Advokat.

Gekingent, gekauft. Meschores , Diener.

Gemelochent, abgeſchloſſen. -Meschugge, verrückt.

Genebba, Diebſtahl. Meschunne, todt .

Goim, Nichtjuden , Chriſten. Mise , todt .

Guff, Körper. Móes, Geld.

Heschóle , Anfang. Neschomme, Seele .

Irgóless, Uhr. Oden, Herr .

--Kalle, Braut. Poschet, Pfennig .

Kanten, Spigen. Rabbi, Lehrer.

-Kappores, verloren. Ragláim , Füße .

Kelef, Hund. Rat, Thaler.

Kessem, feines Gold . Rebbes , Zins , Gewinn.
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-Rewach , Gewinn .

Roinen, ſehen .

Rösch, Kopf.

Rösch-Eza, Bürgermeiſter.

Rugsa bauen , in Zorn ge

rathen.

Saufer, Schreiber.

Schaddáim, Buſen.

Schaute, Thor, Narr.

Schekez, Chriſtenknabe.

Schemesch, Sonne.

Scheskelemorum fleder

wisch , es iſt nichts daran

gelegen .

Schickse, Chriſtenmädchen .

Schinnáim , zä

Schlamassel, Unglück.

Schmuser, Makler.

Schnatz - ratz , gewaltige

Summe.

Schofel, ſchlecht.

Scholem alēchem, Friede jei

mit euch.

Schomajim , bimmel .

Schtuss, Poſſen.

Schum , Knoblauch.

Sechaure, Waare.

Sefosáim , Lippen .

Sohef, Gold.

Tate, Vater.

Thagger, Kaufmann.

Tof, gut.

Trephe, unrein .

Zawor, Hals.
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Ferner erſchien in demſelben Verlage :

Miu luſtert mol !

Plattdeutſche Erzählungen u.Anekdoten im PaderbornerDialekt.

Aus dem Leben gegriffen und niedergeſchrieben

einem Sohne der rothen Erde.

Nebſt einer 3 ugabe von plattdeutſchen Gedichten.

Zweite Auflage. Octav . Geheftet 1 Mart 20 Pfennig .

Ein luſtiges Büchlein zur Erheiterung und Vertreibung von Lange

weile. Bemerkungen über den Paderborner Dialekt und unter dem Terte

angeführte hochdeutſche Wörter erleichtern das Verſtändniß ungemein.

bon

von

Lähm up !

Wat de Trängſaldote Mattiges Pappſtoffel, dei

met ſynem Paſteoer im Franßeoſenlanne wiäſen is

anplak Köſter, vam grauten Kryge to

vertellen weit.

Erlebniſſe im Feldzug e 1870 bis 1871

in Paderborner Dialeft mitgetheilt

einem Sohne der rothen Erde.

Niu luſtert mol ! Neue Folge.

Octav . Geheftet 1 Mart 20 Pfennig .

Dies zweite Bändchen enthält wiederum eine Füưe des röſtlichſten

Humors . Aller Egen und Enden, im Quartier und auf dem Marice,

triegeriſdý und friedlich, geiſtlid und weltlich iſt was Merkwürdiges zu

erzählen .

Jobft Sadmann's

weil . Paſtor zu fimmer bei Hannover (1680 — 1718)

a

nebſt Bericht über fein Seben und ſeine Beit.

Mit einer Zugabe von andern merkwürdigen Predigten,

gehalten zu Anfang des vorigen Jahrhunderts.

Uuf's Neue herausgegeben von Uuguſt Schulze.

Octav. Geheftet 1 Mart.

Şödft ergöglich zu leſen . Ein wahres Büchlein ,,Du ſollſt und

mußt laden ! HodhºundPlattdeutſch in wunderſamem Gemiſch. Eht
deutſcher Volkshumor auf der Kanzel.
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